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Nr. 130. Nenstag, den 2. Junt 1927

Der Allankik zum zweikent
im Flugzeug be unHer Amerikaner Chamberlin nach einer Flugdauer von 42 Stunden bei Eisleben gelandet

Zweite Votlandung bei Kotthus. Oienstag nachmittag Ankunſt in Berlin
Der amerikaniſche Flieger Chamberlin und deſſen Begleiter,

Levine, ſind Montag mittag, nachdem ſie bereits in Biſchofsroda bei
Eisleben wegen Betriebsſtoffmangels um 5.50 Uhr früh hatten nieder
gehen müſſen und um 9.35 Uhr zum Flug nach Berlin wieder geſtartet
waren, zu einer zweiten Notlandung bei Klinge bei Kottbus gezwungen
worden. Die zweite Notlandung ſoll wiederum durch Mangel an Be
triebsſtoff bedingt geweſen ſein. Das Flugzeug hat beim Niedergehen
einen Pröpellerbruch erlitten.

Wieder einmal hat die Welt den Atem angehalten, als die Kunde
von dem endgültigen Start Chamberlins durch die Erdteile lief. Das
Jahr 1927 zeigt alſo immer mehr, daß es wirklich ein Jahr der Ozean
wettflieger ſein wird. Jn den letzten Monaten hat eine Ankündigung
von großen Weltflügen die andere gejagt. Vor wenigen Wochen haben
wir von dem tragiſchen Geſchick der beiden franzöſiſchen Flieger Nun
geſſer und Coli mit Wehmut Kenntnis genommen, wenige Tage ſpäter
hatte Lindbergh, der „fool flier“, der „fliegende Narr“, ſeinen ſo über
raſchend geglückten Flug über den Ozean nach Paris gewagt, nach ihm
iſt Ehamberlin, der urſprünglich die Aufgabe löſen wollte, die Lind
bergh dann durchgeführt hat, in ſeine Maſchine geklettert mit Kurs
gen Europa. Den ſchmückenden Beinamen vom fliegenden Narren
kann Chamberlin nicht für ſich in Anſpruch nehmen; denn ſeine Vor
bereitungen zu dem großen Fluge waren weſentlich umfangreicher und,
man möchte faſt ſagen, vorſichtiger als die ſeiner Vorgänger bei dem
Flug über den Ozean. Die Maſchine, die Chamberlin für ſeinen
Transozeanflug benutzte, iſt ihm eine wohvertraute Begleiterin bei
manchen Rekordflügen geweſen. Er hat mit ſeiner Maſchine, Columbiag,

die ein BellancaFlugzeugtyp iſt, erſt kürzlich einen Rekord im Dauer
flug über 51 Stunden gehalten, was einer Flugdauer von Neuyork nach

e Paris entſpricht. Der Brennſtoffvorrat, den die Columbig für die
letzte Fahrt mitnahm, betrug 2050 Liter Benzin, alſo etwas mehr,
als Lindbergh mitgenommen hatte. Davon befanden ſich rund 1700
Liter in einem Haupttank und der Reſt von rund 300 Liter in kleineren
Behältern als Reſerve auf den Tragflächen montiert. Ferner hatte
das Flugzeug ein zuſammenlegbares Gummiboot mit Rudern, Leucht
piſtolen und Signallichtern bei ſich. Auch die Verpflegung war ſorg
fältiger durchgeführt als bei Lindbergh. Das Gewicht der Maſchine
betrug im ganzen 5450 engliſche Pfund, alſo nur 300 Pfund mehr als
Lindberghs Flugzeug. Einen großen Vorteil hatte Chamberlin noch zu
buchen, daß er nämlich noch einen Begleiter mit auf die Fahrt ge
nommen hatte. Es iſt dies ſein Geldgeber und Manager Levine, deſſen
Namen man bis zum letzten Augenblick vor dem Start verheimlicht
hatte. Chamberlin ſelbſt, der bis vor wenigen Monaten ein verhält-
nismäßig unbekannter Name im amerikaniſchen Flugweſen war, ſteht
mit ſeinen 86 Lebensjahren im beſten Mannesalter, das ihn zu ſolchen
Rekordflügen befähigt.

Der Start
Der erſte Start Chamberlins Sonnabend 11 Uhr vormittags

war mißlungen, jedoch konnte Chamberlin die Maſchine wieder zurückbringen und 5 fünf Minuten erneut ſtarten. Diesmal ging das in
eine Staubwolke gehüllte Flugzeng tadellos in die Höhe. Unter den
e herrſchte erſt völliges Schweigen, das aber bald von leb
aften Hochrufen abgelöſt wurde.

Die Flieger hatten nur den notwendigſten Proviant mitgenommen.
Sechs Apfelſinen, zwei Thermosflaſchen mit Hühnerſuppe, eine Ther
mosflaſche mit Kaffee und zehn belegte Brote, ſowie etwas Trinkwaſſer.

Die Abfahrt der Flieger
vollzog ſich übrigens unter dramatiſchen Umſtänden.
mehr als zweitauſend Menſchen waren bei dem Start zu
gegen. Sie brachen in begeiſterten Beifall aus, als das Flug
zeug die e mit dem ungewiſſen Ziel antrat. Auf dem Flugplatz
waren auch die Gattinnnen Chamberlins und Levines
zugegen. Chamberlin fiel der Abſchied von ſeiner de ſchwer. Die
Gattin hatte Tränen in den Augen. Trotzdem verhielt ſie ſich e
tapfer. Die Frau Levines hatte bis zum letzten Augenblick
geglaubt, daß es ſich lediglich um einen Prob e e handele. Sie
wußte nicht, daß ihr Mann das große Wagnis ſelbſt mit unternehmen
werde. Als ſie aber merkte, daß es damit Ernſt wurde, brach ſie vor
Schreck bewußtlos zuſammen. Levine r kein Flieger, ver
mochte daher Chamberlin auch keine techniſche Hilfe zu leiſten, ſo daß
das Unternehmen zweifellos ein viel größeres Wagnis darſtellt, als
der Flug des erſten Ozeanbezwingers Lindbergh.

„Good bye Broadway Hallv Berlin.“
Der „Evening Standard hat von Chamberlin eine am

Vorabend ſeines Fluges verfaßte Botſchaft folgenden Jnhalts
erhallten. „Well, endlich ſahren wir los, und ich hoffe, es heißt:
Good bye, Broadway Hallo Berlin. Die „Bellanca“ hat ſchon ohne
Unterbrechung mehr Luftmeilen durchflogen, als zwiſchen Neuyork und
Paris liegen. Wenn uns kein Unfall zuſtößt, beſteht deshalb kein
Grund, weshalb wir nicht mit einem neuen transatlantiſchen Rekord
in Tempelhof landen ſollten, ſo wie wir es am 14. April in Roſſefieldtaten, als Blet Acoſta und ich einen neuen Weltrekord mit einem un
Unterbrochenen Flug von 51 Stunden 11 Minuten und 25 Sekunden
aufſtellten. Wenn wir aber nun“, fuhr Chamberlin fort, „mitten im
Ozean niedergehen müßten In dieſem Falle haben wir eine gute
0 gegen 50. Chance!. Wir werden auf der hauptſächlichſten Schiffs
fahrtsverkehrslinie ſein. Wir haben einen Radioapparat, Rettungs
gürtel und Rauchbomben, um Signale zu geben. Der große Benzin
behaälter kann dazu benußt werden, das Flugzeug flottzumachen. Wir
haben viel darüber gexedet, ob wir ſchwimmen könnten. Einige
lauben ja, während andere der Anſicht ſind daß der Motor uns

herunterztehen wird. Auf jeden Fall haben wir eine e Feile
mitgenommen Jm Notfalle könnten wir den Motor los-
b ſent Wir glauben aber, daß wir vor Berlin nicht nern
brauchen Nur ein Windwechſel kann unſere Pläne ändern. ir

können es uns nicht erlauben, Benzin aus den Tanks bei ungünſtigem
Wetter zu verſchwenden. Wir werden verſuchen, in günſtiger Höhe zu
fliegen. Jm allgemeinen gibt es weniger Widerſtände in der Nähe
des Waſſers. Jch glaube deshalb, daß wir ſo niedrig fliegen werden,
als das Meer es uns erlaubt, dies jedoch nicht im Falle von Nebel.“

Her Flug
Uber den Flug des Ozeanfliegers Chamberlin von der amerika

niſchen Küſte bis zu ſeiner Notlandung in Klinge bei Cottbus liegen
folgende Einzelmeldungen vor:

I. Pfingſtſeiertag.
(Ahrzeiken in Berliner Zeik.)

18.30. Funkſpruch der „Mauretanig“: Eindecker NX 357 B. 140 um
kreiſte das Schiff und flog oſtwärts weiter. Schiffslage 49 23 nörd
licher Breite, 15* 8“ weſtlicher Länge.

20.20. Funkſpruch der „Transſylvanig“: Chamberlin wurde auf
510 27 nördlicher Breite und 5* 28 weſtlicher Länge auf der Höhe von
Eardiff (England) geſichtet.

21.00. T. London: Chamberlin an zwei Stellen über Cornwall,
dem Südzipfel Englands in direkter Fahrt auf den Kanal geſichtet.

22.15. TU. London: Chamberlin über Plymouth.
22.30. TU. Amſterdam: Nach einer hier vorliegenden Rotterdamer

Meldung iſt Chamberlin über den normanniſchen Jnſeln ſüdweſtlich
Cherbourg geſichtet worden.

23.00. TU. Paris: Chamberlins Flugzeug wurde über der fran
zöſiſchen Stadt Caen an der Mündung der Orne in Flug in öſtlicher
Richtung geſichtet.

2. Pfingſtfeiertag.
2405. TU. Paris: Chamberlin hat die franzöſiſche Hafenſtadt Bou

logne ſur Mer in nordöſtlicher Richtung überflogen.
2.21. TU. Amſterdam: Chamberlin ſoll zwiſchen Rotterdam und

Amſterdam geſichtet worden ſein.

Höchſte Alarmbereilſchaft in Köln.

ausgeſtattet und befindet ſich in höchſter Alarmbereitſchaft.
In Erwartung der Flieger auf dem Berliner Flugplatz.

2.25. TU. Berlin: Auf dem Zentralflughafen Tempelhof iſt man ſeit
zwei Uhr ohne jede offigielle Nachricht über Ehamberlins Flug. Dagegen
überſtürmten ſich die Gerüchte, ganz Kluge wollen ſogär wiſſen, daß
Chamberlin direkten Kurs auf Wilna nehmen wird, dem angeblichen Ge
burtsort Levinés.

Unter der wartenden Menge befinden ſich der amerikaniſche Bot
ſchafter Schüurman, Reichswirtſchaftsminiſter Curtius, Reichsverkehrs
miniſter Koch, Reichspreſſechef Zechlin, Vizepolizeipräſident Weiß, derStadtkommandant von Berlin, Seterahngler Severing, der Leiter des
Luftreferates im Verkehrsminiſterium, Geheimrat Brandenburg, Stadt
baurat Adler und die Direktoren der Lufthanſa.

Chamberlin über Krefeld geſichket.
3.20. TU. Köln: Der Flieger iſt über Krefeld geſichtet worden.

über Dorkmund.
4.00. TU. Dortmund: Die Flughafenleitung meldet, daß Chamberlinum vier ihr den Flughafen Dortmund überflogen hat. Die Verzögerung

gegenüber der an ſich angenommenen Zeit ſeines Eintreffens dürfte
darauf zurückzuführen ſein, daß er über Belgien und Holland infolge ſehr
ungünſtiger Witterungsverhältniſſe und einer ſehr dichthängenden
Wolkendecke die Orientierung verloren hatte. Chamberlin ſoll bei dem
Uberfliegen des Flughafens bis auf 5 Meter heruntergegangen ſein, und
den herbeigeeilten Luftpolizeibeamten Fragen zugerufen haben, „nach
Berlin?“. Darauf ſei ihm die Richtung zugewinkt worden, und er habe
ſein Flugzeug wieder in Richtung Berlin in die Höhe gebracht.

Abflug der Begrüßungsſlugzeuge von Berlin.
5.25. Berlin: Sämtliche Begrüßungsflugzeuge für Chamberlin

en zwiſchen 5.05 und 5.20 Uhr. Sie ſliegen zur Hälfte mit
aſſagieren und Preſſevertretern dem DOzeanflieger in Richtung

Hannover entgegen, während die übrigen Flugzeuge bis zur Ankunft
des Amerikaners den Flughafen umkreiſen. Als ofſizielle Begrüßungs-
flugzeuge der e ſtarteten vier Junkers-Großmaſchinen und
ein Dornier-Merkur-Flugzeug.

5.26. Es ſtartet die dreimotorige Junkersmaſchine D 901 mit
Berliner Preſſevertretern an Bord, darunter befindet ſich auch der
Vertreter der Telegraphenunion. Das Flugzeug iſt ausgerüſtet mit
funktelegraphiſchem Gerät mit einer Reichweite von ca. 500 Kilometer.
Das Flugzeug wird mit der Flughafenleitung auf Welle 900 in Ver
bindung bleiben. Die Maſchine flegt ebenfalls in Richtung Hannover.

Ein Teil der Begrüßungsflugzeuge unverrichteter Sache heimgekehrt.
7.30. Berlin Von den acht nach Weſten geflogenen Begrüßungsflugzeugen ſind drei unverrichteter Sache wieder auf dem ughaen

Bee während die anderen den Flieger noch in der Umgebung von
erlin ſuchen. D 901 hat um 6.50 Uhr bei e beigedreht, da es

annahm, daß der DOzeanflieger bereits über Magdeburg nach Oſten
geflogen iſt.

7.55. Vom Flughafen Tempelhof wird mitgeteilt, daß die meiſten
der zum Empfang aufgeſtiegenen Flugzeuge wieder gelandet ſind.
Einige Groößflugzeuge und das funktelegraphiſche Flügzeug ſuchen
weiter. Die Stimmung unter dem Publikum iſt nach dem langen,
vergeblichen Warten ſchon recht unruhig. Nach einer Hamburger
Meldung ſoll das Flugzeug gegen 5.30 Uhr bei Hannover geſichtet
worden ſein. Es wird vermutet, daß Chamberlin die Orientierung
verloren hat oder irgendwo notlanden mußte.

Die Notlandung bei Eisleben.
Hannover: Gegen 5.50 Uhr wurde Chamberlin über Helfta bei

Eisleben geſichtet. Er umkreiſte den Ort ein paarmal, offenbar in der
Abſicht, einen günſtigen Landeplaß zu ſuchen.

Auf einer Weide niedergegangen.

6.15 Uhr: Zehn Minuten ſpäter war bereits das ganze Dorf auf
dem Landeplatz verſammelt. De Bewohner brachten Chamberlin auf
ſeine Bitten hin 100 Liter Benzin. Chamberlin äußerte ſich, daß er
während des ganzen Fluges über den Ozean günſtiges Wetter gehabt
habe, dagegen über dem Armelkanal ſehr ſchlechtes, da dort Sturm
und Regen herrſchte. Das Flugzeug iſt nach Süden ausgebogen, da
die Wetterverhältniſſe im Nordweſten Deutſchlands ſehr ungünſtig
waren. Bei ſeiner Ankunft war Chamberlin in guter Verfaſſung,
ſo daß er auf die Antworten ſeines Begleiters Levinés, der offenbar
über die Notlandung aufgebracht war, heitere Antworten gab.

T. Köln: Der Flugplaßz in Köln iſt mit röten Blinkfeüern reichlich

53. Jahrgang

Start zum Weiterflug.
935 Uhr: Chamberlin hinterließ dem Gemeindevorſteher von

Helfta 15 Dollar als Bezahlung für das erhaltene Benzin. Von
mehr als 20 Dorfbewohnern und dem Gemeindevorſteher m er ſich
eine Beſcheinigung über die Notlandung ausſtellen. Chamberlin nahm
dann Kurs Magdeburg- Berlin.

Landung in Kottbus.
11.00 Uhr: Kurz vor 11 Uhr ſah ſich Chamberlin gezwungen, eine

neue Notlandung bei Kottbus ünweit des Ortes Klinge vorzunehmen.
Bei der Landung, die in feuchtem Gelände vor ſich ging, erlitt das
Flugzeug Chamberlins Propellerbruch.
Start Chamberlins nach Berlin um 16. 30 Ahr

Kottbus, 7. Juni. (TU.) Nach Prüfung ſeines Apparats iſt die
Chamberlin kurz vor 13 Uhr von ſeiner Notlandungsſtelle bei dem
Dorfe Klinge zum Fluge nach dem Flughafen Kottbus geſtartet, wo
er kurz nach 13 Uhr eintraf. Uber dem Marktplatz flog er eine Ehren
runde. Die letzte Motorenprobe findet um 14 Uhr ſtatt. Um 16.30 Uhr
wird Chamberlin vom Flughafen Kottbus nach Berlin ſtarten.

Chamberlins weitere Pläne
Berlin, 7. Juni. (TU.) Wie aus Kottbus gemeldet wird, be

tonte Chamberlin in einem Geſpräch mit dem amerikaniſchen Bot
e Pool, daß er weder um ein Verdienſt noch um Honorar ge
tartet ſei. Materielle Vorteile habe er nicht und wolle er i haben.

Er habe dem Konſtrukteur des Apparates, dem Jngenieuer Bellanca,
verſprochen, nach Berlin zu fliegen und e ehe ort halten. Mit
Levine werde er Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche nach Wien
und nach Rom oder erſt nach Rom und dann nach Wien liegen. Von
dort Hirge er etwa 15. Juni nach Paris und London, und dann über
den Ozean zurück, nach Amerika.

Chamberlin hat in Kottbus ein Kabeltelegramm aus Neuyork er
re in dem ihm eine Filmgeſellſchaft ein fabelhaftes Engägement
anbietet.

Nach einer weiteren Morgenblättermeldung iſt am Pfingſtmontag
nachmittag noch ein Sonderflugzeug mit Hränzen des Deutſchen Aero
Clubs und des Sportfliegerklubs angekommen. Der Berliner Ma-
giſtrat ſandte den Fliegern einen herrlichen Ro e Um
875 Uhr kam die Gratulationsdepeſche von Cham erlins Mutter,
außerdem noch 12 Glückwunſchtelegramme aus Neuyork: in einem ſind
dem Flieger 200 000 Dollar angeboten worden, falls er ſeinen Namen
für eine Motormarke zur Verfügung ſtellt.

Jnterview mit Chamberlin und Levine.
Chamberlin und Leyine es daß ihre nen nicht gerade vom

Glück begünſtigt war. Jnsbeſondere über Jrland waren ſie in
ein ſchweres re eraten, dem ſie dadurch ausweichen wollten

n grov e e in der Hoffnung, hier beſſeres Wetter
zu finden. Dieſe Hoffnung erfüllte ſich auch bis Dortmund. Aber
hinter Dortmund kamen ſie in dichten Nebel, und da ſie keinedeutſchen Karten hatten, ſondern nur nach dein Kompaß flogen,
verloren ſie die Richtung auf Berlin. Das Fehlen von deutſchen
Karten wurde ihnen dann bei dem zweiten Aufſtieg nach ihrer erſten
Notlandung bei Eisleben wieder zum Verhängnis.

Wie Chamberlin entdeckt wurde
Eisleben, 6. Juni. (WTB.) Als heute Wien gegen 5.55 Uhr

der Bäckerlehrling Leuchte aus einem Wäldchen in der Nähe
des Ortes Biſchofsrode heraustrat, bemerkte er, wie ein großes Flugzeug auf einem Gerſtenfelde niederging. Er rannte n auf das
Flugzeug zu, aus dem der Begleiter Chamberlins herausſtieg. Dieſer
verſuchte, ſich dem Lehrling durch e dann e zu machen,
zeigte auf Chamberlin und ſagte „Chamberlin“. Der Lehrling fand
dies zunächſt unglaubwürdig und ſchüttelte den Kopf. Darauf holten
beide Flieger amerikaniſche Zeitungen aus der Taſche und zeigten dem
Lehrling das Bild Chamberlins. Sie erklärten ihm durch Zeichen
ſprache, daß ihr Benzinvorrat verbraucht ſei. Der Lehrling lief nach
dem 4 Kilometer entfernten Dorfe Rothenſchirmbach und beſchaffte
dort einen Wagen, der einen Tank mit 100 Liter Benzin heranrollte.
Da kein anderes Gefäß zum Füllen des Benzinbehälters vorhanden
war, mußte das Benzin mit einer Liter-Kaffeekanne herausgeſchöpft
werden, weshalb ſich auch die Auffüllung zwei Stunden e Auf
Wunſch der Flieger mußte der Lehrling ihnen ſeine Adreſſe geben, da
mit er ſpäter als Zeuge für das üngewollt lange Verweilen am
Landungsorte dienen könne. Beim Start ſprang der Motor nicht
gleich an. Endlich, 920 Uhr (2) konnten die Amerikaner von neuem
ſtarten. Sie brachten zum Anlauf nur 100 Meter. Der Lehrling
a ſie gefragt, ob ſie einen er e zur Aufnahme des Starts
aben wollten, doch konnte weder der Photograph noch die von den

Fliegern Autoritätsperſonen rechtzeitig herangeholt
werden.

Auf die Frage „Wie war der Flug?“, r Chamberlin dem
„Lokalanzeiger zufolge nach ſeiner erſten Notlandung u. g.

„Jch habe wider Erwarten günſtigen Rückenwind gehabt und den
Ozean zwiſchen Neuſchottland und Jrland in etwa 24 Stunden über
flogen. Sehr ſchlimm wurde es über dem Kanal, wo eine Bö die
andere trieb und ein heftiger Regen auf den Apparat praſſelte. Über
BoulogneſurMer entſchloß man ſich, nordöſtlich zu fliegen. Es wurde
nach Karten und Kompaß auf Koblenz zugeflogen, Ob Koblenz über
flogen iſt, weiß Chamberlin nicht. Er hat dann aber feſtgeſtellt, daß
er Kaſſel paſſiert habe, und zwar etwa um 420 Uhr morgens. Er iſt
dann am Südharz entlang weitergeflogen. Kurz vor 5.30 Uhr mußte
er feſtſtellen, daß der Benzinvorrat zu Ende war.

Nach kurzer Rückſprache mit Levine entſchloſſen wir uns zur Landung, nachdem wir eine Anzahl von Seen Mansfelder Seekreis) ge

ſichtet hatten. Jch fand dann zwiſchen zwei Wäldern eine mir günſtig
erſcheinende Wieſe, auf der ich ſehr ſachte aufſetzte. Glücklicherweiſe
ohne jeglichen Bruch. Unterwegs haben wir faſt nichts gegeſſen. Jch binaber Ihr Hralich geweſen. Am ſchlimmſten war das Nachfüllen von

Benzin. Die leeren Gallonen warfen wir ins Waſſer.

Die Feſtlichkeiten der Stadt Kotthus für die

Hzeanſlieger
Chamberlin und Levinéss Ehrenbürger von Kottbus.

Kottbus, 7. Juni. (TU.) Die beiden Flieger haben ſich nachihrer Ankunft bei einem beſcheidenen Mittagsmahl und einigen Glas
ier mehrere Stunden im Kreiſe der deutſchen und amerikaniſchen

Preſſevertreter verbracht. Sie waren durchaus froh gelaunt und
zeigten nur wenige Spuren von ihrer großen Leiſtung Während
Ehamberlin nach 6 Uhr das Bett aufſuchte, verblieb Levinés noch bis

9 Uhr im Kreiſe der Vertreter der ſtädtiſchen Behörden von Kott-
bus. eim Empfang der Flieger im Hotel Anſorge hielt Ober
bürgermeiſter Kreuz eine kurze Anſprache an die Flieger in der er
darauf hinwies, welche Ehre es für die Stadt Kottbus bedeute, den
Ozeanfliegern als erſte deutſche Stadt die Gaſtfreundſchaft gewähren
zu können.

An der Landungsſtelle, wo die beiden Flieger gelandet ſind, wird
die Städt Kottbus einen Gedenkſtein errichten. Der Oberbürger-
meiſter von Kottbus, Dr. Freund, hat an den Bürgermeiſter von

gewünſchten

döhe ſtiegen. Sie machten dann einen Bogen nach
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Neuyork, Walker, folgendes Telegramm geſandt: „Die Stadt Kottbus
ehrt die r uree Söhne des amerikaniſchen Volkes Mr. Chamber
lin und Mr. Levine durch Verleihung der höchſten ſtädtiſchen Würde,
des Bürgerrechts. Sie begrüßt Mr. Walker und die Stadt Neuyork
als den glückhaften Ausgangspunkt des kühnen Ozeanflüges.
Coplidges Glückwünſche an Chamberlin und das

deutſche Volk.
Neuyork, 7. Juni. (TU)) Präſident Coolidge ſandte an

Chamberlin nan Telegramm:
„Unſere Glückwünſche zu Jhrer wundervollen Fahrt der Auf

h eines neuen Dauerrekords in der Lufteroberung. Unſer
and freut ſich mit mir darüber, daß Sie den erſten Flug von Amerika

nach Deutſchland zurücklegten. Unſere Grüße an Deutſchlands Volk.“

Hindenburgs Glückwunſchtelegramm an Präſident
Covlidge.

Präſident Coolidge, Waſhington.
r dem kühnen Fluge der beiden amerikaniſchen Ozeanflieger

Chamberlin und Levinéss, die in der heldenhaften überwindung von
Zeit und Raum das Weltmeer überbrückt und unſere Nationen da
durch nähergebracht haben, ſpreche ich Jhnen, Herr Präſident, und
dem amerikaniſchen Volke meine aufrichtigen Glückwünſche aus.“

gez. v. Hindenburg.

Botſchafter Maltzahn an Botſchaſter Schurman.
Berlin, 7. Juni. (TU.) Der deutſche Botſchafter in Amerika,

v. Malzan, hatte an den amerikaniſchen Botſchafter in Berlin, Schur
man, folgendes Telegramm gerichtet

„Jch bitte, meine freudigſte Glückwünſche und meine Se
Bewunderung für den großen Jlug ihrer tapferen Flieger Chamber
lin und Levine zu empfangen und zu übermitteln, die im gleichen

Geiſte wie unſer Eckener die Elemente Raum und Zeit zwiſchen
unſeren beiden Ländern überwand. bin glücklich darüber, daß die
vorwärtsſtürmenden amerikaniſchen Männer die erfolgreichſten Stüthzen
unſeres gemeinſamen diplomatiſchen Werkes, des guken Willens und
der Verſtändigung zwiſchen unſeren beiden großen Nationen ſind.

Waſhingten befriedigt.
Neuyork, 6. Juni. (TU.) Jn Waſhington e die ganzevergangene Nacht über eine große Errregung, die ſich erſt legte, a

die e von der Notlandung Chamberlins in Biſchofsrode ein
traf. Jn Waſhington iſt man von dem Ergebnis des Fluges durch
aus befriedigt, da Chamberlin den Rekord Lindberghs et hat,
und es ihm außerdem gelungen iſt, den erſten Paſſagierflug mit einem
tigen über den Ozean durchzuführen. Die rn plant für
hamberlin und Levpine die gleichen Ehrungen wie

für Lindbergh.
Das Reichstreffen

des Roten Fronmtkämpferbundes
„Berlin, 7. Juni. (TU) Das Pfingſttreffen des Roten Front

kämpferbundes iſt n größere Zwiſchenfälle verlaufen. Die Be
teiligung aus dem Reich war ſehr ſtark. Frankreichs antifaſziſtiſche
Jugendorganiſation war mit einer kleinen Delegation vertreten. Am
e de waren die mitteldeutſchen Organiſationen undie Vereinigungen des Erzgebirges vertreten. Stark war auch
die Beteiligüng aus dem Ruhrgebiet. ne ſich die Berliner
Bevölkerung im allgemeinen paſſih verhielt, wieſen die Arbeiterviertel,
beſonders diejenigen um den Schleſiſchen Bahnhof und um den Wedding,
reichen Flaggenſchmuck auf. Den Auftakt des Reichstreffens bildete
eine in den Räumen des Roten Frontkämpferbundes veranſtaltete
Preſſekonferens, in der die Ziele der Organiſation und die Zwecke des
Reichstreffens dargelegt wurden. Am Sonnabend abend fanden in
den verſchiedenſten Lokalen der Stadt Begrüßungsfeiern ſtatt. Den
Höhepunkt der Veranſtaltung bildete Sonntag nachmittag die Kund-
gebung im Schillerpark, die ohne nennenswerte Zwiſchenfälle vor ſich
gingen. Auf der Wieſe des Schillerparks waren ca. 40 Rednertribünen
aufgeſtellt. von denen aus die Führer, u. a. Thälmann, Caſpar,Geſchke, Koenen, den Maſſen ihre Anſichten darlegken. Sie ſprachen

die Bürgerblockregierung, die den Krieg bedeute; nur eine
Arbeiter und Bauernregierung verbürge den Frieden. Sie verlangten

en entſchloſſenen Kampf gegen Stahlhelmkerror und faſgiſtiſche
Friegshehe, traten für aktibe Solidarität mit der n n in

ihrem Bre eeg gegen den engliſchen Jmperia ismus und
für die Erhaltung des Weltfriedens ein Und propagierten den Kampf
gegen den e e e und die pazifiſtiſchen Jlluſionen, gegendie nationaliſtiſche ſre er Reformiſten und der Reichsbanner
führer. Jhre Rede ſchloß mit einem Hoch auf die internationale Ein
heitsfront des W t ewußten Proletariats und auf die Rote Front
des deutſchen Proletariats gegen Jmperialismus und Kriegshetze Der
Abmarſch der e gebe ebenſo wie der Anmarſch, ohne nennens
werte Zwiſchenfälle. Am Abend wurden in den verſchiedenſten Gärten
der Stadt und der Vororte Volksbeluſtigungen für die Teilnehmer
veranſtaltet.

Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und Roten
Frontkämpfern.

Berlin, 7. Juni. Am Nachmittag kam es zu verſchiedenen
kleinen Zwiſchenfälen. Jm. Zentrum Berlins wurde ein Polizei
offizier, der die Roten Frontkämpfer aufforderte, ſtatt auf den
Sraßenbahnſchienen rechts zu marſchieren, beſchimpft und e an
gegriffen. Die Polizei machte von dem Gummiknüppel Gebrauch und

nahm ſechs n feſt. Am Bülowplatz kam es ebenfalls zu
tätlichen Angriffen gegen die Polizei. Der Aufforderung eines
Polizeioffigiers, die Muſik einzuſtellen, wurde erſt nach Androhung
hon Waffengewalt Folge geleiſtet. Als kurz darauf wiederum gegen
dieſe Anordnung verſtoßen wurde und die Polizei die Verantwort
lichen en t wollte, drängte die Menge auf die Polizei ein und
aus allen e wurden Steine auf dieſe geworfen. Die Polizei
räumte e laß mit dem Gummiknüppel und nahm ſieben Per
ſpnen feſt.

Mitteldeutſcher Reichsbannertag
SeveringRede bei Einweihung eines Ebertdenkmals.

Nordhauſen, 7. Juni. Den Mittelpunkt des diesjährigen
mitteldeutſchen Reichsbannertages in Nordhauſen bildete die Ein
weihung eines Ebertdenkmals. Miniſter a. D. Severing hielt die
Einweihungsrede. Er ſagte u. a. Das Teſtament Friedrich Eberts
müſſe erfüllt werden, „Einſtehen und Kämpfen für die Zukunft der
deutſchen Republik“. Aus dem Schickſal Friedrich Eberts müſſe die
Folgerung gezogen werden, endlich die politiſche Atmoſphäre Deutſch
lands zu reinigen Als Ebert „von den ſchamloſen Anwürfen“ ſeiner
Gegner auf das Krankenlager geworfen wurde, war ſein Körper
zermürbt. Niemand weiß ſo gut wie ich, was Ebert in dem Schreckens
jahr 1923 gelitten hat. Manchmal ſchien alles verloren. Wir hielten
aber aus, weil Eberts Wille hinter uns ſtand: „Aushalten bis zum
Umfallen.“ Der Redner ſchloß mit einem Wort aus Floxian Geyer: Den
Dolch der deutſchen Zwietracht mitten ins Herz. Nach dem Geſang
des Deutſchlandliedes wurden zahlreiche Kränze an dem enthüllten

Denkmal niedergelegt.
Eine neue Rede Wirths.

i Pfi ffen des badiſchen Reichsbanners in Heidelberge ngrreſeth, Er re habe erdas ausgeſprochen, was die deutſchnationalen Mitglieder der Reichs
regieyung ſich gegenſeitig ſagen, wenn ſie unter ſich ſind. Heute komme
es zunächſt darauf an, daß in Preußen die repul likaniſche Regierung
bleibe Die Parteien dürften nicht Jnſeln der Seligen ſein, in denen
ein paar Bonzen automatiſch herrſchen. „Jch komme nicht in meine
badiſche Heimat, um neue Konflikte heraufzubeſchwören, aber wir
müſſen es den Toten, die für die Republik geſtorben ſind, in dem Mut
r Wahrheit und zur Konſequenz gleichtun. Man kann heute das

uch
gumten Gelegenheiten ſchließen. Wem das angeht,

e er Wirth wies dann auf die kommenden
e de an h in reri bringen müßten. Bei dieſen Wahlen dürfe nie derRahebeeinent Segen den Kameraden ſtehen. Wenn die Reaktion

eute ſchreie, die Religion ſei in Gefahr, ſo ſei dazu zu erklären, daß
Wrhe und Religion ſich nie ſolcher Freiheit erfreut haben, wie heute
in der Republik. Der Unglaube ſei viel ſtärker dort zu treffen, wo
der Beſitz iſt, als bei n Maſſen der Beſitzloſen. Unter un

der verſteht, was ich meine.“
Reichstagswahlen hin, die 30
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London, 7. Juni. (TU.) Der d ewgtiſe Korreſpondent des
„Daily Telegraph“ erklärt, daß der Völkerbundsrat auf ſeiner dies
maligen Tagung als den wichtigſten Gegenſtand die Frage
der Jnſpektion der zerſtörten deutſchen Oſtbefeſtigüngsanlagen betrachtet. Aber abgeſehen davon, ſeien natürlich
private Beſprechungen zwiſchen den drei ußenminiſtern auch von dem
Geſichtspunkt der engliſch ruſſiſchen Spannung aus zu erwarten. Das
beſondere Gewicht, das der Korreſpondent bei dieſer Gelegenheit wieder
auf die Vorſchläge des Finanzkymitees, des Abrüſtungskömitees des
Völkerbundsrates und verſchiedener anderer ſachverſtändigen Körper
ſchaften legt, die die ſinanziellen Verpflichtungen der Mächte im Kriegs
u auf Grund des Artikels 16 des Völkerbundsſtatutes feſtlegen, zeigt,
daß man in britiſchen konſervativen Kreiſen in dieſen Vorſchlägen noch
immer eine beſondere Gefahr für England ſieht. Die ofſizielle britiſche
n dürfte indeſſen dieſen Vorſchlägen kaum ſo erhebliche Bedeutung
eimeſſen.
Die „Times“ läßt n in langen Berichten aus Berlin und Paris

die tatſächliche und gefü lsmäßige Einſtellung in den beiden Haupt
ſtädten zu der Frage der Inſpektion der zerſtörten Oſtbefeſtigungen
und der Wenn des u der Rheinlandbeſatzung daxlegen. Der Pariſer
Korreſpondent des Blattes kommt zu der de daß die letzten
deutſchen Vorſchläge, eine Jnſpektion der Oſtbefeſtigungsanlagen gegen
eine Herabſetzung der Räumung zuzugeſtehen, in Paris auf weniger
günſtigen Boden gefallen ſind und da die Regelung der ganzen Frage
noch ſehr erhebliche Schwierigkeiten bieten werde.

e

England und die Kontrolle der geſchleiften Oſtbefeſtigungen.
Jondon, 7, Juni. U Der diplomatiſche Korreſpondent des

„Daily Telegraph“ berichtet, es ſcheine nunmehr ſicher, daß Dr.
Streſemann beabſichtige, den alliierten Regierungen vorzu
Denen die Zerſtörung der r e en an den deutſchenſtgrenzen durch eine neutrale n ten unter der Ver
antwortlichkeit des Völkerbundes beſichtigen zu laſſen. Ein ſolcher
Vorſchlag würde dann notwendigerweiſe den Völkerbundsrat in der
nächſten Woche beſchäftigen. Ein Vorſchlag in dieſer Form würde
wahrſcheinlich zu einer Erwiderung des Rates führen, da bereits eine
Vöolkerbundskommiſſion beſtehe, die mit der zukünftigen Jnſpektion
den deutſchen Abrüſtungen betraut iſt und unter dem Vorſitz eines
franzöſiſchen Generals alliierte und neutrale Sachverſtändige Umfaßt.
Eine von Deutſchland beantragte Unterſuchung würde unter normalen
Umſtänden dieſer Körperſchaft zufallen. Zu den in den letzen Tagen
wiederholt auſtauchenden Nachrichten über die Frage der Oſtbefeſti-
gungen iſt darauf hingewieſen, daß ſie augenſcheinlich den Zweck
a die Aufmerkſamkeit der deutſchen Offentlichkeit von den Rhein
andfragen abzulenken und dementſprechend aufgemacht werden.

Tſchitſcherin in BadenBaden eingetroffen
Berlin 7. Juni. en

heute von Streſemann zum Frühſtück erwarket.
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t zwiſDe edeutung ſein müſſe. Man glaubt im allgemeinen, daß
r. e Tſchitſcherin in aller Form die Zuſicherung geben

wird, daß Deutſchland in dem engliſch-ruſſiſchen Streit ſich völlig
neutral verhalten werde. Mit einem Bruch ber ruſſiſchdeutſ
ziehungen rechnet man nicht.

Die „Daily Telegraph“ über die Zuſammenkunft
Streſemanns und Tſchitſcherins.

London, 6. Juni. (TU.) Der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Telegraph“ beleuchtet unter der Uberſchrift „Sowjetintrigen
kurz die gegenwärtige Aklivität Tſchitſcherins, wobei er auf die heikle
Lage hinweiſt, in die die deutſche Politik und namentlich der Kanzler
Dr. Marx und Außenminiſter Dr. Streſemann durch die Haltung
Tſchitſcherins geraten. Dr. Streſemann werde ſehr gegen ſeinen Willen
gezwungen, von Baden Baden nach Berlin zurückzukehren, anſtatt
direkt von dort nach Genf zu reiſen. Tſchitſcherin ſcheine außer
dem die Abſicht zu haben, auf der Weiterreiſe in Kown o Station zu
machen, um, wie es ſcheint, dort ſeinen Einfluß für eine Ver
beſſerung der eziehungen zwiſchen Litauen un d
Berlin geltend zu machen.

Zur Poſtgebührenerhöhung
Abſtriche des Arbeitsausſchuſſes am Entwurf

Der Arbeitsausſchuß des Verwaltungsrates der
Deutſchen Reichspyſt führte vom 1. bis 4. Juni die Beratungen über
die Gebührenvorlage zu Ende. Er nahm eine Reihe von
Herabſeßungen gegenüber dem Verwaltungsentwurf vor, die
einen Ausfall von rund 45 Millionen Reichsmark zur Folge haben,
und beſchloß, der Vollverſammlung des Verwaltungsrates u. a. fol
gende wichtigere Gebühren vorzuſchlagen

Ortsbrief (bis 20 Gramm) 8 Pfennig, Fernbrief (bis
20 Gramm) 15 Pfennig, Ort spoſtkarte s Pfennig, Fernpoſte
karte s Pfennig, Druckſachen (bis 50 Gramm) 5 Pfennig
Geſchäftspapiere und Warenproben (bis 250 Gramm)
15 Pfennig, Päckchen 40 Pfennig, Poſtanweiſun gen bis
10 Reichsmark 20 Pfennig, über 10 bis 25 Reichsmark 30 Pfennig

Einzahlung bis 10 Reichsmark
10. Pfennig, über 10 bis 25 Reichsmark 15 Pfennig uſw., Über
weiſungen 5 Pfennig, Beförderung der Poſtſcheckbriefe in beſonderen

Die Anderung der Paket- und Zeitungsgebühren iſtre neng n lanbsſendun enleſen unverändert. e Beratung der Ge
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Goslar, 7. Juni. edeutſche Pfingſttagung des Vereins für das
lebhaſteſter Beteiligung der Bevölkerung aus Stadt und Umgegend ſtatt.
Jugendgruppen nicht nur aus dem ganzen deutſchen Vater
lande, ſondern auch aus Siebenbürgen, Tirol aus der
Steiermark, aus Wien, Mähren, Lettland, Eſtland,von der Sa ar und aus Nordſchleswig vielfach in ihren male
riſchen Heimattrachten durchzogen faſt ununterbrochen die reich ge
l e Straßen der Stadt mit Geſang, unter den Klängen ihrer

uſikkapellen und unter den Heilrufen der ſich begegnenden Grüppen.
Den Pfingſtſonntag leiteten Gottesdienſte für beide Kon

feſſionen und eine orgenfeier in der Ratsſchiefergrube der Stadt ein,
bei denen der ehemalige Biſchof von Kürland, D. Bernewitz, Braunſchweig,
und Domherr D, Huber, Hedenburg (Ungarn), Anſprachen hielten. Er
greifend die Anſpraächen, ergreifend aus kauſend Kehlen die Geſänge, die
inbrünſtig zum Himmel emporſtiegen „Herr, mach uns frei!“ und „Auf
dich hoffen wir äallein, laß uns nicht verloren ſein!

Dann zogen die Fahnen und Wimpelträger unter Vorantritt zweier
Kapellen nach dem Feld vor der Kaiſerpfalz, wo die Hermannſtädter
Sänger in ihren Bürger und Bauerntrachten Heimatlieder vortrugen
und Exgzellenz von Hintze die neuen Fahnen des Landesverbandes
Sachſen Anhalt und des Schulgruppenverbandes HeſſenNaſſauWaldeck
einweihte. Darauf folgte die Verteilung der Andenkenbänder Goslars an
etwa tauſend Banner und Wimpel der an der Tagung teilnehmenden
Gruppen.

Den Höhepunkt der öffentlichen Veranſtaltungen bildete am Pfingſt-
ſonntag nachmittag der Feſt zug des VD A. durch die Stadt, den
originelle Feſtwagen und über 20000 Perſonen, vielfach in male
riſchen Landestrachten bildeken. Die geſamte Einwohnerſchaft der Stadt
und der Umgegend hielt die Bürgerſteige dicht beſetzt.

Auf dem OHſterfeld, wohin ſich der rieſige Zug mit ſeinen zahlreichen
Muſikkapellen bewegte, wurden deutſche Tänze aus aller Welt aufgeführt
und deutſche Lieder geſungen. Auch die Hermann ſtädter Sänger,die auf ihrer Fahrt durch Deutſchland kürzlich auch Berlin einen Beſuch
abgeſtattet haben, trugen Heimatlieder vor. Ein Preſſeabend, gegeben
von der Stadt Goslar, bildete den Abſchluß des erſten Pfingſttages.

Am Schluß der Hauplverſammlung des BVDA. wurde eine Ent
ſchlüeßung angenommen, in der es u. a. heißt, daß die diesjährige
Verſammlung des VDA. in Goslar tiefſten Abſcheu über die andauern
den Bedrückungen der Deutſchen in Südlirol Ausdruck gibk und an die
verantwortlichen Perſonen in Jkalien das Erſuchen richtek, dieſen un
würdigen Zuſtänden endlich ein Ende zu bereiten. Das Gewiſſen der

ifall ſchl irth; „Tragt die Fahne der Republik inger geriigt e ev i aber haltet ſie in feſten Händen! Menſchheit empöre ſich gegen die als Zynismus empfundene Prokla

Jm e e e Goslar ſtand die großeutſchtum im Ausland unter den Zeilen der Völkerwanderung deutſch und niemals italieniſch war. Jn

mierung der Zlalienſſierung des deutſchen Volkes in Südkirol, das ſeit

heißem Mitempfinden begleite das deutſche Volk ohne Anlerſchied der
politiſchen Stellung den Lebenskampf ſeiner Volksgenoſſen in Südlirol.

Attentat auf den Sowſetgeſandten in Warſchau

Warſchau, Juni. (Radio WTB.) (Polniſche Telegraphen
agentur.) Heute vormikkag 10 Uhr wurde auf dem Warſchauer Haupk
bahnhof ein Revolveralkenkak auf den Sowjelgeſandken in Warſchau,
Woßjkow, verübt, der gerade die Reiſe nach Moskau ankreten wollke, Der
Täter war ein junger ruſſiſcher im Exil lebender Monarchiſt, deſſen Name
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Wojkow wurde durch einen
Schuß verletzt. Die Kugel iſt im Körper ſtecen geblieben. Wojkow wurde
ſofort in das Spikal gebracht, wohin gleich nach Erhalt der Nachricht
der Miniſter des Außeren, Zaleſki, und der Chef des Protokolls ſich
begaben.

Wojkow ſeinen Verletzungen erlegen.
Warſchau, 7. Juni. (Radio WTB.) (Polniſche Telegraphen

agentur) Der Sowjet eſandte Wojkow, der bei dem Attentat achtSo ßwünden erhalten hatte, iſt um 10.40 Uhr im Hoſpital verſtorben

Einzelheiten zum Attentat auf Wojkow.
Warſchau, 7, Juni. (Radio WTB.) Das amtliche Kom

muniqué bringt noch die folgenden Einzelheiten über das Attentat
Wojkow iſt um 10 Uhr vormittags auf dem Hauptbahnhof exſchienen,
um den diplomatiſchen Vertreter in London, Roſengölz, der auf der
Reiſe nach Moskau in Warſchau eingetroffen war auf ſeiner ferneren
Reiſe zu begleiten. An die beiden ſowjetruſſiſchen Diplomaten r
während ſie auf dem Bahnſteig hin und hergingen, ein junger Ruſſe
herangetreten, der ſeinen Revolver zog und acht Schüſſe auf Wojkow
aäbfeuerte. Wojtkow wurde in die Bruſt getroffen und vor allem an
der Lunge ſchwer verletzt. Der Attentäter wurde feſtgenommen.
re e Kowerda und iſt 19 Jahre alt. Aus dem bisherigen

erper ergibt ſich, daß das Attentat aus politiſchen Gründen verübt
wurde.

Engliſcher Beſuch in Deutſchland.
Eine Gruppe von Parlamentsmitgliedern der Arbeiterpartei iſt

nach Deutſchland abgefahren. Die Abgeordneten, deren Reiſe einem
Studium der Lage der deutſchen Jnduſtrie gilt, wollen Berlin,
Oberſchleſien und das Ruhrgebiet beſuchen.

e
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Dieſe Burg an der

Nr. 130. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 7 Juni 1927.
Flughaſen Schkeuditz bekommt Nachtflugverkehr. v len e e e un de Burg war die

S urg ſeiner Geſchlechter, der Edlen von Que i
Merſeburg und Amgegend Bere Mitteilungen der Lufthanſa ſind als Nachtflugſtrecken Südoſtgrenze des Sachſenlonde hatte eine gewaltige ſtrategiſche

in Vorbereitung Bedeutung Sie lag dem vböhmiſchen Einfallstor von Saale und
7. Juni.

Un freundliche Pfingſttage.
Die Wetterpropheten hatten ſich wieder einmal geirrt, und wer
ich troß der Vorankündigung des ſchlechten Wetters durch den

fingſtſonnabend nicht von der großen Tour e ließ, wurde im
Verlaufe der Feiertage mehr als einmal gründlich durchnäßt. Die
Damen waren beſonders zu beklagen. Die in den ſchönen Tagen der
Pfingſtvorwoche ſtürmiſch begehrte leichte Sommerkleidung inunſeren Modehäuſern war Hochbetrieb blieb während der Selertage

im Schrank. Nur ein Dichter kann den Schmerz der Frauen er
meſſen: Ein wundervolles „Pfingſtgedicht“ zu haben und nicht damit
vor aller Welt paradieren zu können.

vVerhältnismäßig ſchön war das Wetter am 1. Feiertag nach
e Man konnte in den Kaffeegärten im Freien ſißen und blieb
trotz der drohenden dunklen Wolken trocken. Gegen Abend wurde es
unfreundlicher und am zweiten Tage ließ Frau Sonne ſich überhaupt
nicht ſehen.

Trotz des ſchlechten Wetters war der Ausflugsverkehr
gußerördentlich ſtark, beſonders auf der Strecke Merſeburg
Halle. Statt der Triebwagen ließ die Rei bahn Dampfzüge fahren,
da der Driebwagen den Verkehr nicht hätte bewältigen können. Troh
der vielen eingelegten Vor und Nachzüge war in einigen Zügen
großes Gedränge. Da der Perſonenwagenpark der Reichsbahn nicht
ausreichte, waren bedeckte Güterwagen mit Bänken ausgeſtattet, um
notfalls eingeſetzt werden zu können.
Sehr ſtark war auch der Verkehr auf den Uberlandbahnen,

die beſonders auf den Strecken nach War und Dürrenberg gegen
das Vorjahr eine n Wenn Zahl von Perſonen befördert
haben. Auf der Strecke nach üſcheln betrug dieſe am 1. Feiertag
5151 und am 2. Feiertag 4765, e alſo 9916 Perſonen, auf
der Dürrenberger Bahn 7271 und 73838, un o 14 604 Perſonen
und auf der Strecke nach Halle 11229 und 10680, im ganzen alſo
21909 Fahrgäſte. Einen großen Teil unſerer erholungſuchenden
de führten außerdem auch die Auto-Omnibuſſe ins
reie.

Nach den verregneten Oſter- und Pfingſttagen wollen wir nun
auf beſſeres Sonntagswetter im Sommer hoffen. Einmal muß der
alte Petrus doch ein Einſehen haben.

70 jährige Merſeburger Reminiſzenz. Über ein vor 70 Jahren
in Merſeburg und anderwärts ſpürbares Erdbeben berichtet die
Chronik: „Sonntag am 7. Juni 1857, Nachmittags bald nach 3 Uhr,
würde an verſchiedenen Orten der Stadt ein leichter Erdſtoß ver
ſpürt, welchen man bis in das Erzgebirge hinauf bemerkte.“ Schw.

Die Akazie blüht. Jn großer Fülle hängen die weißen Blüten
trauben an den Bäumen und verbreiten einen angenehmen, zarten
Wohlgeruch, der allerdings bei dem gegenwärtigen, meiſt windigen
Wetter wenig zur Geltung kommt. Auch der Holunder öffnet be
reits ſeine weißen Dolden. Deutſcher Flieder wird er genannt,
denn was wir jetzt Flieder nennen, die Syringe oder der kürkiſche
en iſt ein Fremdling und erſt ſehr ſpät in unſere Heimat ge
ommen. Wenn nun Wagner in ſeiner Meiſterſinger-Oper ſchreibt
„Wie duftet doch der Flieder ſo tnild und wundervoll“, ſo kann manbieſe Meinung nur als r ſubjektive betrachten, denn der betäubende
Geruch des Holunders, der damit nur gemeint ſein kann, findet nicht
vor allen Naſen Gnade. Sehr geſchätzt werden aber die getrockneten
Blüten von der Hausfrau als ſchweißtreibendes Mittel, und
o auf dem Lande dürften ſie wohl in keiner Hausapotheke
ehlen.
S Streiflicht zum Zweikinderſyſtem. Bei nur zwei Kindern in

einer Ehe wären nicht geboren worden Bach als 12. Kind, Bismarck
als 4. Kind, Blücher als 7. Kind, Franklin als 16. Kind, Friedrich II.
nnd Kind, Kant als 4. Kind, Leſſing als 13. Kind, Stein als

Kind.

Zuſammenſtoß zwiſchen überlandbahn und Autoomnibus. Am
erſten Pfingſtfeiertage, nachmittags gegen *83 Uhr, verſuchte der
Leipziger Omnibus auf der Fahrt zu ſeinem Unterkunſtsraum auf
der Weißenfelſer Straße am „Herzog Chriſtian n et vor dem

Verkehrsmittel fuhren ineinander. Die Vorderteile der Fahrzeuge
trugen Beſchädigungen davon. Der Leipziger Omnibus wurde auf
den Bürgerſteig zurückgeſtoßen und beſchädigte dabei eine an der
Mauer hängende Plakattafel.

Warnung vor einem Schwindler. Auf welche Art und Weiſe
von Schwindlern verſucht wird, Geld zu erlangen, zeigt folgender Vor
all, der ſich am 2. Pfingſtfeiertage zugetragen hat.

ittagsſtunde ein junger, gutgekleideter Mann von 24 bis 25 Jahren
in die Wohnung eines hieſigen Einwohners und erzählt unter
anderem, Buchbinder zu ſein und bei einer hieſigen Firma Stellung
bekommen zu haben, wo er am nächſten Tage anfangen ſoll. Nun fehlt
es ihm an Schlafgeld und er bittet um eine Unterſtützung, welche er
am nächſten Tage zurückzahlen will. Als Beweis zeigt er auch ein
Telegramm vor: „Geld abgeſchickt, dein Vater.“ Datum der Ankunft
6. Juni 1927. Nun waren alle Zweifel behoben und ein kleiner Geld
betrag wird ihm ausgehändigt, da er verſpricht, ihn am anderen Tage
zurückzugeben. Nachdem er auch noch Mittagbrot mitgegeſſen hat,
verabſchiedet er mit bielem Dank. Wie groß war aber das Er
ſtaunen, als der Geber am nächſten Tage erſahren mußte, daß alles
von Anfang bis Ende erlogen war. Da der Gauner noch mehrere
Adreſſen bei ſich hatte, wird er noch öfter verſuchen, dieſes oder ähn
liche Betrugsmanöver auszuführen. Man veranlaſſe ſeine ſofortige
Verhaftung

Eine neue Einfaſſung hat das runde Beet an der Einmündung
der Lauchſtädter in der Halleſche Straße erhalten. Es iſt ein niedriges
Geländer aus Bandeiſen, das ohne Zweifel beſſer wirkt als die
wuchtigen Holzpfähle, die mit Draht garniert zum Schutz der neuenGEinſaſſung den kiesbeſtreuten Platz vorläufig ebenfalls noch umgeben.

Die Allgemeine Bergpolizeiverordnung für den Verwaltungs
bezirk des Preußiſchen Oberbergamts zu Halle a. d. S. vom
26. Februar 1927 liegt dem Amtsblatt der hieſigen Bezirksregierung
Stück 23 vom 4. Juni d. J. als Sonderbeilage bei. Wir machen die
Intereſſenten hierauf ganz beſonders aufmerkſam

Bundestag Stolze-Schrey. Laut Anzeige in der heutigen
Zeitung findet am Donnerstag eine Mitgliederverſammlung des
hieſigen Stenvgraphenvereins Stolze-Schrey ſtatt, in der noch einmal
eingehend die Vorbereitungen für den Bundestag am 11. bis 18 Juni
1927 erörtert werden ſollen.

m nicht und beide

Kommt da um die

Berlin Halle Leipzig (Schkeuditz),
ürth München, Gleiwitz- Breslau Berlin Hannover Hannover
ſſen. Die Nachtſtrecke Berlin Köln wird von der DeruLuft be

trieben
x

Die Weihe des Huſgrendenkmals.
Der Bund 12. Huſaren hält am 2. und 3. Juli in Merſe

burg ſein Wiederſehensfeſt, verbunden mit der Einweihung des
Traditionsdenkmals, ab. Der Feſtzug bewegt ſich vom Reſtaurant
„Reichskanzler“ ab durch folgende Straßen: Kärlſtraße, Weiße Mauer,
Chriſtianenſtraße, Roſenthal, Ober- Altenburg zum Denkmal, dann
weiter Ober Altenburg, Dom, Domſtraße, Burgſtraße, Markt, Roß
markt, Breite Straße, Obere Breite Straße, nach dem Feſtlokal
„Caſino“. Wir richten an die Einwohner Merſeburgs die ergebenſte
Bitte, zu Ehren der alten Kameraden an genannten Tagen ihre Häuſer
mit Fahnen und friſchem Grün ſchmücken zu wollen.

Der Verein ehem. 12. Huſaren hat Gärtnereibeſitzer Otto Witten
becher, hier, Fiſcherſtraße 21 (Telephon Nr. 4983) beauftragt, Be
ſtellungen von Girlanden und Kränzen bis 20. d. M. entgegen
zunehmen und dieſe für den billigſten Preis zu liefern.

Aufwertung der Lebensverſicherungen

Am 31. Mai 1927 fand im Reichsauſſichtsamt für Privatverſiche
rung in Verfolg der im Reichsausſchuß des Reichstags angenommenen
Anträge des demokratiſchen Abgeordneten Freiherrn von Richthofen
(Hanndver) und Dr. Wunderlich und Genoſſen eine Beſprechung mit
den für die Lebensverſicherungsgeſellſchaften er
nannten Treuhändern, unter Teilnahme auch einer Reihe von
Geſellſchaftsleitern ſowie von Vertretern von Verſichertenſchutzver
bänden, ſtatt. Jn der Ausſprache wurde hauptſächlich die Frage er
örtert, in welcher Form bei Aufwertungsanſprüchen aus fälligen Ver
ſicherungen den Aufwertungsberechtigten, die eine baldige Zahlung
wünſchen, geholfen werden kann, wenn genügende Barmittel im Auf
wertungsſtock nicht zur Verfügung ſtehen oder nur mit erheblichen Ver
luſten beſchafft werden können. Eingehende Erörterungen knüpften
ſich im beſonderen an die Frage, ob die Hingabe von Mobiliſierungs
pfändbriefen, wie ſie von einer Geſellſchaft beabſichtigt iſt, oder von
Beſcheinigungen im Sinne des Antrags von Richthofen mög
lich und zweckmäßig ſein würde. Es konnte ſchließlich als eine ein
mütige Auffaſſung der Verſammlung feſtgeſtellt werden, daß Zahlungen
auf laufende Renten, wie ſie ſich aus einer vorſichtig geſchätzten
Aufwertungsquote bei den einzelnen Geſellſchaften ergeben, allgemein
wieder aufgenommen werden ſollen, und daß Anträgen für Vorſchuß-
leiſtunge auf fällige Anſprüche bei der Kapitalverſicherung eben-
falls grundſätzlich entſprochen werden ſoll. Ob dies bei der einzelnen
Geſellſchaft durch Barzahlung, durch Hingabe von Mobiliſierungs-
pfandbrieſen oder durch eine dem Berechtigten zu erteilende Beſcheini
gung des Treuhänders über die vorausſichtliche Höhe des Auf
werkungsanſpruchs geſchehen kann, wird ſich nach den Verhältniſſen
der einzelnen Geſellſchaften, insbeſondere der für dieſe beſtehenden
Möglichkeit, ſelbſt liquide Mittel zu beſchaffen, ſowie auch nach der
Zuſammenſetzung und dem Umfange des Aufwertungsſtocks richten
müſſen. Gegen die Herausgabe von Beſcheinigungen in der Form
eigentlicher Jnhaberpapiere wurden erhebliche praktiſche und rechtliche
Bedenken geltend gemacht, dagegen wurden die erwähnten nachricht-
lichen Beſcheinigungen nach ſchon geſammelten Erfahrungen als brauch
bare Unterlagen für die Kreditgewährung bei Privatperſonen und
öffentlichen oder privaten Geldinſtituten bezeichnet. Nach dem Geſamt-
ergebnis der Ausſprache kann erwartet werden, daß bei fällig
gewordenen Aufwertungsanſprüchen den Anträgen der Ver
ſicherten auf einem der genannten Wege entſprochen werden kann.

Die Verſammlung war jedoch allgemein der Anſicht, daß ſolche
Anträge ſchon zur Vermeidung der Belaſtung des Aufwertungsſtockes
mit beſonderen Verwaltungskoſten unter Verzögerung des geſamten
Verfahrens durch die damit verbundenen Mehrarbeiten nur in wirk
lich dringenden Fällen geſtellt werden ſollten.

Die neue und die alte Srunkapelle in Querfurt

Schon des öfteren iſt im „M. K.“ unter „Wandern und Reiſen“ auf
die wenig gekannte Nachbarſtadt Querfurt hingewieſen worden und
es iſt wohl angebracht, Querfurt und den von dort zu erreichenden

iegelrodaer Forſt als lohnendes Wanderziel bekanntzumachen,
n erobert ſich der Merſeburger auch das Gebiet von Mücheln bis

zur Unſtrut und von Querfurt bis zur Rohne. Das Bild von Huerfurt
aber würde unvollſtändig ſein, wenn nicht auch die auf die bisher ſelten
erwähnte neue und alte Brunkapelle hingewieſen würde.

Huerfurts beſondere geſchichtliche Vedeutung liegt in der Erinnerung
an jenen ſächſiſchen Edeling Brun von QOuerfurt, der 1009 als
Märtyrer im fernen Preußenlande ſtarb. Der noch heute berühmte
Oſterjahrmarkt, der „Querfurter Wieſenmarlt“, ſteht unter dem Zeichen
des heiligen Brun. Denn ohne die tönernen Querfurter Reiter (d. i.
der heilige Brun auf einem Eſel bei ſeinem Auszug im Jahre 1004),
war ein Wieſenmarkt nicht denkbar. Kein Kind, und ſomit kein Haus,
das ohne dieſes Spielzeug (Tonpfeife) war. Als vor einigen Jahren
der Querfürter Altertümsverein das Merſeburger Heimatmuſeum be
ſuchte, wußte er dem Verein für Heimatkunde kein beſſeres, treffenderes
Geſchenk zu überweiſen, als einen dieſer tönernen Querfurter Eſel, die
nicht mehr hergeſtellt werden. Auf die volkskundliche Bedeutung dieſer
Keramik ſoll gelegentlich näher eingegangen werden.

Daß die Perſon des heiligen Brun eine beſondere Rolle für die
Anfang re Jahrhunderts in Huerfurt geplante katholiſche Kapelle
ſpielen würde, war erklärlich Aus der Kapelle wurde eine Kirche, zu
der am 900 jährigen Todeskage St. Bruns, am 9. März 1909, der
Grundſtein gelegt und die 1912 eingeweiht wurde. Sie iſt in nordiſcher
Spätgotik mit Netzgewölbe erbaut. Glücklich und maleriſch iſt die Ver
bindung der Kirche zu der angebauten Pfarrerwohnung. Es lohnt, die
Kirche auch im Jnneren zu beſichtigen. Heimatgeſchichte iſt es, die uns
in den vier großen Fenſtern entgegentritt. Sie ſind hergeſtellt von der
Glasmalerei Dr. HOidkmann in Linnich.

Die Erinnerung, die hierbei an den heiligen Brun von Querfurt
wach erhalten werden ſoll, legt den Nachdruck auf das Wort „heilig“
Wer aber etwas von dem heimatlichen Geiſte dieſes bedeutenden Sproſſes
des alten Querfurter Dynaſtengeſchlechts verſpüren will, der ſuche die
Burg und die Burgkapelle auf, die die Stadt und die Höhe über
ragen und krönen.

werden beſtraft.

ſofort geſucht.

Elſter gegenüber, ſchützte die Goldene Aue und ſicherte den Eingang ins
innere Land. Wachſam gingen die Augen von hier nach Oſten. Von
dort drohte die Gefahr dem Lande. Und ſo auch war Bruns Miſſion
bei den heidniſchen Oſtvölkern ein Dienſt an ſeinem Lande, ſeiner Heimat
Und bevor er wieder in die Ferne zog, gründete er hier oben die Burg-
kapelle. Noch immer dient ſie dem Herrn, dem er ſie weihte, inmitten
der Burg der Väter, die von längſt entſchwundenen Zeiten träumt.

x

Tageskalender.
Dienstag, 7. Juni.

MTV. Tänzchen. Keglerheim: Konzert und Preiskegeln. rats
bier Gaſthaus Wünſche, Oberbeuna, Lindner, Kößſchen, Gaſthaus
Geuſa, Kößſchlitz, Niederwünſch, Aßendorf. Pfingſtball „Berg
ſchenke“ Wegit, Bahnhof Niederbeuna, Gaſthaus Wallendorf und
Trebnitz. Lichtſpielpalaſt Sonne Mein Herzblut gab ich fürdich! Ballettmädels. UnionTheater: geſchloſſen

Mittwoch, 8. Juni.
Vaterländiſcher Frauen- Verein Merſeburg-Land, GDA. und Verein

ehem. 72er: Verſammlungen

Wetterwarte
V. W. am 8. 6. (Mittwoch): Abwechſelnd heiter und wolkig,

mittlere Wärme, ſtrichweiſe etwas Regen. 9. 6. (Donnerstagſ:
Ziemlich heiter, trocken, früh etwas kühl, tagsüber ziemlich warm.
10. 6. (Freitag) Zunächſt hell und wärmer werdend. Später wolkiger,
Gewitterneigung, Regen.

Aus dem Zweckverband Leung.
Leunawerke, 7. Juni. Wie ein halliſches Blatt meldet, iſt der

Malermeiſter Sch. in Leipzig verhaftet worden, der im Leunawerk
viele Malerarbeiten ausgeführt hat und dadurch ſich ein Vermögen
pon faſt 2 Mill. RM. erworben haben ſoll. Nicht zufrieden mit dieſem
Erfolg ſoll er nun in jüngſter Zeit Nachforderungen von
vielen Millionen geſtellt, und als dieſe verweigert wurden,
den Hivilprozeß gegen die Verwaltung des Leunawerks angeſtrengt
haben. In dieſem Prozeß hat ſich angeblich nun herausgeſtellt daß
viele der Forderungen ganz unberechtigt und daß rbeiten an
gegeben waren, die überhaupt nicht ausgeführt worden ſind. Jn
de dürften noch verſchiedene andere Perſonen verwickelt
werden.

g Holleben. Die Heuernte in der Sagalegaue hat be
onnen. Der Graswuchs iſt von dere ne da imAnſchitß an das Frühjahrshochwaſſer eine Reihe von kalten ochen

dem Wachstum wenig förderlich waren. Auch die Hirſchen ver
ſprechen einen außergewöhnlich geringen Ertrag. Während im ver
gangenen Jahre die Kirſchenverpachtung an der 5 Kilometer langen
Neuen Straße weit über 5000 RM. erbrachte, wurden diesmal

nur 900 RM. erzielt, ein empfindlicher Ausfall für die Gemeinde
Seit 45 Jahren ſteht der landwirtſchaftliche Arbeiter Ernſt Förſter
und ſeit 12 Jahren der Arbeiter Friedri ri t ſche in dem un
unterbrochenen Dienſt des Gutsbeſitzers Adolf Weiſe Jn Anerkennung
ihrer treuen Dienſte erhielten die beiden Veteranen der Arbeit, die beide
noch rüſtig ſchaffen, das Anerkennungsſchreiben des
Reichspräſfidenten.

g Schlettan, 7. Juni. Am 83. Juli feiert der 1920 gegründete
Männer- Geſangverein „Sang und Klang“ ſein 8. Stiftungsfeſt,
mit dem gleichzeitig die Weihe der neuen Fahne verbunden iſt. Den
Weiheakt nimmt der Ehrenvorſitzende des Sängergaues Halle, Karl
Büdgen, vor Die Vorbereitungen zu dem Feſt, welches 3 Tage,
vom Sonnabend bis Montag, dauern ſoll, ſind bereits in vollem
Gange. Zahlreiche Nachbarvereine haben ihre Teilnahme zugeſagt oder
werden ſich durch Abordnungen vertreten laſſen.

S Döllnitz, 6. Juni. Seitens des Regierungspräſidenten iſt mit
ſoforkiger Jnkraftſezung angeordnet, daß die Fahrgeſchwindig-
keit der Kraftfahrzeuge, deren Geſamtgewicht 5,5 Tonnen
überſteigt, innerhalb der bebaguten Ortslage von Döllnitz (Saalkreis)
15 Kilometer ro Stunde nicht überſteigen darf Zuwiderhandlungen

rer 7 Juni. Am Sonnabend früh verunglückte auf
der Chauſſee Halle Leipzig ein Geſchirr des Rittergutes Ermlitz.
Der en war beauftragt, Hinder zum Rübenverziehen zu holen. Wahrſcheinlich durch z ſchnelles Fahren auf
dem Pflaſter lockerten ſich die Bolzen und plötzlich drehten W die
Vorderräder des Wagens aus der Achſe. Wie durch ein Wünder
n die Kinder, die ſich auf dem Wagen befanden, mit dem Schrecken
avon.

S Weßmar, 4. Juni. Auf Grund eines Haftbefehls wurde der
hier wohnhafte Arbeiter Karl Schubutz verhaftet und der Gerichts
behörde in Merſeburg zugeführt. Der Verhaftete wird der Hehlerei
beſchuldigt.

8 Schkeuditz, 7. Juni. Die Eingemeindungsfrage. Die
am Donnerstag ſtattfindende Stadtverordnetenſitzung hat ſich mit dem
Enkwurf des Vertrages über die Eingemeindung der Landgemeinden
Altſcherbitz und Papitz zu beſchäftigen. Ferner wird der Haus
haltsplan beraten. Eine frühere Feſtſtellung war nicht möglich, da die
Höhe der Kreisabgaben nicht feſtſtand. Den Schluß der Tagesordnung
bildet die Beratung über die Realſteuern.

8 Schkeuditz, 4. Juni. Die Freiwillige Feuerwehr hielt am
Donnerstag abend die übliche Monatsverſammlüng ab, in der u. a.
auch die Gefahren beſprochen wurden, die ſich ergeben, wenn wie bei
einem vor wenigen Tagen eingetretenen Waſſerrohrbruch der
ſtädtiſchen Waſſerleitung ein Schadenfeuer ausbricht. Die Feuerwehr
würde ſich in ſolchem Falle machtlos zeigen müſſen. Jm Intereſſe der
öffentlichen Sicherheit ſollen für ſolche Fälle vorbeugende Maßnahmen
bei der Stadtverwaltung in Vorſchlag kommen.

Schkeuditz, 7. Juni. Ein Laſtauto der Firma J. M. Weber,
Wehlitz, erlitt auf der Fahrt nach Wehlitz in der Leipziger Straße einen
Hurbelwellenbruch. Der Unfall ereignete ſich am Grundſtück der
Glückſchen Schmiede. Dem Wagenführer war es nicht möglich, den
Wagen zum Halten zu bringen und dieſer rollte zurück bis zur

Iſh. Ammer oder Khlatgteſſe
Angebote unter 4430 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.
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Straßenenge am Kuhnſchen Hauſe. Dort ſtellte ſich der Wagen querüber die Siege und ſperrte für kurze Zeit den an
Verkehr. Weiterer Schaden iſt nicht entſtanden. NeubaudesAmtsgericht s. Das Ergebnis der Beſichtigung des Amtsgerichts-
gebäudes iſt daß mit Rückſicht auf den ungünſtigen baulichen Zuſtand
wahrſchein nur ein Neubau in Frage kommt. Wann dieſer erfolgen
wird, iſt noch unbekannt.

S SchkölenRäpitz, 7. Juni. Am geſtrigen Tage konnte der Ge
meindevorſteher Franz Lorenz auf eine 25jährige Amtszeit zurückblicken. Jhm würden vom Landratsämt ein Diplom, en von der

Gemeinde ein Diplom und eine goldene Uhr überreicht. Amtsvorſteher
Buchmann und viele Gemeindevertreter beglückwünſchten den Jubilar
Am Abend fand eine Feier für die Gemeinde im Gaſthofe ſtatt.
S Kitzen, 7. Juni. Am 3. d. M abends gegen 10 Uhr, wurde

einem Arbeiter ein Fahrrad, welches er in den Hausflur der Gaſtwirtſchaft Atergeſtelt hatte, geſtohlen. Das Rad, Marke „Oma“,
e Nr. 12 145. Etwaige Beobachtungen wolle man dem Ober
Iandjäger Apel in Kitzen mitteilen

Kreis Querfurt
Gröſt, 7. Juni. Der älteſte Sohn des hieſigen Pfarrers Wolf

gang Herzog hat das theologiſche Examen beſtanden.

Weiße Wand
Kammer-Lichtſpiele. Seit 2. Feiertag läuft in dem Theater der

II. Teil des ſo beifällig e e er Großfilms „Volldampf“(Der Mann der DTal). Auch dieſer Film ſteht dem vorangegangenen
Teil kaum etwas nach und iſt gleichfalls wie dieſer voller ſpannender

Szenen und Senſationen. n Filmfortſetzung iſt inhaltlich ſo ge
halten, daß die Handlung auch den Beſuchern alt e iſt, die
den I. Teil nicht geſehen haben. Außerdem enthält der Spielplan
noch einen zweiten Großfilm „Die Frau, die betrogen wurde“,
ein ebenfalls anſprechender Bildſtreifen, deſſen Handlung in ausſiltenreten S rer das Schickſal einer betrogenen Frau

ildert. Jnsgeſamt ein umfangreicher und ausgezeichneter Spiel
plan, ſo daß ein Beſuch ſich unbedingt lohnen wird.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Dienstag, 7. Juni.

Allgemeine Tageseinteilung.
e Uhr. Nachmittagskonzert des Symphonieorcheſters. Dirigent; Hilmar

Zachner: Ouvertüre zur Kantate „Vier Menſchenalter“ TſchaikowſtyMogattiana Surte: J. Gigue; l. Menuett; III. Ave en IV. Kene
Variationen. 3. Wagner Szenen aus der Oper Lohengrin“. 4. Hofmann
e für Streichörcheſter. 5. Joh. Strauß Doörfſchwalben aus Hſterreich,

17.15 Uhr: Mitteilungen für Haus und Verkehr.
1730-48.00 Uhr: Frauenfunk. Frl. Adele Luxemberg: „Charlotte Rieſe.“
18.05-18.90 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
18.30—18.55 Ahr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: San für Anfänger.
19.00--19.30 Uhr: Beſprechung von Halle. Eliſabeth Boehm: as bringt die Land

au von der Ausſtellung der DeG. in Dortmünd mit nach Hauſe.“
19. e er Uhr: Univerſitätsprofeſſor Dr. Alfred Doren: „Wunſch- und Traum-

er.
20.00 Uhr: Wetterdienſt
20.15 Uhr: Anterwegs. 1. Eſokor: Reiſeballade (Harry Langewiſch). 2, Erdmann:

Wohlauf! (Symphonieorcheſter.) 3. Münzer: Wandern (Harry Langewiſch).
4. Feträs: Tanzluſt auf der Alm (Symphonieorcheſter). 5. Liſſauer: a) Geſpräch
mit dem Gebirge; b) Lied l der Reiſe (Harry Langevoiſch). 6. rtmann:
Pordiſche Volksmuſik (Symphonteorcheſter). 7. Kijaer: Jleine Bilder aus Jütland
(Harry d 8. Mendelsſohn? Meeresſtille und See Fahrt (Symphonite
orcheſtex). Martieiiſſen: Freie Landſchaft; b) Das Meer. Charlotte Ball Jm
Zuge (Harry Langewiſch). 10. Hermann Aus einer „Märkiſchen Suite“ (Sym
e I Münzer: Berliner Landſchaften (Harry Langewiſch). 12. Mann

ed: Auf der Wanderſchaft (Symphonieorcheſter). 18. Fred: Nach einer weiten,
weiten Reiſe i Langewiſch). 14. Mendelsſohn: Heimkehr aus der Fremde
(Symphonieorcheſter).

22.00 Uhr. Preſſe und Sportdienſt.22.15—24. 00 Uhr. Tanzmuſik

Mittwoch 8. Juni.
Allgemeine Tageseinteilung.

10.00 Uhr: Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetterdienſt.

Preſſedienſt.
11.15 Uhr Wetterdienſt Htnig und Eſperanto).
12 50 AUhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.65 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
1345 Ahr: Preſſe und Börſenbericht.
13.80 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
14.45 Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotiz.
an Uhr übertragung von Königswuſterhauſen: Einheitskurzſchrift für

nfänger.e e Uhr Ubertragung von Dresden Prof. Eukins lieſt aus dem Gudrun
lied. Dazwiſchen ſpielt die Rundfunkkapelle.

18.95-18.20 Uhr e us.18.20 1950 Uhr Bericht des Sächſiſchen Landesgmtes für Arbeiksvermittlung.
h Uhr: Ubertragung von Köni, en Engliſch für Anfänger-15100- 19180 Uhr Beſprechung von Halle Oberregterungs- und Schulrat Saupe

um Gedächtnis Auguſt Hermann Franckes, dem Gründer der halliſchen
tiftung.“

19.30- 22.00 Uhr KUbertragung von Dresden
1950 20.00 Uhr: Wolfgang Schumann: „Uber Lebenskunſt.“

elbSaetder Alexander Kropholler).

22.00 Uhr e ranger.
2 Uhr: veſſe- und er

und ihn zur Hebung der allgemeinen Volkswohlfahrt verbreiten helſen

eiehtathletik

In den 100 Metern erreichte der Deutſche Meiſter Kö

Der Seidenbaun eine lohnende Erwerbsquelle.
Der Selbſterhaltungstrieb des deutſchen Volkes und die Not der

Zeit fordern re Exrwerbsmöglichkeiten. Eine ſolche bietetich im Seidenbau. Die früher underehe Menge ſeiner Gegner

iſt heute auf ein einziges Häuflein unbelehrbarer Eigen-
brötker zuſammengeſchrumpft. Durch die Anpflanzungen und
e der letzten Jahre mußten ſich auch die hartnäckigſten Be
ämpfer überzeugen laſſen, daß die Maulbeere das Atuſ e Klima

durchaus verträgt und daß die Raupenzucht als Zimmerkultür klima
tiſchen Schwankungen nicht unterworfen iſt. Selbſt die vielumſtrittene

räge der Wirtſchaftlichkeit iſt durch die vom Berliner Staatlichen
Materialprüfungsamt vorgenommenen Unterſuchungen an Kokön
material einwandfrei geklärt.

Nach dem Bericht des Materialprüfungsamtes benötigt man von
den deutſchen Kokons zu 1 Kilogramm Rohſeide nur 8,281 Kilogramm
Kokons, während als Norm 4 Kilogramm Kokons gerechnet werden.
Hieraus ergibt ſich, daß der deutſche Kokon bedeutend ſeiden-reicher iſt. Tatſächlich hat das Materialprüfungsamt die abhaſpel
bare Fadenlänge, die nach der Fachliteratur 500 bis 700 Meter e
mit 960 bis 1100 Meter gemeſſen; dies entſpricht alſo einer 20- bis
30proßentigen größeren Fadenkänge. Auch in bezug auf Fein-
heit, Zugfeſtigkeit und Bruchdehnung ſind die deutſchen
Kokons den zum Vergleich herangezogenen italieniſchen beſter Quali
tät nicht eng überlegen. Einer der maßgebenden Seiden
induſtriellen Deutſchlands, ein erfahrener Kenner des n und
außereuropäiſchen Seidenbaues, urteilt von den deutſchen Kokons, daß
ſie erwieſenermaßen beſte Erzeugniſſe darſtellen, wie er ſie
ſelbſt in China und Japan nur ganz ſelten geſehen habe.

Nach all en ſteht die Uberlegenheit und hervorragende Güte
der e Seidenkokons und damit die Wirtſchaftlichkeit des Seiden
baues ſelbſt einwandfret feſt. Zu deren abſoluten Sicherſtellung ſind
bereits zwei Jnſtitute eingerichtet, die eine hoch wertige deutſche
Einheitsraſſe züchten, und an verſchiedenen Stellen Haſpeln aufgeſtellt, ſo daß die Abnahme der Kokonernten geklärt erſcheint.

s S S enenepinnende Seidenroupe
Die vorjährigen Zuchtergebniſſe und deren Prüfung beweiſen alſo

nachdrücklich daß der Seidenbau für Deutſchland von hoher, volks
Bedeutung iſt. Er Hietet den nach Erwerb drängenden

Arbeitsloſen, Kriegsbeſchädigten, Alt- und Kleinrentnern uſw. ein
lohnendes Feld der Betätigung, zumal die e Arbeiten auch von
Frauen, ger Kindern und körperlich Beſchädigten leicht erlernt
Und vhne Mühe ausgeführt werden können. Es laſſen ſich in der
Familie durch Ausnützung ſonſt u Kräfte neben den häus
ichen Arbeiten durch die Raupenzucht in der Saiſon (etwa von Ende
Mai bis Ende September) 600 bis 800 Mark verdienen ohne daß der
Mann als Ernährer der Familie ſeinen Beruf aufzugeben oder die
S außer Haus zu en braucht. Niemand dürfte daher achtlos am

eidenbau vorübergehen. Namentlich Landlehrer W Landpfarrer
ſollten ſich thepretiſch und praktiſch mit deſſen Regeln dertraut machen

Turnen Spiel Sport
Große Erſolge deutſcher Lecſtalhleten

im In und Ausland
Böcher ſchlägt Barakon. Körnig läuft 10,4

Die internationalen Wettkämpfe des ASV., Groningen (Hol
land) ſahen deutſche Leichtathleten ſiegreich. Hoffmeiſter, Hannover,
ſiegte im Speerwerfen mit 53,18 Meter, im Diskuswurf mit einer Leiſtung
von 42,22 Meter. Das 400-Meter-Laufen brachte Storz, Halle, in
51,8 Sek. an ſich, während in den 5000 Metern Petri dem Deutſchen
Meiſter Diekmann, Hannover, den Vortritt laſſen mußte. Diekmann
gewann in 15:54,4. Her Hannoverſche SC. 96 gewann die

100-Meter- und die Schwedenſtaffel in 46,2 bzw. 2:06,8.
Beim Jnternationalen Sportfeſt „Teutonia“-Poſtſportverein in

Berlin a der Deutſche Böſcher (Teutonig) einen d Er
ufolg, indem er ſowohl am erſten Tag im 1500-MeterLauf, als auch am

zweiten Tage der Veranſtaltung den franzöſiſchen eltrekordmann
Baraton überlegen ſchlug. 1500 Meter durchlief Böcher in 4:01 vor
Bargatön in 4:02,1.

Weltrekordzeit von 10,4 Sek. Er ſchlug dabei überlegen die franzöſiſchen

Meiſterläufer Mourlon und Théard.Beſonders glänzende Leiſtungen boten bei den Pfingſtkampfſpielen
in Duisburg wieder Houben, der 100 Meter in 10,5 Sek. bewältigte,
und Köchermann, Hamburg, der trotz mißlicher Bodenverhältniſſe
mit der Prachtleiſtung von 7,33 Meter aufwartete und damit nur 3 Zenti
meter hinter Dobermanns Rekord zurückblieb.

C Pferclesport
Der halliſche Renntag.

Der Verlauf der Rennen wird durch wiederholte Regenſchauer oft
geſtört. Beſondere Bedeutung hatte diesmal das Thuringia-
Jagdrennen, in dem einige Überraſchungen vorkamen. Gleich zu Be
ginn des Rennens ſtürzten einige Pferde, darunter Malacara und
Flamberg. Rachegott gab das Rennen ebenfalls auf. Kurz vor dem
Ziel ſtürzte auch Rößling. Sieger war überraſchenderweiſe Jakor.
Auch in den anderen Rennen wären Uberraſchungen zu vermerken, ſo
beſonders im Lindenblütenrennen, wo der Nord als Erſter durchs Ziel
gehen konnte und in dem auch Cambrenga ebenfalls überraſchenderweiſe
als Dritter am Ziel zu bemerken war. Dieſe ÜUberraſchungen drückten
ſich auch in den Duoten aus. Jm Lindenblütenrennen wurde Sieg mit
118 10 und Platz mit 27: 20 und 128 10 notiert. 128 und 118
waren am zweiten Renntage die höchſten Qupoten.

Die Ergebniſſe
SagI. R. (1800 Meter): I. R. Voigts Dorus Bruder (v. Borcke), 2. Alamund

(Hr. Angern), 3. Giramete (Ltn. Viebig). Ferner: Miſſa (4.), Flamberg, Phillis,
Martini, Lancarde, Lotr. Toto: 21; 13, 37, 15. B. K. 19, 12, 33, 14.

R. (2809 Meter) T. Rittm. E. Scholtz! Hr. Mabuſe (Mate), 2. Beryll
(v. Borcke), 3. Sonnenkönig (W. Hauſer). Ferner: Simona, Tor di Quinto,
Rahel, Pring Kuckuck, Perimede, Pomong, Danton, Arnulf (gef.), Viktoria, Sonja.
Toto: 84; 24, 28, 15. B.-K. 76; 22, 25, 14.

R. (1000 Meter): 1. W. Schröders Sonne (H. Albers), 2. Ocker (E. Wer-
mann, 35 Primula veris (Kreug). Ferner: Brünne, Prachtroſe, Der Zufall Der
e n Cumberland 3, Va via. Toto: 33; 20, 30, 80. B.K.

18, 27, 72.
4. R. G500 Meter): 1. Frhru v. d. Borch und Rittm. von Salderns e

(Hr. Schnitzer), 2. Farmer (Ltn. Viebig), 3. Leander (v. Borcke). Ferner Mala«
cara (gef.). Toto: 26; 18, 18. B.-K. 23; 16, 16.

R. (1600 e T. Arth. Teskes Raute (B. Wenzel), 2. Schneebe
(H. Gehrke), 3. Eichkaße (Ch. Korb). Ferner Paladin (D), Enkel, Moloch, Pik
ſieben, Reichskrone. Totko: 32; 18, 20, 24. B.-K. 29; 16, 18, 22 2. Fuchſt

Fuchſte(8200 Meter): T. M. grängleF. Lüder). Ferner: Manuela (4.), Trutzin e

K

6. R. Grünbergs Siri (A. Kränzlein),(R. Rameſch), 3. Dau
d e (angeh.), Alſter, Jnterim (angeh.). Toto: 22; 12, 14, 17. B

15
R. (400 Meter): 1. A. Hebers Vela (A. Zachmann), 2. Walada (E. 88

i 9. Menes (E. Haynes). Ferner Cinderella Schaumſchläger, Der Nord,
Piasti, Haſis, Ping Pong, Paiga, Cambrena, Catania. Toto: 82; 20, 24, 20.

2. Tag1. R. Kooo Meter): 1. Stahls Soannenkönig auſer), 2. Violetta e
Schaumſchläger (Hertel). Ferner DHanabourg, Phyllis, Spicey, Lotr. Markee

kenderin, Viktoria Toto: 19; 12, 14, 139. B K. 17.: 18 12.2. R. (1400 Meter): J. Hartings Piaski (Korb), 2. Kadewitt (Moritz), 3. Taiga
(O. Müller). Ferner Varus, Tordi Quinto, Hafis, Kronprinz, Peru, Der Zufall

Toto: 28; 14, 283, 27. B. K. 25; 18, 21, 24.3. R. (12b0 Meter): 1. Räths Der Nord (Albers), 2. Cunderella (Komoly),
3. Cambrena (Gehrke). Ferner Ledine, Sapientia, Venezianerin, Florida Ripa
lin, Fantasca, Primula varis. Toto: 118; 27, 20, 128. B. g. 106. 24, 18, 54.

R. (000 Meter): 1. Hexchners Jakor (Quade), 2. Le Challenge (Wurſt),
3. Eulalig (Hauſer). Ferner Rachegott, Rößling, Zentrifugal, Flamberg, Male
carg, Ulſter Toto: 845 29, 23, 82. B. g. 76; 20, 21, 29.

R. (1000 Meter)d: 1. v. Treskows Rohrſpatz (Streit), 2. Lilienfee (Balke),
3. Hector S Ferner Patachon, Klimbim, Cypreſſe 2. Toto: 88

21. B,K. 34(5000 Meter Dadors Killewitt (Bittner). 2. Schelmerei (Kränzlein)
3. Jilderim (Leue).T R. Scholzt Ping Pong (Kreuz), 2. Frasquita (Balke(2100 Meter): 1.
3. Dorns Bruder (Albers). Ferner Kampfleury, Gewurah, Caro Bube. Toto: 643
17, 16. Be K. 658; 15, 18, 14.

O Wassersport

Neuer Sieg Rademachers über van Parys.
Bei den Inkernakionalen Schwimmwettkämpfen des erſten S C.

1891 Frankfurt kraf der deutſche Welkrekordmann Erich Rade-
maſcher (Hellas Magdeburg) abermals auf den Belgier van Parys
im 260- Meter Bruſtſchwimmen, den er wiederum ſicher ſchlagen konnte.
Der Europameiſter Bar an y (Angarn) gewann erwarkungsgemäß das

100- Meter Freiſtilſchwimmen. n
Cewindl. ſuchnchten e

Saalegau.
Verbandsſpiel: 2.30 Uhr Sport

ft der

h

t DSC.),Erſeh: Seht Rieble (Spielv
Buſch. Großmann.

O Vereins ſigchrienten

Allgemeiner Turnverein. Für ſämtliche Wettkämpfer und Feſt
teilnehmer iſt der letzte Meldekermin morgen, Mittwoch, zur Türn-

Die 800-Meter-Heiten waren 1:58,4 bzw. 1:59,4.
rnig (SCC.) die

ſtunde. Der Feſtbeitrag beträgt 1 RM. Nachmeldungen ſind un
möglich.

das

Band Kürschner z Sohlosser Uhren, Goldwarench ad e hat rn el uſw. z Menz S Hollmann Kurt SchmidtI Elettr. Jnſtallationsbüro er Karl Köppe MalereiAuf n für a und im Jachgeſchäft ne j n Paul NitzQuxusbedarf Yhüchenscha Georgetr.? Se Dammſſtr. 13, Tel. 707 Willy Dietze Hachtl. eumarktstor 2 Uhrmachermeiſter
Bruchbänder, Leibbinden Nulandtſtr 18, Tel. 745 Kein Lad. dah. ſehr billig Hüt e e Herren I Werkſtätte für gewerbe Schloſſermeiſter Größte Auswahl in Gotthardtſtr. s Tel. 319
Gummiſtrümpfe uſw. e Hede ſo Aritel liche u. kunſtgewerbliche Jnhaber: Meiſter Schuhwaren aller Art Uhren u. Goldwarenhdl.

Maßarbeit Gotth biſt e 24 Malerei Ausführung Gotthardtſtraße aßFärberei über Lachierer- ind e und Reparakurwerkſtatt
GlektroJnſtall.- Meiſter

Otto Zielke
Lacki rer Tapeziererarbeiten

Fredrich Kolanderin Sand 30 Sernruf 171 Färberei u. chem. Waſch Ernſt Khlig Tr 7 SpeztBier Elehtriſche Licht und anſtalt Eingtger Betriebe Spegialwerkſtätte ſr Willy Büchſenſchuß Sohtihanacher Sohuh- n e nd
einrahmungen KraftAnlagen am Platze Autolackierung und Malergeſchäft meister Bahnhoſſtraße 82S. S e e ne ne e und Anſtrich Reparaturen am Tivoli Jehe den. Gotthardtſtr. 28, eumarkt 52 rbeiten, TapeziKleine Ritterſtraße 4 Halliſche Straße 30 ger Seha Georgſtraße 2, Loos A. Hagen hart n

Werkſtatt x n en en. eder n e e 3 Wo bekomme ich meine Waagen3 ch elephoS z Waſergenee teu ma laut Optiker e und en e ti uühen ünHermann Zaar e eben Th. Ebert Rachf. en Otto ZornNaumann ſche well Grabdenk mal Lederausſchnitee Opuiſche Anſtalt „Hlallensia ;Oldrube 13 Mechanitzermeiſter
berühmte Rähmaſchinen rabdenkma ler Gamaſchen, Reiſekoffer nſta Hiktenſtraße 55 und Fahrräder Pliſſees Aktentaſchen Snſtitut wiſſenſchaftlich r werdenOtto Häusler Preſſ Jahrrad-3ubehör Otto Grunicke m richtiger Augengläſer go geklebt od. genäht. Waagen aller Art.Sler reſſ. Jahrrad- Zubehör Maler meister E Robert Steiner e e t Reparatur fachgemäßRektor Block Straße e araturen Bildhauerei i e Unter Altenburg 1 und billigſt.e s Abert Wanle, Nelor Ialer e tMotorreparaturwerkſtatt

Elektriſche Anlagen, Be Farben, Lacke
von Grabdenkmälern

WMeuſchaiuter Straße
Weißenfelſer Straße 2Telephon 731 Reklame- Firmen

Telephon 778

Feine Maßarbeit Tapezierer
len s di Anſtriche Lackterungen, Pſcſn e e e ſſorgedg, Waagomadrin e nene Plaſtiſche Buchſtaben aushLacke, Farben, Pinſel Goldschmiede Malerarbeiten von der tSchablonen kaufen Sie einſ. bis zur künſtl. Aus Sinne u Herm. Ktadermann W Aesdner

z Unter Garantie vorteil führung ſowie ſämtl. ein n Tapetiermeiſter und Segr Bug el. 206Paul G ereck haft im Paul Rath ſchlägig. Arbeiten. IaAus en. icht-. Hekorateur gr. 3un Gerelle e ü ſol Preiſe beſte ansparente i geſchmacte ſterwerkſtatt Neigungs Schnellwaag.Ectektriſche ladh karhen-derfalbaus Goldſchmiedemeiſter e ne voll zugbräftig. Formen er en Sache per ſüheung u ſonſtige Waagen aller
Licht und Kraſtanlagen en greß Merdehng Laden Burgſtraße 15 Koſtenanſchl. u. Beſuch pt Wtgeufetſer Maß und aller Arbeiten für n gr.
Gotthardtſtr. 44, Tel. 173 Woelhenſfels, Str. 2. Tel. 731 iederzeit bereitwilligſt. J Albert Walle, Sache h Repataturwerkſtatt Il Jnnendekorat. Tel 277. ren und Züligſt

eeeeeeeo re e ihr e e e 7 e ennee]ccoe *3h]h]èd|dèceeeo nern rc. r a e
Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Auſnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtraße 3,

Erſcheint jeden Dienstag. Telephon 324, in Verbindung ſetzen Erſcheint jeden Dienstag.

t



Nr. 130. Merſeburger Korreſpendent. Dienskag, den 7. Juni 1927. Seite 65.

Ans Mitteldeutſchland
Selbſtmordverſuch aus Eiferſucht

F. Halle. Am Freitag früh fand man auf der Straße einen
25jährigen Arbeiter in einer großen Blutlache liegend bewußtlos auf.
Der Mann hatte ſich mit einem Taſchenmeſſer mehrere tiefe Stiche
beigebracht. Der Grund zum Selbſtmordverſuch war Eiſerſucht.

Eine Feuerwehr vhne Spritze.
Wektin. Jn einem Orte der Nachbarſchaft ereignete ſich

n Die Freiwillige Feuerwehr hatte zu einer Ubung gerufen,enn ſchließlich muß auch eine Freiwillige n üben, um im
Ernſtfalle die Flammen zit bezwingen. Pünktlich und vollzählig waren
alle erſchienen, denen das Wohl und Wehe ihrer Nachbarn am Herzen
liegt. Aber Unverrichteter Sache mußten ſie wieder nach Hauſe pilgern,
Und warum Die löbliche Gemeindevertretung verweigerte die
Hergusgebung der Spriße, da die Freiwillige Feuerwehr
eine Privatveranſtaltung ſei.

Ein Weltrekord.
Kloſtermansfeld. Ein am 19. November 1926 in Hettſtedt

der Paketbeförderung der „Harz Kra ahrlinie zur Beförderung auf
gegebenes Kolli wurde hier am 28. Mai 1927 dem Adreſſaten aus
gehändigt. Es lebe das Zeitalter des Verkehrs!

Vom Zuge überfahren.
Mäagdeburg. Am Bahnübergang bei Lübbichow wurde ein

Altſitzer vom Zuge erfaßt und in Stücke geriſſen
Schlecht gelohnte Gutmütigkeit.

Magdeburg. Seiner Vertrauensſeligkeit zum Opfer geuen
iſt ein alleinſtehender Witwer in der Friedrichſtadt. Am 31. Mai er

jen bei ihm eine Frauensperſon, die ſich ihm zur Führung ſeiner
irtſchaft anbot. Er genehmigte 5 ar daß deren angeblicher Ehemann mit in die häusliche Gemeinſ a Aufnahme fand. Das Pärchen

nannte ſich Eheleute Wilhelm Schröder. Der gutgläubige Witwer,
der tagsüber ſeinem Erwerb nachging, mußte bei Rückkehr in die
Wohnung am 1. Juni die Entdeckung machen, daß beide unter Mitnahme verſchiedener Wirtſchaſtsgegerſtande und 80 M. Bargeld ſich
heimlich verduftet hatten.

Eine neue Kunſtſtätte im Harz.
Thale. Schon ſeit langen Wochen ſind rührige Bauhandwerker

oben auf der Walpurgishalle in der Nähe des Hexentanzplaßes
dabei tätig die Walpurgishalle durch einen größeren Anbau zu er
weitern. Derſelbe erhält die Geſtalt eines Halbkveiſes und iſt innen
achteckig mit fächerförmiger Einteilung. Das Ganze iſt das Werk

Hermann Hend rich s, des Schöpfers der Walpurgishalle.
Auch heute iſt er, troß ſeiner 70 Jahre, noch unermüdlich da aum
ein Zweiter hat es berſtanden, ſo wie er die altdeutſche Mythe vor
unſeren Augen erſtehen zu laſſen. Welches Motib die neuen Gemälde
behandeln, iſt noch immer ein Geheimnis d m aber, daß Her
mann Hendrich von Berlin perſönlich nach Thale kommt, um den Neu
bau einzurichten. Auch kleinere, verkäuſliche Gemälde n dort aus
n werden. Die neue Halle ſoll bereits in Kürze dem öffentlichen
zerkehr übergeben werden. So wird der Oſtharz dann wieder um

eine Sehenswürdigkeit reicher ſein.

Um eine Mark ſieben Monate Gefängnis
t Halberſtadt. Bei einer Kneiperei hatte der 30jährige Schmied

Paul Stein metz einem anderen 3 M. entwendet. Jn Gegenwart
eines Polizeibeamken e er dem Beſtohlenen 2 M. wieder Zurück,
wogen der letzten Mark aber widerſetzte er ſich dem Beamten, auf den
er einſchlug und den er arg mißhandelte. Während ſich das Gericht
nun wider Erwarten von der Schuld des Angeklagten, die 8 M.
geſtohlen zu haben, gar nicht überzeugen konnte und ihn deshalb frei
ſprach würde er wegen Körperberleß ung und Widerſtandes
gegen die Staatsanwalt zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt

Wie ſich ein Schein Lächte.
F Braunſchweig. Ein ſeltſamer Unfall trug ſich hier auf demSchlachthofe zu. Der Sache e Hin en pen

ſtedt wollte ein Schwein ſchlachten. Das Tier war bereits geſchlagen,
als es wider Erwarten plöblich noch einmal ehe mit einem Bein
aushieb und dem Geſellen das Meſſer, das er gerade in der Hand hatte,
wiſchen Augen und Naſe in den Kopf rannte. Die Verlehung war

ſchwer, daß der Schlächter im Krankenwagen ins Krankenhaus gebrocht werden mußte.

Ein Vermächtnis aus großer Zeit.
Hannover. Frau Hedwig Gräfin von Oeynhauſen zu

Dötzingen hat aus ihrem Privatbeſitz der Stadt Hannover ein aus
15 Stücken beſtehendes Porzellangeſchirr überlaſſen, das in ſeiner
eigenartigen Schönheit und durch ſeine geſchichtliche Erinnerung einzig
daſteht. Dieſes koſtbare Potzellangeſchirr verehrten nach dem
Friedensſchluß von 1815 die ehemaligen Offiziere des Kiel
manneggeſchen Jägerkorps in dankbarer Erinnerung an die bei der
Aufſtellung des Korps in ſo reichem Maße erhaltene Hilfe der Guts
herrin von Schwinge, der Urgroßmutter der Gräfin v. Oehnhauſen. Jetzt iſt dieſes hiſtoriſche Horgelan in den t der Stadt
Hannover übergegangen und wird an bevorzugter Stelle im Vater
ländiſchen Muſeum dauernd bewahrt als ein Vermächtnis aus großer

eit.

Kogtder Her Berge
Roman von Ant. Andrega Barel.

5. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Sie ſagte es ſich im ſtillen zwei dreimal, und dann hatte ſie es.

Jn Kufſtein hatte ſich vor kurzem eine Schule für fremde Sprachen
aufgetan, die in allen Zeitungen bekannt machte, in wie unglaublich
kurzer Zeit ſie jungen Damen mit Töchterſchulbildung für ein „garan
tiert“ erfolgreiches Examen als Sprachlehrerin vorbereitete. Bei
nächſter Gelegenheit ſtach Amely es ihrer Mutter, daß dies eigentlich
wie für ſie geſchaffen wäre. Auf ihren Kloſterzenſuren ſtände „Fran
zöſiſch“ immer als ihre beſte NUummer. Dazu noch Engliſch und
Jtalieniſch, und man könnte ſchon etwas in der Welt beginnen.

Die Frau Bahnmeiſter hätte ihre Tochter lieber wirtſchaftlich und
für die Ehe erzogen, obgleich ſie unter dem Druck der eigenen Er
fahrung ihr keineswegs vorbildlich ſein konnte. Zudem koſtete der
Sprachunterricht Geld. Wo ſollte ſie es hernehmen

„Meinſt, der Vater wird's aus reiner Liab für dich rausrücken
Amely nahm ſich's vor, wenigſtens einmal beim Vater anzuklopfen

Blieb die Tür verſchloſſen, ſo müßte anders Rat geſchafft werden.
Bei Tiſche, wo beide Eltern zugegen waren, kramte ſie ihre Pläne

aus. Sprachlehrerin wäre ein Beruf, mit dem man ſich ſehen laſſen
könnte. Zu etwas anderem verſpürte ſie keine Veranlagung. Alſo

„Haſt das Geld zum Studieren fragte der Bahnmeiſter lauernd.
„Na V denk halt, der Vater wird's ham!“ verſetzte das

Mädchen keck.
„'5 iſt ka ſolider Beruf!“ wandte die Mutter unſicher ein. Sie

wollte einer Sturmſzene vorbeugen
Der Bahnmeiſter aber blieb ruhig und nicht vhne Wohlwollen
„Und wenn ich's nicht hätt'g fragte er in einem Tone, der durch

aus nicht ablehnend war.
Amely, die bereits beim Abräumen war, drehte ſich auf dem Ab

ſatz und ſang herausfordernd ein bekanntes Schnadahüpfl.
„Wann ma ka Geld nit ham,
Gehin mer zur Eiſenbahn,
Da kumma mehr zuſamm',
Da wo koa's ham.“

Der Bahnmeiſter lachte: Das Mädel hatte Temperament Wenn
die Mutter ihm die Kinder nicht ſyſtematiſch entfremdet hätte, an der
Amely würde er ſeine Freude gehabt haben. Jn der war etwas von

ſeiner eigenen Art. Sie ſchaute mit lachenden Augen in die Welt,
ſtramm und ſtolz auf den kleinen Füßen, als ob ſie ſpräche:

„Hier ſteh ich, Leben! Wirf mir zu, was du Gutes haſt! Und
merke dix, mit einem abgenagten Knochen bin ich nicht zufrieden.

Und auf der Stelle entſchied er ſich für die Ausbildung ſeiner
Tochter als Sprachlehrerin.

Ex tat es um ſo lieber, als er merkte, daß ſeine Frau nicht damit
einverſtanden war, weil ſie das Kind gern um ſich im Haus gehabt
hätte.

Drei Millionen Dollar für die Weſtharzſperren.
Hannover. Der hannoverſche Provinzialausſchuß hat den Beſchluß

gefaßt, für die Zwecke des Baues der Weſtharzſperren und
Waſſernutzungsanlagen an der Seeſe, Oder und für den Rhumepolder
eine Auslandsanleihe von zunächſt 3 Millionen Dollar aufzu
nehmen. Jn der Ausſprache begründete Abgeordneter Leinert die Forde
rung einer klaren Scheidung zwiſchen Provingialausſchuß und Weſtharz
ſperrenKüratorium. Nach längerer Debatte wurde feſtgeſtellt, daß das
Weſtharzſperren Kuratorium als Provinzialkommiſſion zur Durchführung
der Vorarbeiten bis zur Gründung des endgültigen Trägers anzuſehen
iſt. Dem Provinzialausſchuß ſoll in ſeiner nächſten Sißung eine Ge
ſchäftsanweiſung für das Weſtharzſperren Kuratorium vorgelegt werden.

Myſteriöſer Leichenfund.
Leipzig. Am Pfingſtſonntag vormittag fand ein Spazier

gänger in Wiederitzſch in einem Teich die Leiche des 52 Jahre
alten Lageriſten Otto Hempel, der in Leipzig-Leutzſch wohnte. Der
Kopf des Toten wies Hautabſchürfungen und eine Beule am
Hinterkopf auf, die einen friſchen Kreuzverband von Leukoplaſtpflaſter
trug. Jn unmittelbarer Nähe der Leiche wurde eine Aktentaſche
gefunden, in der ſich etwa 2 Pfund Pökelrippchen und 1 Dutzend in
Holzwolle verpackter Eier befanden. Außerdem lag die Brieftaſche
Hempels mit verſchiedenen Papieren und Geldſcheinen im Waſſer.

Als die Mordkommiſſion an der Fundſtelle erſchien, nahm ſie zu
erſt an, es handele ſich um Selbſtmord oder Unglücksfall. Die Per
ſonalien Hempels konnten aus den mitgeführten Papieren feſtgeſtellt
werden. Frau Hempel wurde nach Wiederitzſch gerufen. Eine Selbſt
mordsabſicht verneinte Frau Hempel mit großer Entſchieden
heit. Sie äußerte, ihr Mann habe viel Streit mit einem früheren
Arbeitskollegen gehabt. Dieſer habe geäußert: „Warte nur, dir wiſche
ich ſchon mal was aus.“ Daraufhin ſtieg der Verdacht auf, daß eine
dritte Perſon die Hand im Spiele gehabt haben könnte, und die Über
weiſung der Leiche zur Sektion im Jnſtitut für gerichtliche Medizin
wurde angevrdnet.

Wieder ein Auto vom Zuge erfaßt.
Zwei Todesopfer.

Sitzendorf (Schwarzakal). Ein ſchweres Unglück er
eignete ſich zwiſchen Schwarzburg und dem hieſigen Bahnhof auf Bahn
ſtrecke der Schwarzakalbahn. An der Kreuzung der Bahngleiſe mit der
Staatsſtraße nach Mellenbach, wo die Bahnlinie in ſtarkem Gefälle die
Talſohle wieder erreicht, wollte das Laſtauto der Firma Auguſt Günſel
aus Eisfeld noch vor dem Zuge über die Schienen fahren. Trotz ſo
fortigen Bremſens konnte der Lokomolivführer den Zug nicht mehr
halten. Der Zug ſtieß guf das Laſtauto, ſchob es vor ſich
her und riß es endlichentzwei. Der Faährer Fiſcher aus
Eisfeld war ſofort kot, der eine Mikfahrer ſtarb auf dem
Wege zum Arzk, die dritte Perſon, ein 14 jähriger Junge,
würde mit ſchweren Verlehungen ins Krankenhaus nach Rudol
ſtadt gebracht.

Raubüberfall auf den Straßenbahnſchaffner.
Die drei Täterentkommen.

F Jeng. Nachts wurde an der Entſtalion 5 wätzen der Jenger
Straßenbahn auf den Schaffner Hädrich ein verwegener
Raubüberfall verübt. Als ein vollbeſetzter Wagen gegen 22.30 Uhr
nach der Stadt zurückführ und der Schaffner den Kondukkionsſtab ein
ſetzen wollte, wurde er plötzlich von drei Männern überfallen. Der
Schaffner, der im erſten Augenblick ganz beſtürzt war, rief um Hilfe,
worauf die Burſchen von ihm abließen. Gleich darauf knallten drei
Schüſſe. Die erſte Kugel durchſchlug dem Schäffner glatt eine
Hand, der zweite Schuß war ein Steckſchuß im Geſäß, der drikte ein
Prellſchuß am Oberſchenkel. Die Täker ergriffen die Flucht. Mit
ihnen iſt die Geldkaſche mit 40 R. Inhalt verſchwunden. Der Vorfall
ſpielte ſich blitz ſchnell ab. Die Polizei war raſch zur Stelle. Der
Polizeihund verfolgte eine Spur bis zur Saale, fand ſie aber am ſen
ſeitigen Ufer nicht wieder. Der Uberfäll ſcheint von langer Hand vor
bereitet geweſen zu ſein, denn es ſtellte ſich heraus, daß auch die Straßen
beleuchtung, die an dieſer Stelle geknipſt werden könn, ausgeſchaltet war,
obwohl ſie vorher ſicher brannke.

Burſchenſchaftertagung in Eiſenach.

iſeng ie ingſttagung de rſchen t indet nune 4. n g d Eſſenach e e e en
nehmer iſt grundſätzlich auf die Mikarbeiter des Hochſchulpolitiſchen
Ausſchuſſes des Ausſchuſſes für Vaterländiſche Arbeit und des Vor
orts der VAB. bveſchränkt. Exſt zum Herbſt iſt beim Wartburgfeſt
die ganze Deutſche Burſchenſchaft hier zu erwarten

Der Ludwigſtein als Jugenddenkmal.
Witzenſtein. Der von dem preußiſchen Staat 1922 den deutſchen

Jugendverbänden geſchenkte Ludwigſtein, eine Ruine an der Werra,

Vorläufig verlor Amely wieder ihr Jntereſſe daran. Sie nutzte
die Zeit anders aus mit Fred zuſmmen. Was hatten ſie nicht
einander noch alles zu ſagen! Und wie viele Abſchiedsbeſuche hatten
ſie noch zu machen. Nicht im Dorf, bei Hinz und Kunz, ſondern
in den Bergen beim Kronſtein, beim Hochbarren, beim Wildhorn und
wie die alten Rieſen in des Herrgotts Nachbarſchaft alle heißen
mochten. Selbſt bis zum Kaiſer drangen ſie vor, der mit gewaltigen
Armen die Grenze beſchirmte And mit den gigantiſchen Zacken ſeiner
Krone die Wolken zerriß. Zwar taten ſich die Tore ſeines Palaſtes
nicht auf. Der Winter lagerte vor ihnen in ſeiner unheimlichen
Pracht; aber einen Abſchiedsgruß konnte Fred dem Urmächtigen zu
Füßen legen. Dann kam ein Abend, wo der Mond hinauslockte an
den Jnnfluß. Gelb und rund glitt er über die kleinen Geierköpfe, die
Enkelkinder des Hochbarrens, und warf einen Glanz mit einemmal in
die dunklen Waſſerfluten, daß dieſe in einen Strom von Gold und
Silber verwandelt wurden.

Der Fluß ging hoch. Sein Rauſchen glich der bewegten See.
Seine Wellen ſprangen an den Ufern empor, ſchäutmend und ſprühend,
wie von der Brandung gepeitſcht.

Seite an Seite ſtanden die Geſchwiſter in ſtummem Schauen. Die
Ahnung von etwas Ewigem, Unermeßlichem durchſchauerte ſie.

„Weißt“, ſagte Amely, und in dem Rauſchen und Brauſen klang
ihre Stimme wie ein banges Flüſtern. „Weißt, was ich möcht Daß
der Jnn uns fortſpülen tät ins Meer. Jeſſes, was fur a Schönheit
und a Größ' muß ſo a Meer haml“

Aber wer hineinkommt, den verſchlingt's“, entgegnete Fred melan
choliſch. Jn ihm wühlte der Schmerz der Trennung. Eine Welt ohne
ſeine Berge und ſeinen Jnnſluß daäuchte ihm eine Wüſtenei. Jhm
graute davor

Aber Amely machte der ſchweren Stimmung ein Ende
Der Mondſcheinabend brachte immer neue Bilder, und nicht alle

waren ſie von ſo überwältigender Großartigkeit.
Zudem hielt ſich ihre Phantaſie nicht lange an einer Stelle auf:
überall witterte ſie neu aufregende Dinge.

Da war zum Beiſpiel gar nicht weit das Mauthäuſl. Die ſchöne
ſteinerne Jnnbrücke führte über die Grenze. Kaum zehn Minuten
gegen das Wildhorn hin, und ſie hatten es erreicht. Es war berühmt
wegen ſeines vorzüglichen Landweines und berüchtigt wegen der Geſell
ſchaft, die dort aus und einging. An dunklen, ſtürmiſchen Winter
abenden, wenn die Grenzwächter froh waren, unter Dach und Fach
zu bleiben, dann ſollten Schmüuggler, Wilddiebe und anderes heimloſes
Geſindel dort wüſte Gelage halten. Sie brachten ihre Deandeln mit,
und Zither und Gitarre. Ein paar Holzhackerbuam, die, wenn ſie
nicht gerade kranken, die Kehle voll Lieder und das Herz voll Lebens
luſt hatten, geſellten ſich zu ihnen, und mit der ſchönen rothaarigen
Tochter der Wirtin an der Spitze ging es los, das Tanzen und Singen
und Trinken und Lieben, vor dem andere ſolide Leute die Flucht er
griffen, ſobald es Mitternacht wurde.

Amely hätte für ihr Leben gern mal die Holzhackerbuam ſingen
hören und der rothaarigen Schönheit, der Mauthäuſl-Kathl, in das
gefährliche Antlitz geſchaut. Und gar erſt die Schmuggler und Wild

ſoll als Jugendburg ausgebaut werden. Da die Jahre der Wirt
ſchaftskriſen den Ausbau verzögerten, hat der Miniſter für Volks
wohlfahrt eine große Warenlotterie genehmigt, in der
324 205 Gewinne im Geſamtwert von 340 640 M. zur Ausloſung ge
langen. Der Preis des Loſes iſt 50 Pf. Der Hauptgewinn iſt ein
möbliertes Landhaus.

Die neue Bahn Steinbach- Bad Liebenſtein. r e
Steinbach. Einen Feſttag ſeltener Art erlebte unſer kleiner,aber erheben amer Ort am S Durch die Verlängerung

der Liebenſteiner Bahnſtrecke wurde der n an das Bahnnete Man nahm dieſe erfreuliche Tatſache zum Anlaß, ein
volksfeſt größeren Stils zu feiern. Am Sonnabend abend

wurde ein großer Fackelzug veranſtaltet und in einem Feſtgottesdienſt
am Sonntag vormiktag das Ereignis kirchlich gefetert. Gegen Mitta
fuhr der erſte, mit Tannengrün geſchmückte Sonderzug, in dem ſi
eine Reihe von behördlichen Vertretern befanden, von Bad Lieben-
ſtein ab. Uberall an der Bahnſtrecke wurde er freudig begrüßt, und
Ehvenjungfrauen zogen ihn an bunten Bändern in den Bahnhof Stein
bach ein. Eine große Feier folgte und ein hiſtoriſcher Feſtzug beſchloß
den Ehrentag.

Vom Blitz er ſchlagen.
4 Genthin. Bei einem Gewitter, das in unſerer Gegend nieder

ging, wurde in Kietz der Knecht Wilhelm Zander, der mit anderen
Landleuten vom Acker unter einen Eichbaum geflüchtet war, vom Blitz
erſchlagen. Zwei junge Mädchen, die gleichfalls unter der Eiche Schutz
geſucht hatten, entgingen dem Tode nur durch den Zufall, daß ſie im
entſcheidenden Moment vom Stamm weggetreten waren, um zu ſehen,
vb der Regen nicht nachlaſſe.

Das älteſte Kirchenbuch im Kreis.
g. Schwerz. Ein ehrwürdiges Alter weiſt das hieſige älteſte

Kirchenbuch auf; es geht nämlich zurück wie wahrſcheinlich in der
ganzen hieſigen Gegend kein anderes bis in die Zeit noch vor Be
endigung des Dreißigjährigen Krieges, denn die erſte
da e in demſelben ſtammt aus dem Jahre 1647. Das Kirchen
buch iſt alſo jetzt 280 Jahre alt. Es wäre ſehr intereſſant, feſtzuſtellen,
ob es wohl noch ein älteres Kirchenbuch in unſerer Gegend gibt,
welches durch die Greuel des Dreißigjährigen Krieges hindurchgerettet
werden konnte.

Ein Ochſe als Unheilſtifter.
Adorf. Ein Ochſe, der auf der Straße getrieben wurde riß

ſich los. Er fiel zunächſt einen Radfahrer an, dem er die Kleider
zerriß, erfaßte dann den d ſeinem Geſchirr ſenden Max Rudert
mit den Hörnern und ſchleuderte r in die Höhe, daß der Mann ver
ſchiedene Verletzungen erlitt. Schließlich wich das wütende Dier vor
einem Auto zurück und entkam nach einem Walde, wo es gefangen
und gefeſſelt werden konnte.

Eine ſeltene Stiefmutter.
Oſterburg. Einer Katze des Landwirts B. man die

Jungen genommen. Sie lief miguend im Hauſe umher und ſuchte
überall nach ihren Kleinen. Dann war ſie eine kurze Zeit verſchwunden.
Gegen abend kehrte ſie vom Felde mit einem jungen Wildkaninchen
urück, trug es in ihren Korb und ſäugte es mit größer Liebe. Darinh ich auch in den 5 Tagen, die n vergangen ſind, nichts
geän n d Mutter betreut den kleinen Wildling, als wäre er ihr
eigen Kind.

S

Baumſchänder.

Pieſau. Ein hieſiger Glasarbeiter hatte, trotzdem der en ha
auf unſerer Höhe ſehr veſchwerlich und mit mancherlei Verdrießlich
keiten verbunden S bſtbäumchen in größerer Menge angepflangk und
freute ſich ſchon der Früchte ſeiner aufgewendeten Mühe und Geld
koſten. s er jetzt nach mehrtägiger s ſich nach den
Bäumen umſehen wöllte, mußte er feſtſtellen, daß 20 bis 22 Bäumchen
mit einer ätzenden n eine Rawe übergoſſen waren, ſo
daß ſie eingingen. Es ſcheint eine Racheakt vorzuliegen.

Sinnloſe Aufregung.
Erntsleben. Ein bedauerlicher Vorfall, der ein gerichtlichesNachſpiel haben wird, ereignete ſich in der Langenſtraße. ins

De ein Radfahrer, ein jugendlicher Arbeiter, ein etwa Z5jähriges
Mädchen an, das auf der Straße war. Das Kind wurde an Kopf
und Beinen verletzt. Der Radfahrer ſtürzte und zog ſich eine Knie
verletzung zu. Der Vater des Kindes lief herbei und miß handelte
in ſeiner Aufregung den Radſfahrer. Dieſer wurde beſinnungs
I s zum Arzk getragen, wo ihm die erſte Hilfe zuteil wurde. Am
Nachmittag iſt er erſt aus ſeiner Bewußtloſigkeit erwacht. Es liegtu. a. ne ſchwere Gehirnerſchütterung vor.
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diebe! Die kannte man überhaupt nur vom Hörenſagen; denn wenn
das Tageslicht auf ſie ſchien, ſahen ſie anderen braven, langweiligen
Leuten zum Verwechſeln ähnlich Es kam alſo nur auf die Beleuch
kung an die mußte unheimlich, ſchauerlich, phantaſtiſch ſein.

Was meinſt, Fredl?“ fragte Amely, die vor Unternehmungsluſt
glühte, „wenn wir zum Mauthäuſl gingen und an Viertel „Roten“
tränken 8 wär halt a feiner Abend für

„Jür die Schankſtub', na! Jch bleib lieber draußen. Lang genug
werd ich nachher Wände und Mauern anzuſchauen kriagen.“

Trotzdem ging er mit, als Amely in den Fußſteig nach der Jnn
brücke einbog. Er war traurig und zerſtreut. München und das
Soldatenleben lagen ihm wie ein Alp auf der Seele

Unweit der Brücke begegnete ihnen ein Pärchen der Franzl mit
ſeinem Schatz.

Amely erkannte ſie ſofort. Sie kamen vielleicht daher, wohin ſiewollte. Franzl, der einige Jahre älter war als ſein Madl, ſah e
von Sturm und Wetter gepeitſcht aus. Sein hageres Geſicht glühte;
das blonde Haar hing ihm wüſt um die Stirn der Hut ſaß ihm im
Nacken. Das Mädchen hingegen ſchritt wie eine Bachſtelze vor ihm
des leicht und tänzelnd, als wollte ſie den Burſchen nicht zu nahe

aben.
„O meil“ rief Amely ihnen entgegen: „das iſt doch die Roſl und

der Franzl. Grüaß Gott mit'nanderl! Wo kommt ihr daher
Das Mädchen lächelte mit einem Gemiſch von Befangenheit und

Geziertheit; der Burſch aber ſagte trohigt „Jm Mauthäuſſt war'n

Werden hötliohst gebeten, den
für Monat Juni fälligen
Abonnements Betrag gleich beim

g erstmaligen Vorzeigen der Quit-
käng zu entrichten. Upseren

Trägerpersonal, Welches dem
Verlag gegenüber zur pünkt-
lichen Ablieferung verpflichtet
ist, würde duroh die Ersparung
vieler unnötiger Gänge die ohne

n sohwere Aufgabe wesent-Der Verlag des i
„Hersehurger Korregpondent“ eh erleiohtert werden.
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zloſionskakaſtrophe in Polen
Zahlreiche Tote. Mehrere hundert Verletzte.

Am Pfingſtſonntasg explodierten in dem ſechs Kilometer von ſ lingen hat auch der Sturm in den Obſtgärten und den Anlagen der
Krakan entfernten Ort Wilkowice zwei große Pulverlager, Stadt gewaltigen Schaden angerichtet. Von der ſtädtiſchen Badeanſtalt
in denen ſich 40 000 Kilogramm Pulver und 6000 Kilogramm Pikrin hat der Sturm die Badekabinen fortgeriſſen und nach Hochſtädt ge

ſäure befanden. Die Folgen der Kataſtrophe waren ſchrecklich. Jn e ich zWitkowice erlitten im dortigen Univerſitätshoſpital 150 Kinder ſchwere Tödliche Fliegerabſtürze.
Verletzungen. 25 Häuſer wurden infolge des Luftdruckes dem Erd Paris, 7. Juni. (TU) Auf dem Ilnanlag von Villa Coublay

ſtürzien Hauptmann Juif und Adjutant Malbet ab, nachdem ſie mit ihre Wenn eng Jn Krakau wurde die Kataſtrophe zuerſt als GroßſtreckenFlugzeug ſich nur 100 Meter vom h Kuber en
ein Erdbeben empfunden. Tauſende Fenſterſcheiben platzten. Die Beim Auſprall fing das Flugzeug Feuer und beide Flieger könnten
Möbel in den Wohnungen wurden umgeworſen. In den Kirchen, in Nur als halboerkohlte Leichen geborgen werden. Es handelte
denen gerade der Gottesdienſt abgehalten wurde, fielen die Gemälde ſich n einen der letzten Probeſſüge für den Streclenflug Paris. Beirut

von den Wänden und die Altäre begannen zu ſchwanken. Jn ber e e e e ſpielte ſe nee
Kathedrale wurden koſtbare Vitrinen zerſtört. Die Bevölkerung wurde n l gen ſeneneen n le t e belegte ine le
von einer ungeheuren Panik ergriffen. Die ſtädiſchen Hoſpi phoniſch hiervon in Kennknis ünd bat ſie, ſeiner Landung beizuwohnen.
täler ſind ſchwer beſchädigt worden und die Kranken zur Zeit Als das Flugzeug in geringer Höhe über den Platz fortſchwebte, begrüßte
obdachlos, In den Dörfern der Umgebung Krakaus ſind mehrere der Arzt, ſein Käppi ſchwingend, die Mutter, die er unker den Zuſchauern

Hrere erkannt hatte, und rief ihr die Worke zu Gleich bin ich bei dir!“ Kbar Gebäude vollkommen vernichtet worden. Die Zahl der tödlich darauf ſackte der en infolge Se itſhene m 1od neter ar

Verletzten beträgt 50. Die Zahl der Getöteten ſteht nicht feſt, es und zerſchellke auf dem Boden.

dürften mindeſtens 10 ſein. Mehr als 500 Perſonen haben leichtere i ze Nee davongetragen. Die Höhe des Schadens läßt ſich noch rn S 8 e e
nicht überſehen. Ein ad hoe einberufener Miniſterrat in Warſchau Wä e e vß ährend der großen Flugveranſtaltung, die die Bezirksbeſtimmte den Betrag von einer halben Million Zloty für ſofortige Eſſen und h des Meer heiten Vereine fur ft

SHilfeleiſtungen. Vizeminiſterpräſident Bartel hat ſich an die Un ſchiffahrt am Sonutag auf dem Flugplatz in Mülheim abhielten, er
glücksſtelle begeben. Die Unterſuchung über die Exploſtonsurſache iſt e a e e el rerſab net d W die n

n b g vkoladenfabrik Triump ürzte in die Zue e fü e Man m n d die Pulvermengen unter auermenge ab. Dabei wurde einem jährigen Knaben der
er Hitze, die in den letzten Tagen geherrſcht hat, chädel zur Hälfte weggeriſſen, ſo daß der Tod auf der

ſich ſelbſt entzündet haben. Es werden aber auch in anderer Richtung Stelle eintrat Außerdem wurden acht weitere Perſonen mehr oder
Nachforſchungen angeſtellt, da die Möglichkeit eines verbreche en San ehe ten hſee aus S nen S

inem Aufkommen gezweifea en Anſchlags nicht ausgeſchloſſen erſcheint. ZFlugzeugführer wurde ebenfalls ſchwer perlert an ben Trkinnern
ach einer anderen Meldung beträgt die Zahl der Opfer zwei ſeines ehe es hervorgezogen. Schon vor Beginn der Veranſtaltungoder drei Tote, 356 Perſonen ſind verletzt, davon 80 ſchwer. Die Zeigte die aſhine ein Ver des Vergaſers. Der Defekt wurde

Urſache der Exploſion iſt wahrſcheinlich auf Selbſtzerſetzung zurück edoch abgeſtellt und die Maſchine ſtartete mit. Man nimmt an, daß
zuführen; trotzdem ſind einige verdächtige Perſonen ver der Aen ar e e et u e er
h aftet worden, da die Möglichkeit eines verbrecheriſchen Anſchlags ausſetzte.
nicht ausgeſchloſſen ſcheint. Die polniſche Regierung hat 38 Million Die 27 Sekunden lange Todesfahrt.
en e de n die erſte Not zu mildern. Der polniſche Vize Ein praktiſcher Verſuch auf der Kaſſeler Unglücksſtrecke.
präſident Dr. Bartel wird in Krakau eintreffen, um den Umfang der Um ein gengues Bild von der Todes iKataſtrophe und das Ausmaß der Schäden in Augenſchein zu nehmen. Gererereree in Kaſſe 1 m ne e er

anwaltſchaft nebſt den übrigen Mitgliedern der Unterſuchungs
Tod durch Verbrennung. kommiſſion ſelbſt eine ähnliche Fahrt unternommen. Der Wagen

In Nürnberg geriet in einer Wohnung ein Korb voll Wäſche aus kam nach und nach langſam in Fahrt. Jeder der Teilnehmer hatte
noch nicht feſtgeſtellter Urſache in Brand. Eine 78 Jahre alte Baders- die Taſchenuhr in der Hand, und beobachtete den Sekundenzeiger. Jn
pitwe kam dem Feuer zu nahe, wodurch ihr Hemd Feuer fing. Sie der 18. Sekunde fuhr der Wagen über die letzte Weiche, 125 Meter
erlitt am ganzen Körper ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie bald ver vom Schienenanfang entfernt. Dann geriet er ganz plötzlich ins

ſchied d Laufen. Er wurde unruhig und ſchlingerte hin und her. Der Führer
Zwei Arbeiter von einem Schornſtein tödlich abgeſtürzt. des Probewagens aber hatte die Kurzſchluß- und die Handbremſe in

re t e M v. n bat e er e h m Tätigkeit und bald ſtand der Wagen vollkommen ſtill. Die Jnſaſſen
it Reparaturarbeiten beſchäftigte Arbeiter aus etwa eter genHöhe von einem Ziegeleiſchornſtein ab und wurden völlig d Wagens bekamen e waltigen Ruch atmeten aber er

zerſchmettert. Der dritte konnte ſich beim Stürzen an den Steigeiſen eichtert auf als dieſe Probefahrt zu Ende war,
halten und ſomit retten, nachdem er ſchon ſieben Meter tief die die Richtigkeit der von den Sachverſtändigen errechneten Fahrt
gefallen war. dauer von 27 Sekunden ergeben hat. Angeſichts dieſes kurzen Zeit

Stürmiſches Pfingſtfeſt. raumes iſt es auch verſtändlich daß niemand der Fahrgäſte des
Schleſien ſchwer heimgeſucht. Unglückswagens die Jdee, die Bremſe zu bedienen, hatte und

Während der Feiertage gingen über Nieder und Mittelſchleſien gusfü onnte tNuußerordentlich ſchwere Un w etter nieder. Jn der Provinz e eder Bütz in Zilzendorf in das Gebäude der Dominialſchmiede Oberſtaatsanwalt Dr. Moegel teilt init, datz die Erniitttüngen
ein. Die Schmiede braunte vollſtändig nieder Zwei Frauen könnten nunmehr zwar abgeſchloſſen ſeien, daß aber Erhebung der Anklage
nur als völlig verkohlte Le ichen geborgen werden. Die Frau erſt nach Pfingſten zu erwarten iſt.

eines n die ne Kind ſtillte, verlor vor Schreck die eSprache. Auf dem Dominium r im Kreiſe Brieg wurden Das Chapman Projekt in Berlin erledigt.

wei Knaben auf der Weide vom Blitz er ſchlagen. Jn ültichtenerg bei Grottkau d n Sägewerk in Flammen auf. Jm Die Zentrale Wohnungsdeputation hat ſich endgültig mit dem
Neuroder Gebirgskreis, in aldenburg ſowie in der Gegend von Angebot des amerikaniſchen Chapmann Konzernes, das
Görlitz richtete das Unwetter außerordentlich ſchweren Schaden an. Schöneberger Südgelände zu bebauen, beſchäftigt, und iſt zu
Jn de bei Breslau wurden zwei Mädchen in einer vom Felde einer Ablehnung gekommen.

ee renden Gruppe vom Blitz getroffen Ein Mädchen wurde geb tet, das zweite erlitt ſchwere Verbrennungen. Eine 50köpfige Räuberbande ausgehoben.
Die Rädelsführer erſchoſſen.Auch in Bayern ſchwere Unwetter.

Aus verſchiedenen Teilen Bayerns liegen Meldungen überſchwere Gewitter vor. U. a. gingen Wolkenbrüche im Nagab Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die ukrainiſche GPA. eine
ar e r e de v e ſet e i 9 en n e uſen e längſt verfolgte fünfzigköpfige Bande des Aſſamans Chizniak ausgehoben

ie Kanäle konnten hier die Waſſermaſſen nicht mehr faſſen, und daWaſſer drang in viele Keller ein Jn Remmelberg a der Bliß die zwei Jahre lang die Ukraine unſicher machte und mehrere Mor de
in zwei große Bauernhöfe ein und zündete. Über Dillingen und das verübt hat. Der Aſſaman und feine ſechs nächſten Helfer ſind ſofort
ganze Don autal zog ebenfalls ein ſchweres Unwetter. Jn Dil- l ſtandrechtlich erſchoſſen worden.

mer.“ Das Mädchen ſtieß ihn heimlich an. Da ſchien der Burſch ſich In der Schänke ſchien es luſtig herzugehen.
zu beſinnen; er ſchob ſeinen Hut nach vorn und fügte gutmütig hinzu und das Geklimper einer Gitarre zuweilen auch einen ſtampfenden

„'s war halt Zeit heim z'gehn.“ Lärm und ein johlendes Gelächter.
„So in der Fruh lachte Amely. „Jch will halt mit dem Fredl „Die Holzhackerbuam!“ flüſterte Amely und packte ihren Bruder

an Viertel Tiroler „Roten“ trinken gehen. am Arm, „du, die machen anen Tanz!
„Jm Mauthäuſl?“ fragte die Roſl verwundert. „Und anen wüſchten Spektakel!“ ergängzte Fred. Jhm war die Luſt,

„Freili Wann i den Fred Bruder bei mir hab' e e n hen e re en eri i ä i i mely jedo ar nicht mehr alten. ie zer rn en e ehe Ruck während er einen ſchnellen Blick e Ranthant nd kintte keck die Tat zur Schantſtube auf
„'s is a weng ſpät für a jung's Fräulein!“ bemerkte er. Ein Tabakqualm und ein Lärm ſchlug ihnen entgegen, daß ihnen

i z ken Augenblick Hören und Sehen verging.„Scho“, miſchte Fred ſich in das Geſpräch. „Jch hab' kei Luſt nit im erſten r rfürs Mauthänſl. iſt a verrugter Einfall von der Amely. Wir en Gott, alle beiſammen!“ rief Amely mit ihrer hellen

gehen halt a bißl nach m Wildhorn weiter und kehren dann um. S edrige, aber ſehr große Stube war voller Leute.
„Fecht hat der junge Herr!“ nickte die Roſt nicht hne Koketterie Sie ſaßen in Gruppen zuſammen die einen ſpielten Karten, die

und ſich in dem ſchmalen Steig dicht an Fred vorbeiſchlängeind, ſchritt anderen ſangen oder ſtritten ſich herum. wieder andere rauchten
ſie weiter mit einer Haſt, daß der Franzl ihr kaum folgen konnte. mere ihre kurzen Pfeifen aber alle kranken ſie Bier oder

Sie war ein wenig älter als die Amely, die ſie von der Kloſter Wein. Nur ein paar vereingelte hatten eine langhalſige Schnapsflaſche
ſchule her kannte. Jhre Eltern hatten einen kleinen Viehſtand und vor ſich ſtehen.eferten den „Schweſtern“, was ſie an Milch, Butter ünd Käſe be Am Schanktiſch hantierte die dicke, aber keineswegs häßliche oder
nötigten. alte Wirtin; daneben hing mit einem Bein auf einem Holzſchemel

Jeden Morgen war damals die Roſl mit ihrer Mutter zum ein Burſch, mit einem Büſchel Papierroſen hinter dem Ohr, und
Kloſter gekommen, neben dem von einem ſel gezogenen Milchwägel- malträtierte die Gitarre.chen herlaufend. Plöhlich tönte ein kreiſchender Schrei durch den Tumult. AnJeht war ſie aber Sennerin geworden und hatte ſich einen Schatz einem Tiſch in der Ofenecke ſprang ein Mädchen mit prachtvollem,
angeſchafft. Freilich nur einen armen Holzhackerbuam, aber ein langem, rotem Haar, das wie ein Schleier über die entblößten
ſchmucker Burſch war er und ein kreuzbvaver. Schultern fiel. Sie hatte eine Krone von Papierroſen auf, einen

„Die gehn alleweil a Joahr mitnander“, ſagte Amely altklug, ſchmuddligen weißen Rock an und ein rotes Stück Zeug umgeſteckt,
ſobald ſie ſicher war, daß man ſie nicht mehr hörte. Sie wußte immer, daß es ihr in der Art eines griechiſchen Mantels über den Rücken
was ſich im Dorf und in der Umgebung zutrug, und für Liebespärchen hing. Hinter ihr erhob ſich ein Mann, dem ſie auf den Knien geſeſſen
hatte ſie ein reges Mitgefühl. hatte. Auch er hatte einen Kranz Papierroſen im Haar; aber der ſaß

Aber zum Heiraten is ka Geld vorhanden. 8 Roſl hat g'ſagt, ihm ſchief auf dem Kopfe, und ſein Geſicht war fahl wie die Wand,
eh' der Frans! nit a tauſend Mark im Beutel hätt und ihr a feine und die Augen quollen ihm aus den Höhlen wie vor Schreck oder Wut.

oldne Halskett' von a Metern Läng ſchenken tät, macht ſie nimmer „Jeſſes, der Vater!“ SDecheett mit ihm.“ Hit einer Stimme, die nicht mehr wie ihre klang, ſtieß Amely esSie hatten inzwiſchen die Brücke überſchritten und ſahen das röt hervor. Sie ſah nicht, daß aller Augen wie Wurfgeſchoſſe auf ſie ge
liche Licht der Schänke hinter verhangenen Fenſtern ſchimmern. richtet waren; ſie ſah nichts als das fremdartige, ſchöne, phantaſtiſch

„Da ſind wir ſcho'!“ rief Amely. „Wanns a bißl Schneid haſt, aufgeputzte Mädchen und den Mann mit dem blaſſen, verzerrten Ge
Fred, trinken wir a Viertel. Mir is kalt worn um die Füß beim ſicht und dem Kranz von Papierroſen im Haar.
Schwätzen mit der Roſl.“ Mit einem Ruck packte Fred ſie von hinten und zog ſie zur TürFred leiſtete nur noch ſchwachen Widerſtand. hinaus, die ſich noch nicht hinter ihnen geſchloſſen hatte. Mit einem

Auch er verſpürte n S e e e dies v wie Ruck waren ſie draußen, und die Haustür der Schänke
lange Zeit wohl das letztemal, daß er ſich ein äschen von dem ſchlug zu.e „Tiroler“ e ſ Fred ließ die Schweſter nicht los. Er ſtürmte mit ihr fort, vhneEs hatte ſich ein feuchter Wind aufgemacht, der alle Nebel der auf den Weg zu achten. Er achtete auch nicht darauf, daß er durch
Erde zuſammenjagte und in die Höhe trieb, ſo daß der ganze Himmel dichten Nebel ging Und die Feuchtigkeit unker ihren Schritten zu
ſich umwölkte und der Mond nur noch hin und wieder durchblicken Waſſerlachen wurde.
konnte. Weich und warm lag das Mauthäuſl an der ſteinernen Bruſt Endlich ſtanden ſie ſtill keuchend, atemlos
des Berges, von der hohen Gebirgstanne beſchattet, und zu ſeinen Die gewaltige Mauer des Wildhorns ragte vor ihnen im Nebel,
Füßen, zwiſchen dichtem Strauchwerk und Gebüſch, rauſchte der Jnn als wollte es ihnen den Weg verſperrew

vorbei. „Hier gehts nimmer durch“, ſagte Fred.

Man hörte Singen

Tagung des Deutſchen und Oſterreichiſchen Alpenvereins.

Dieſer Tage findet in München die alljährlich der Hauptver
ſammlung vorangehende Sitzung des e des Deutſchen
Und Oſterreichiſchen Alpenbereins ſtatt. Der eigentlichen Tagung, die
am und 3. Juli unter Vorſitz von Exzellenz von Sydow, Berlin,
ſtattfindet, ging am Juni die Sitzung der Unterausſchüſſe voran.
Der neugebildete Ausſchuß für außereuropäiſche Unternehmungen
hatte über eine Reihe ſehr wichtiger Entſcheidungen zu beraten da
verſchiedene Anträge zur Ausſendung bzw. Unterſtützung von wiſſen
ſchaftlichen oder hochtouriſtiſchen Expeditionen in außereuropäiſche
Berggebiete vorlagen. Auf der Hauptausſchußſitzung werden vor allem
die der Hauptverſammlung vorzulegenden Ankräge beraten werden,
unter denen die Frage des künftigen Vereinsſitzes und der Vereins
publikationen die Allgemeinheit am meiſten intereſſteren. Eine weitere
wichtige Entſcheidung betrifft die Wiedereinführung des obligatoriſchen
Bezuges der Mitteilungen des Alpenvereins bzw. ihrer koſtenloſen
Lieferung an die Mitglieder. Schließlich wird auch die Neufeſtſetzung
der realen Sähe für die Hütten gebühren beraten werden.

Ausbildungskurſe für Motorpflugführer.

Am 20. Mai fand im Beiſein von Vertretern des Reichsminiſte
riums für Ernährung und Landwirtſchaft, der Deutſchen Landwirt
ſchaſtsgeſellſchaft und der Motorpflug-Uberwachungs-A.-G. m. b. H. die
Abſchlußprüfung des zweiten vierwöchigen Berufsmotorp flu ge
führerkurſus der Deutſchen Landkraftführerſchulen „Deulakraſt“
G. m. b. H., Zeeſen bei Königswuſterhauſen, ſtatt.

Der Kurſus war mit 53 Schülern beſetzt, von dieſen unterzogen
ſich der Prüfung 48, davon beſtanden 2 Schüler mit Sehr gut, 34 mit
Gut und 12 mit Genügend. Von dieſen 58 Schülern wurden außer
dem 58 Schüler für die Erwerbung der Führerſcheine für Motorräder,
Perſonen und Laſtkraftwagen ausgebildet

Der nächſte Kurſus iſt dreiwöchig, dauert vom 7. bis 25. Juni
und dient auf Wunſch der Deutſchen Lnadwirtſchaftsgeſellſchaft zur Jn
formation von Gutsbeſitzern, land wirtſchaftlichen Beamten in leitenden
Stellungen und Studenten. An ihn wird ſich vom 4 bis 30. Juli
wiederum ein Berufsmotorpflugführerkurſus anſchließen. An
fragen bezüglich der Kurſe und der Vermittlung von ausgebildeten
Motorpflugführern, nicht jedoch Kraftwagenführern, ſind zu richten an
das Hauptbüro der „Deulakraft“, Zeeſen bei e
Telephon Königswuſterhauſen 493, oder an das Zweigbüro Berlin
Wilmersdorf, Kaiſerplah 9, Telephon Uhland 66.

Die geſundheitsſchädlichen Briefmarken.
Jn einem Neuyorker Laboratorium wurden Briefmarken

aufſihren Bakteriengehalt unterſucht, und es hat ſich
gegeigt, daß faſt jede Marke auf ihrem gummierten Teil eine Unmenge
von Bakterien aufwies, die ſich als Krankheitskeime gefähr-
lichſt er Art darſtellten. Das gilt vor allem von den Briefmarken,
die einzeln oder in kleineren Mengen in Verkaufsgeſchäften erſtanden
und durch verſchiedene Hände gegangen waren.

Die weiße Fahne im Konzertſaal.
Das „Mechaniſche Ballett“ des Neutöners George Antheil, das

kürzlich in der Neuyorker Carnegie-Hall ſeine Erſtauffühung er
lebte, hat dort weder die wilden Kämpfe wie in Budapeſt ausgelöſt
noch den Beifall gefunden, den es bei der Pariſer Aufführung erzielt
hatte. Die Amerikaner nahmen die Sache vielmehr von der humori
ſtiſchen Seite und behandelten das Stück als einen Scherz von geſtern.
Ein Teil der Zuhörer ließ es ſich angelegen ſein, die Mißtöne vom
Podium ſeinerſeits durch Blöken, Brüllen, Pfeifen und Miauen zu
verſtärken. Den größten Heiterkeitserfolg erzielte ein Herr, der ſein
Taſchentuch an ſeinen Stock gebunden hatte und dieſe weiße Fahne
chwenkte, um ſeine Übergabe auf Gnade und Ungnade anzuzeigen. Als
m Ende des zweiten Satzes die Kundgebungen des Publikums die

ſechs Pianiſten im Orcheſter, das elektriſche Klavier, die Trommeln,
Lylophone, Trillerpfeifen, elektriſchen Glocken, Flugzeugpropeller und
die anderen merkwürdigen Jnſtrumentaleffekte des Orcheſters zu über
können drohten, machte Eugen Gooſſens, der Leiter der Aufführung, eine

Pauſe und ſuchte den wilden Lärm durch zornige Blicke nach dem Zu
nen zu veſchwören. Als er wieder vegann, zeigte ſich ba

ublikum wirklich weniger energiſch Man war entſchieden müde ge
worden, und als die Sache glücklich zu Ende war, gingen die Leute mit
einem Stoßſeufzer der Exleichterung von dannen. Die ganze Auf
führung war weder als Proteſtkundgebung noch als künſtleriſche Ver
anſtaltung bemerkenswert. Einer der Muſikkritiker faßt den Eindruck
zutreffend in die Worte zuſammen „Das ganze war eine Exploſion
von harmloſem Gas.“

Kampf mit einer Wölfin.
„Popolo di Roma“ beſchreibt den Kampf eines Bauernjungen in

den Abbruzzen, der, nur mit einer Axt und einer Sichel bewaffnet,
verſuchte, die acht Jungen einer Wölfin wegzutragen. Die Wölfin
griff den Jungen, als er auf dem Nachhauſeweg war, an. Es gelang
aber dem Jungen, durch Axt und Sichel ihr derartige Verwundungen
beizubringen, daß die Wölfin die Flucht ergreifen mußte. Die acht
jungen Wölfe wurden dem Podeſta des Ortes abgeliefert.

Der Schweiß ſtand in Tropfen auf ſeinem jungen Geſicht. Das

Herz ſchlug ihm wie ein Hammer. eNoch immer hielt er Amely gepackt. Sie fühlte ſeine Hände
zittern; ſie hörte ſeinen kurzen Atem der Uberanſtrengung; aber ſie
achtete nicht darauf: ſie horchte ins Dunkel.

Ein Donnern und ein dumpfes Sauſen kam vom Wildhorn her.
Der Nebel ſchien zu fallen, Die Luft wurde klarer, doch immer un
ruhiger und bewegter.

Ein ſchwerer Seufzer löſte e von jungen zuckenden Lippen
teh „aufen möcht' ich bis ans End der Welt und nimmer heim
ehren!“Fred ließ ſeine Schweſter los. Er hatte ſich geſammelt. Er kam

ja fort Je weiter, deſto lieber
Mit einem Male horchte er auf.
Hörſt, Amely? A Rufen 8 iſt alleweil wie für uns!“ Da

war es wieder näher und verſtändlicher.
Zugleich aber wurde das Wildhorn unheimlich lebendig. Es

ſchleuderte ein furchtbares Rollen und Brauſen und Donnern in die
i her den El chwiſtern aber tgugte eine menſchliche Geſtol

or den Geſchwiſtern aber tauchte eine menſchliche Geſtalt auf.„Fort! Lauft ums Leben! A Lawin kommt e t
Ein paar e Arme packten zu und riſſen die beiden et
wußten nicht wohin: ſie liefen in jagender Eile, als wäre ihnen

er Tod auf der Ferſe, und immer drängte eine fremde Stimme:
„Vorwärts lauft! Wir haben nit a Augenblicks Zeit!“

Das Waſſer ſpritzte unter den Füßen der Fliehenden. Durch
Geſtrüpp und Geſtein ging es. Fred verlor ſeinen Hut. Amelys
Röckchen hing in Fetzen aber nur weiter, weiter: es galt das Leben.

Unten hinter ihnen zerriß ein krachendes Toſen die Lüfte; einRollen und Stoßen, als käme der Bergrieſe gelaufen und wenn

mit dröhnenden Schritten das Tal. Mit einem Male ein dumpfes,
önendes Krachen. Die Lawine war niedergegangen und hatte im
Sturz heruntergefegt, was ihr in den Weg kam.

Auf der Stelle, wo vor wenigen Minuten die Geſchwiſter ge
ſtanden hatten, lag ein dampfendes Schneefeld mit Steingeröll und
ſtämmigen, ſtolzen Tannen, die mit den Wurzeln aus der Erde ge
riſſen waren

(Fortſetzung folgt.)
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pfingſtſenſakion im
Die Prager Sportbrüder von Neumark 4.1 geſchlagen. Preußen Merſeburg triumphiert über

Staßfurt 09 mit 422. Der erſatzgeſchwächte VfL. behält in Jena mit 3:2 die Oberhand.
Sportverein 1899 gewinnt das erſte,

Uberwiegend Gutes iſt es, was wir über die Feiertagsſpiele der
Merſebürger Mannſ aften und der Geiſeltalverkretung berichten
können. Hatte auch die Witterung wieder einmal eine beharrliche
Neigung für Aprilſtimmung, ſo litten doch die Spiele nicht ſehr dar
Feſt Juniſonne trocknete jeweils meiſt ſchnell alle ſtörende

e auf.
Vor allem anderen in unſerem Gau ſteht diesmal der ſenſationelle

Sieg der Neumärker Spielvereinigung über die Prager MannſchaftMit allen anderen e r hen man gerechnet, nur nicht mit
einem Siege Neumarks über einen derartigen Gegner, zumal nicht
mit einem derarti überlegenen Erfolg. Die Na en über dieſen4 1Sieg des n über beſte Prager Amgteurklaſſe mag viel
5 ungläubigem Kopfſchütteln begegnet ſein, auch manchem ſteptiſchen

rn oder zweifelnden Bemerkungen bezüglich der realen Spielſtärke der Gäſte. an mag aber all dieſe Zwetfel getroſt beiſeite
läſſen: die Gaſte von jenſeits der ſchwarzrot-gelben Grenzpfähle
wären wirklich allererſte Klaſſe. Man muß das Spiel ſchon geſehen
haben, um dieſen e verſtehen zu können. Dex weiter unten
ne Spielbericht gibt Aufklärung darüber. Der SpielvereinigungLeumark aber, die ſich am erſten d ſelbſt übertraf, zu dieſem

e e aller ihrer bisherigen Erfolge unſeren Glückwunſch
rächtig ſchlugen ſich am erſten Feſttag auch unſere Preußen, in

dem ſie den Pokalſieger vom EineBode-Gau ſicher mit 2 nieder
un Jn Mitteldeutſchland gilt Staßfurt immerhin als Gegner von
Ruf, und man muß den Preußen en das ſenmt ausſtellen, daß

S n en en Form durchaus ligafähig ſind, für den Saalegau
uf alle Fälle.

Was wir von dem e nicht recht zu glauben wagten, iſt nun doch
Tatſache geworden. Er hat es fertiggebracht, ſich troß ſeiner drei Er
et in Jena durchzuſetzen. Jſt der Sieg mit 32 auch nur ein
napper, ſo iſt er doch in Anbetracht der Begleitumſtände als Groß

a anzuerkennen und beweiſt, daß der gute Nachwuchs auch für
hohe Beanſpruchung reif zu werden beginnt. o

Die Reiſe unſeres Sportvereins in die Reichshauptſtadt nahm
einen relatib a Ausgang. war hätte bei einigerinaßen
Glück und beſſeren Schußleiſtungen die Niederlage des zweiten Spieles
vermieden werden können. Doch iſt zu berückſichtigen, daß n die
en Vexpflichtungen der Merſeburger und vielleicht
dem Drang, „Berlin bei Nach“ zu ſehen, eine gewiſſe Entſpannung
in Erſcheinung treten mußte. Jm erſten Spiel bot 99 jedenfalls eine
ausgezeichnete Leiſtung und hinterließ einen recht nachhaltigen
Eindruck.

e

Nachſtehende Einzelheiten orientieren über den Verlauf der
einzelnen Kämpfe

Nenmarks größter GErſolg.
Die Sportbrüder Prag mit 1:4 geſchlagen!

Man kann n er im Geiſeltal beleuchten und angly
ſieren wie man will, er bleibt ein e Erfolg nicht nur des
erſten der Vorka des Fußballs im Geiſeltal, ſondern ganz
generell der Ligeklaſſe unſeres Saglegaues über beſte ausländiſche

matenxklaſſe. An dieſer Tatſache iſt nicht zu rütteln, ſie hält jeder
Kritik ſtand. Die ne von vor 3 oder K Wochen wares nicht, die uns da eine Höchftleiſtung vorſetzte, wie wir ſie von
Neumark noch nie bis dahin geſehen hatken, wohl aber war es eine
Mannſchaft, die aus harter Schule und ſchwerer Prüfung viel gelernt
hat und nach Wiedergewinnung ihres ganzen Selbſtvertrauens eine
Probe ablegte, welcher Leiſtungsſteigerung ſie fähig iſt, wenn es gilt,
einer treuen Gefolgſchaft den ins Wanken gekommenen Glauben
wiederzugeben. Schon der Sieg über Favorit Halle ließ auf ſtarkes
„Wiederkommen“ der Braunjacken ſchließen, daß wir ſie aber auf ſo
hohem Niveau antreffen würden, hätten wir nicht geglaubt.

ie den Platz an allen vier Seiten umſäumende Zuſchauermenge
wird reſtlos auf ihre Koſten gekommen ſein, vielleicht auch der Ver
anſtalter trotz der nicht allzu derheißungsvollen Wetkerausſichten noch
kurz vor dem Spiel. Aber Petrus hatte anſcheinend ſelbſt einiges
Intereſſe an der Geſchichte und legte im Anſchlüß an einen recht er

iebigen naſſen Guß mit dem Anpſiff eitel Sonnenſchein über das
pielfeld, der für die nötige Stimmung ſorgte, die ſich ſtetig ſteigerte.

Wie es kam, daß die Prager unterlagen?
Weil die hochbegabte Mannſchaft ſich eine Aufgabe geſtellt hatte,

der ſie körperlich ros ihrer gchtunggebietenden Spielkulkur nicht ge
wachſen war, und weil ſie in Neumark auf einen Gegner ſtieß der ſich
in die „Form ſeines Lebens hineinſpielte. Die Gäſte enttäuſchten
nicht, ſie hielten das, was man von ihnen nach ihren bisherigen großenErſt n erwarten durſte, aber ihrer Kunſt und der Jntelligeng ihres
Spiele fehlte in Neumark zu ſehr das phyſiſſche Rückgrat, um
Hroduktiv ſein zu können. Wie konnte das auch anders ſein bei einer
Mannſchaft, die innerhalb von 8 Tagen ihr fünſtes Spiel abſol-
vierte! ach ihren eigenen Ausſagen hatten ſie in Neumark alles
andere als einen ſolchen Gegner erwartet, den beide Reiſebegleiter
ſchon nach einer Vierkelſtunde als ſchwerſten dieſer Tournesé bezeich
neken. Zwei Spieler der Prager waren 27 Jahre alt, die übrigen
ſtanden im 18. bis 22. Lebens ahre. Alle Leute verfügten über n
Körperbeherrſchung und ſichere Spielüberſicht. Aber leicht war dieſe
Elf gegenüber der kompakten Mannſchaft Neumarkts. Und ſie beſaß
einen verhängnisvollen Fehler: das Stürmerſpiel war zu ſehr auf den
internationalen Mittelſtürmer Waigand konzentriert. Er ſollte die
Tore ſchießen, die anderen vier aſſtſtierten dabei mehr oder weniger
Auch glaubten die Prager bis ins Tor hinein kombinieren zu müſſen.
Mit dieſer Taktik war natürlich der gewaltigen Kampfkraft der Geiſel-
kalleute und ihrer fehlerlos arbeitenden, ſchlagſicheren Verteidigung
nicht beizukommen, zumal Hes ger im Tor jede Situation beherrſchte
ſo daß ſeine eigenen Mitſpieler ihn bewunderten.

Die vier Tore Neumarks waren unhaltbar! Dieſe Se ne
gewinnt an Bedeutung, wenn man berückſichtigt, daß die Gäſte einen
Mann im Tore hatten, der der beſte Spieler auf dem Felde war. Wie
er, am Boden liegend, nacheinander zwei, drei Torſchüſſe e
Att und aus nächſter Nähe abgefeuert, unſchädlich machte, war fabel
haft. Nur n direktes Verwandeln von Flanken aus der Luft, alſo
ohne jede Möglichkeit einer Berechnung für den Tormann, konnten
dieſe Tore fallen

Meinert war der Held des Tages,
illierte durch ſeine beſtechende Schußſicherheit; drei Tore ſchoße e e We Ah reſultierte aus einem etwas harten

Flf wegen Sperrens im Strafraum. Scharf bewacht wurdeges Prags Sturmführer. Er gab in der e Weh
Proben ſeines Schußtalentes zum beſten, die ſtürmiſchen Beifall
anden. Flach, in raſſiger Schaärfe fegten ſeine Bomben aufs Neuehe S aber er e viel Pech, haarſcharf pfiff das Leder

wiederholt am Pfoſten vorbei.S der en Streit ſchon meldete man, daß die Gäſte nicht ſo

ernſ kämpften, wie es ihnen vielleicht möglich geweſen wäre. Jnen ſtilreinen Paßfiguren demonſtrierten ſie Fußballkunſt. Die

PReumärker dagegen kämpften von erſter Minute an.
Durch eifriges Störungsſpiel brachten ſie den Gegner nach und nach
aus ſeiner ſouberänen, beherrſchenden Ruhe, kamen hin und wieder
ſogar zu leichtem Ubergewicht und holten ſich mit einem Halbzeit
eckenverhältnis von 5:0 einen Achtungserfolg. Der für die zweite
Halbzeit nunmehr erwartete leichte Sieg der Sportbrüder blieb aus,
da Neumark wider Erwarten duürchhielt Prag aber mehr und mehr
abbaute. Die Außenſtürmer konnten ſchließlich ihren Vorlagen einfach nicht mehr Se enug nachgehen a Ehrentreffer fiel erſt
wenige Minuten vor Schluß aus einer Kombination bis ins Tor

ichter Way land (Kayna) entpuppte ſich als ſicherer,reine e des Wergel n und ſpannenber Kampfes

verliert das zweite Spiel in Berlin.
Das Spiel Naumburg Reſerve gegen Neumark Reſerve fiel aus, da
Naumburg abgeſagt hatte.

Der große Sieg unſerex Neumärker gewinnt noch an Wert durch
den 4 1-Sieg der Prager Sportbrüder über den Vogtländiſchen Fuß
ballklub in Plauen am zweiten Feiertage

Preußen ſchlägt Staßfurt (Pokalmeiſter des Eine
Bode-Gaues) 4:2 (2:2).

Dieſes einzige am erſten Feiertag in Merſeburg ſtattfindende Spiel
kam leider unker recht widrigen und ſchwerſte Anforderungen an die
Spieler ſtellenden Bodenverhältniſſen zum Austrag. Zwar hatte der an
haltende Rege am Pfingſtſonnabend und Sonntag morgen den Preußen-
platz nichts anzuhaben vermocht, aber der unmittelbar vor dem Spiel
niedergehende heftige Schlagregen genügte, um das Spielfeld überall da,
wo keine Grasnarbe vorhänden, in ein Moraſtgelände umzuwandeln.
Trotzdem waren beide Mannſchaften recht gut aufgelegt, und es wurden
ſo gute ſpieleriſche Leiſtungen geboten, daß die Beſucher nicht enttäuſcht
wurden. Staßfurt hatte eine auf allen Poſten gut beſetzte Mannſchaft zur
Stelle, beſonders gut waren Torwart, linker Flügel und Mittelläufer
Die Preußen, die unvollſtändig begannen (auf eigenem Platze?!) und ſich
erſt nach einiger Zeit vervollſtändigten, kamen von dieſem Zeitpunkt an
auch erſt recht in Schwung; im Sturm klappte es wieder einmal, wie ſeit
langem nicht. Der neue, wieſelflinke Angriffsführer führte ſich recht gut
ein; Korge im Tor ſchien reichlich unſicher. Die Merſeburger Mann
ſchaft bot in dieſem Spiel eine abgerundete Leiſtung, ihr Sieg war
verdient und iſt vor allem deswegen hoch anzuſchlagen, weil Staß
furt 09 eine der ſtärkſten Mannſchaften des Eine-Bode-Gaues iſt.

Der Spielverlauf ſieht vom Anbeginn Staßfurt als Angreifer.
Sein linker Flügel iſt es, der zu wiederholten Malen bange Momente im
Strafraum ſchafft und Korge im Tor in Verlegenheit brachte. Das Gegen
gewicht wird erſt geſchaffen, als Thon, der ſich verſpätete, ſeinen Poſten
einnimmt. Nun erſt wird Preußen offenſiv, geſchickte Kombination und
wiederholte Tricks ſeines Mittelſtürmers gaben Torgelegenheiten, ſchafften
Blößen in der Deckung des Gegners, die das hervorragende Können des
Torwarts aber immer wieder gutmachte. Erſt als Staßfurts Mittel
ſtürmer einen vom Preußentorwart zwar gehaltenen, aber wieder fallen
gelaſſenen Ball durch energiſches Nachſetzen eindrückte, und dadurch zum
Führungstor kam, drückte Merſeburg auf Tempo, der Erfolg blieb nicht
aus. Nach 5 Minuten iſt der Ausgleich geſchafffen, nachdem in der
Zwiſchenzeit erſt noch ein Elfmeter verſchoſſen wurde. Bis gegen das
Ende der Halbzeit bleibt es beim 1-1. ehrere intereſſante Eckball
ſzenen gingen ohne Ereignis vorüber, bis dann in der 40. Minute
Preußen ein Tor vorlegt, dem aber noch vor dem Wechſel Staßfurt den
Ausgleich entgegenſetzt.

gleichem Maße ſpannend geſtaltete ſich die zweite Spielhälfte, die
die Preußen allerdings mehr im Vorteile ſieht, ſie haben jetzt den in den
Bodenverhältniſſen beſſeren Schußkreis für ſich und erzielen dann in der
20. und 25. Minute das dritte und vierte Tor, beides Prachtleiſtungen,
während Staßfurt in dieſem Abſchnitt leer ausgeht. Der Schiedsrichter
von der halliſchen Olympiag hatte bei dem verhältnismäßig fairen Spiel

ein leichtes Amt. e en

Der VfL. ſiegt in Jena 3:2 (3:1).
Der Vf2. ſpielte am Sonnabend in Jeng in der von uns ge

meldeten Aufſtellung. Er überrumpelte den J. Sportverein, als e
mit 10 führte und ſich weiterer d ſicher glaubte. Die Jenenſer
ſchoſſen das erſte Tor bereits nach 8 Minuten, bevor ſich die Merſe
bürger in ihre en e v e hatten. Es dauerte abernicht lange, dann kamen die Blau Weißen allmählich in Schwung, und
nun gab es 20 Minuten abſoluten Kommandoführens des VfL. Und
in dieſer Zeit entſchied ſich der Revanchekampf, der keiner werden
ollte. Denn Merſeburg ſchoß in kurzen Abſtänden drei Tore.

äh ne eröffnete den Reigen, eine Ecke von links köpfte er unhaltbar
ein. Mit einem ſeiner gefürchteten 20-Meter-Flachſchüſſe überwand
Piwon den Jenenſer Torhüker, zum zweiten Mäle und Becker
ſorgte als Dritter im Bunde e einen ſeiner typiſchen Drehſchüſſe
im Anſchluß an ein ſchnelles Durchſpiel LautenſchlägerBartſchPiwon
für den den Sieg ſichernden Vorſprung. Jn der zweiten Hälfte fielen
die Merſeburger etwas zurück in dem Glauben, den Erſolg in der
Taſche zu haben. Jena hatte mehr vom Spiel, kam aber an Hotten
roth und Kugler nicht vorbei; beſonders erſterer war nicht zu ſchlagen
und ſchaffte immer wieder Luft. Erſt etwa 10 Minuten vor Schluß
kam der I. Sportverein zu einem, allerdings verdienten re

önnen.
Während von den Erſatzleuten Kluge ſich n konnte, gelang dies

dem nach langer Zwangspauſe erſtmalig wieder ſpielenden Bott
weniger gut; er braucht Training.

99 ſchlägt Stern Steglitz glatt 4:2.
Vorweg geſagt, das Reſultat gibt den Spielverlauf in keiner Weiſe

richtig wieder. In techniſchen und taktiſchen Belangen waren die Merſe
bürger ihrem Gaſtgeber überzeugend überlegen. Eine reichliche Portion
Schüßpech, verbunden mit großem Glück des Berliner Torhüters und
einem ungenügenden Schiedsrichter brachten obiges, für die Berliner recht
ſchmeichelhafte Reſultat zuwege. Uberragende Leiſtung boten die geſamte
Läuferreihe des Sportöereins mit Stahl, Berke, Brödel und
Roßburg als Rechtsaußen im Sturm.

Schon in der 3. Minute ging Stern durch Zufallstreffer in Führung.
W liegt dauernd im Angriff und vermag erſt in der 17. Minute durch
Prachtſchuß Roßburgs den Gleichſtand ne Thon, Heitkamp,
auch Brödel feuern dann recht gefährliche Schüſſe auf das Drahtgehäuſe
der Berliner ohne Erfolg. Mehrmals ſchlägt das Leder gegen Eck
und Huerpfoſten oder aber der Torhüter rettet mit Glück. Erſt die
33. Minute bringt den Sportverein durch ſcharfen Flachſchuß Thon s in
die linke Torecke nach guter Vorlage Kleins in Führung.

Nach der Pauſe brilliert Roßburg durch güte Läufe. Einer endete
mit raffiniertem Drehſchuß und bringt den 3. Treffer ein. Mit Rieſen
eifer legen ſich jetzt die Berliner ins Zeug; ſie wollen unter allen Um
ſtänden das Reſultat halten und allenfalls einer hohen Niederlage ent
gehen. Wohlwollend ſteht bald der Schiedsrichter den Sternleuten zur
Seite. Der ſonſt ſo „ſtändfeſte“ Schmeißer wird ſo auffällig mit den
Händen beiſeite geſtoßen und gelegt, daß allgemein der fällige Strafſtoß
erwartet wird. Er kommt nicht und geiſtesgegenwärtig ſchießt der
Berliner Mittelſtürmer an den nicht auf Abwehr vorbereiteten Rümmel
ein. Das gibt den Merſeburgern Anlaß zu einer Generalattacke. Sogar
Brödel geht mit in den Sturm. Unaufhörlich wird das Berliner Tor
bombardiert, doch deſſen Hüter zeigt ſich jetzt als Meiſter ſeines Faches.
Lediglich einem 20-Meter-Vombenſchuß Klein s, der in die linke Ecke
in hälber Torhöhe ins Drahtnetz präſſelte, ſteht er machtlos gegenüber.

x

99 verliert gegen Amatenre 1:0.
Der Gegner des 2. Feiertags, die Berliner Amateure, machte

der Sportvereinself ſchwer zu ſchaffen. Sie waren in punkto Eifer den
Merſeburgern beſtimmt über, hatten eine körperlich ſtarke Elf zur Stelle
und dabei eine wirklich ausgezeichnete Verteidigung. Die Her waren
vom Vortagsſpiel ſichtlich mitgenommen und machten einen recht er
müdeten Eindruck. Lediglich Berle und Rummel waren im Vollbeſitz ihres
Könnens. Der Sturm verlor ſich in Einzelaktionen und konnte, krotz
Heitkamps guten Willens, nichts erreichen. Wohl waren Gelegenheiten
genügend da, den Ausgleich herbeizuführen, jedoch wurden die gebotenen
Gelegenheiten nicht ausgenutzt. Bereits nach 14 Minuten errangen die
Berliner durch Effetſchuß den einzigen Treffer des Tages 99 drängt

DTreffer, ohne aber den Sieg ſeiner Gäſte noch gefährden zu kö

tark auf Ausgleich, doch kann des Gegners Torhüter mit Leichtigkeit ſichſeene Aufgabe enlledigen. Berle und Roßburg Wiehe mehrmals knapp

über die Querlatte. Aber auch die Amateure ſind nicht untätig und machen
Rum mel ſchwer zu ſchaffen. Letzterer iſt in Hochform und brilliert
durch Glanzleiſtungen. Die zweite Spielhälfte läßt oft den Aus
gleich recht naheliegend erſcheinen, doch verpuffen die noch ſo guten Ge
legenheiten infolge der ſchwachen Schußleiſtungen der Stürmer. Dieſe
Umſtände ſind bei Spielverlauf und Endergebnis zu berückſichtigen. Her
vorgehoben zu werden verdient noch Mais gute Verteidigerleiſtung. Mai
war nach Verletzung Stahls mit Beginn der zweiten Halbzeit ein
geſprungen.

Sportring Mücheln J--VfB. Lettin T 2:2 (0 2) abgebrochen
Am erſten Feiertag weilte VfB. Lettin in Mücheln. Die Gäſte

alt eine äußerſt ſchnelle, ſtabile Mannſchaft. Bei Mücheln fand
ich in der erſten Halbzeit beſonders der Sturm gar nicht zuſammen

und ſo konnten die Gäſte bald zu zwei Erfolgen kommen. Erſt na
der Pauſe drängten die r und konnten ausgleichen, nach
dem ein Handelfmeter darübergetreten war. Die Ausführung eines
Elfmeters für Mücheln wurde zweimal von Lettin durch Wegtreten
des Balles verhindert. Als der Schiedsrichter den Spieler herausſtellte brach die Mannſchaft in höchſt unſportlicher Weiſe 10 Minnten

vor Schluß das Spiel ab. Mücheln ſpielte die letzte halbe Stunde nur
itit 10 Mann. Eden 108. nen hatte Lettin II von Sport
ring II eine 3 I- Niederlage hinnehmen müſſen.

Sportring Mücheln I Sportfreunde Halle Reſerve 3:3 (3:
Als letzte der halliſchen Reſerven weilte Sportfreunde am zweiten

u in Mücheln. Die Mannſchaft war verſtärkt durch Godau,
H. und O. Böhme aus der Liga und zeigte wohl das beſte Spiel
ihrer Klaſſengenoſſen. Jn der ſtebenten Minute kann Mücheln zum
erſten Erſolge kommen. Bei einem Durchbruch der rechten Seite ge
lingt den Gäſten der Ausgleich. Dann verwirkt Böhme einen Straf
ſtoß durch Hand, der von Hilb recht aus 80 Meter Entfernung glatt
verwandelt wird. Jn der 48. Minute kann derſelbe Spieler durch
Kopfball das dritte Tox erzielen. Nach der Pauſe geht das Spiel mit
unverminderter Schnelligkeit weiter. Die Gäſte werden zuſehends
n und ſchaffen den Ausgleich. Ein Elfmeter für Halle, gegen den
Pfoſten getreten, wird im Nachſchuß glänzend gehalten. Der gute
Schiedsrichter Lenk, Neumark, könnte die Gemüter beruhigen, und
ſo endete das Spiel trotz heftiger Anſtrengungen auf beiden Seiten
ünentſchieden. Die et verloren in Neumark mit 0:4. Das
Spiel fand durch den heftigen Regen ein vorzeitiges Ende

Preußen Junioren Union Berlin-Oberſchöneweide 2:2 (2:2).
Es war ein harter, aber intereſſanter Kampf um den Sieg, den ſich

die Jugendlichen lieferten. Das Spiel wurde trotz Regens zu Ende ge
führt und fand in dem Remis Reſultat die beiden Teilen wohl am beſten
gerecht werdende Löſung. Unangenehm fiel das viele Reden auf, in dem
vor allem der Berliner Dialekt dominierte.

Die norddeutſche Mannſchaft gegen Mitteldentſchland.
Norddeutſchland ſtellt für das am 12. Juni in Le n ſtatt
findende Spiel n Mitteldeutſchland folgende Mannſchaft
Semmelha n ſtein Kiel); Werner h Kiel), Müller Victoria
Hamburg), Nommenſen (Altong 93), K. Schütt (SV. Harburg), Lübke
Holſtein Kiel), Voß, Ritter e Kiel), Hartmann

Hartmann II (Vietorig Hamburg.Das Spiel findet nicht in Leipzig ſtatt, ſondern iſt nach Chemnitz
(Preußenplatz) verlegte worden

Das Freundſchaftsſpiel Süd de e an d Norddeutſche
and, das am 19. Juni in Frankfurt a. M. zum Austragkomint, wird von Norddeuſchland mit der kompletten anf aft des
Hamburger Sportvereins beſtritten, die in folgender Aufſtellun
gegen den Süden antreten wird, Blunck; Beier, Riſſe; Lang, Hal
vorſen, Carlsſon; Sommer, Horn, Harder, Wolpers, Rave.

Ergebniſſe aus Mitteldeutſchland.
Leipzig: Fortung--Arminig Bielefeld 2 0, TuB. Eintracht 7:1,

Spielvereinigung SV. Rieſa 3:2; Dresden: Guts Muths- Schwarz
Weiß Eſſen 3 2; Chemnitz EBC.SchwarzWeiß Eſſen 4:3, Sturm
gegen Kickers Stuttgart 1: 2; Croſſen: Füßballring- Voruſſig Halle 1: 6;
Plauen: Vogtländer FC.-Sportbrüder Prag 1: 4; Kahlg- Wäcker Halle
gegen Sporkverein Kahla 3 2; Mehlis: 06-Schwarz- Gelb Weißenfels
r r et e 07 3 0; Magdeburg Fortuna--Gelſenirchen 07 4.

beiſtrup,

Fußball im Reiche.
1. FC. Freiburg--VfB. Leipzig 35, Eintracht Frankfurt VfB.

Leipzig 7:2 F. Füſſen-Wacker München 1 13, VfR. Köln- Spielv.
Fükth 27, BE. 05 Düſſeldorf-Spielv. Fürth 1: 4.

W

Deutſche Fußballer im Auslande.
In Paris wurde München 1865 Turnierſieger. Die Bayern

ſchlugen im erſten Spiel Red Star Olympique 1:0 und im zweiten
Trefſen CA. Paris 2:0. Weniger erfolgreich ſchnitt Dresdner SE.
ab, der in einem anderen Türnier gegen den italieniſchen Turnierſieger
Pro Verſelli 12 unterlag.

Handpall DT.
Turnverein 1845 Delitzſch (Meiſterklaſſe) TuSV.

Neu-Röſſen T 227 (1-4).
Mit „gemiſchten Gefühlen“ und mit drei Erſatzleuten fuhr Röſſen

nach Delitzſch, konnten doch die Delitzſcher das Vorſpiel in NeuRöſſen mit
103 gewinnen.

Gleich nach dem Anwurf entwickelte ſich ein flottes Spiel von Tor
zu Tor. In der 5. Minute konnte der Mittelſtürmer Röſſens durch
Bombenwurf die Führung erzielen Die nächſte Minute brachte Delitzſch
den Ausgleich. Röſſen wird jetzt zuſehends beſſer. Die Sturmreihe führte
ein tadelloſes Zuſammenſpiel vor und konnte bis zur Halbzeit noch drei
Tore ergzielen. Mögliche Erfolge der Delißzſcher vereitelten die ſehr gut
arbeitende Röſſener Läüferreihe und Verteidigung. Nach der Pauſe ver
ſüchte Delitzſch das Ergebnis zu verbeſſern, es gelang aber nicht. Ledig-
lich ein Tor war die Ausbeute, dem Röſſen drei entgegenſetzte. Mit
7 2 hat Röſſen einen wohlverdienten Sieg errüngen.

S Handball DSB.

Preußen Merſeburg verliert gegen Preußen
Greppin 4:1 (4:0).

Ein trotz des ſchweren Bodens flott durchgeführter Kampf, den die
Greppiner, die ſich mit den Vodenmängeln weit beſſer abfänden als die
Merſeburger, Uunker größter Energieeinſetzung ſchon in den erſten
45 Minuten entſchieden; mit 4:0 lagen ſie bis zum Halbzeitwechſel in
Führung und führten ein teinperamentvolles, aber feines Kombinations
ſpiel vor. Anders ſah es nach dem Wechſel aus, Merſeburg übernahm
die bisherige Rolle Greppins, vermochte trotz zahlreicher Chancen aber
nur ein Tor aufzuholen, ſo daß ſich beim Schlüß das 4: 1- Reſultat er
3 n gegen dieſen ſehr guten Gegner immerhin als annehmbar
erſcheint.

J Tennis
Dilden geſchlagen

Die Begegnung Lacoſte--Tilden in der Schlußrunde des
Herreneinzelſpiels um die inkernationagle Meiſterſchaft von
Frankreich endete mit dem Siege Lacoſtes, der Tilden in einem er
bikterken 5-Scßkampf 6:4, 4-6, 5-7, 6-3, 11-9 ſchlagen konnte.

Berlin London 8 0
Der zwiſchen dem LTTC. Rot-Weiß Berlin-Grunewald und

dem internationalen Tennisclub London im Rahmen des Inter
nationalen Berliner Turniers ausgeträgene Klubkampf endete mit dem
8 0 Siege des Berliner Vereins.



Setke Merſehtrger Korreſpondent. Dienstag den 7. Juni 1927.
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a h e
Die Reform der Realſteuern

K. Bereits in einer früheren Rede hat der Reichsfinanz
miniſter eine Reform und Senkung der Realſteuern angekündigt, die
durch ein Rahmengeſetz in die Wege geleitet werden ſoll. Jnzwiſchen
dürfte dieſes Geſeh in ſeinen Grundzügen feſtgeſtellt ſein und etwa in
der erſten Hälfte des Monats Juni an den Reichsrat gelangen. Über
den hauptſächlichſten Jnhalt des Geſetzes, das wahrſcheinlich am

April 1928 in Kraft treten wird, ſind unterdeſſen die wichtigſten
Einzelheiten bekanntgeworden, die wir im folgenden zuſammenfaſſen.
Die geſamte Reform der Realſteuergeſetzgebung bezweckt in erſter Linie
eine gleichmäßige Regelung des geſamten Realſteuerſyſtems und der
Hauszinsſteuer für das ganze Deutſche Reich. Die Vorlage des Reichs
finanzminiſters beſteht aus einem Mantelgeſetz, dem eigentlichen
Steuervereinheitlichungsgeſeß und vier Einzelgeſetzen, nämlich dem
Grundſteuervrahmengeſeß, Gewerbeſteuerrahmengeſetz, Gebäudeentſchul
dungsſteuergeſetz und dem Geſetz über die Vereinheitlichung des Ver
fahrens in Steuerſachen. Die Abſicht des Geſehgebers iſt es, eine
Steuervereinheitlichung im ganzen Reich durchzuführen und vor allen
Dingen die Bemeſſungsgrundlagen auf eine einheitliche Baſis zu ſtellen.

Das gilt in erſter Linie für die Gewerbeſteuer, bei der die Be
meſſungsgrundlage in den verſchiedenen Staaten des Deutſchen Reiches
verſchieden geweſen iſt. Es würden ſo das Gewerbekapital, der Ge
werbeertrag und die Lohnſummen als Beſſerungsgrundlagen heran
gezogen. Nach dem Entwurf des Reichsfinanz miniſteriums ſollen nun
alle drei Grundlagen gemeinſam als Unterlagen für die Steuerver
anlagung dienen, wobei man vom Ertrag ausgeht und die Lohnſummen
und das Kapital hilfsweiſe heranzieht. Natürlich wird man gut daran
tun, den einzelnen Ländern hier einen gewiſſen Spielraum zu laſſen,
denn während zum Beiſpiel die Hamburger Reeder mit großen Kapi
talien und geringen Lohnſummen arbeiten, wird der ſächſiſche Lohn
weber ſehr geringes Kapital, dafür aber hohe Lohnſummen, aufzu
weiſen haben. Hier das richtige Maß zu finden, müßte den einzelnen
Staaten überlaſſen bleiben. Neben den Bemeſſungsgrundlagen ſollen
weiterhin auch die Steuertarife auf eine einheitliche Baſis geſtellt
werden. Es wird ein Prinzipalſteuerſatz geſchaffen, nach dem die
Länder und Gemeinden in Prozenten ihre Steuerſätze feſtſtellen. Man

e wird nunmehr mit der größten Uberſichtlichkeit und Leichtigkeit feſt
ſtellen können, wie ſtark die einzelnen Länder ihre Steuerzahler mit
Realſteuern belaſten und wieweit ſie dem gegebenen Verſprechen, die

ealſteuern zu reformiern, nachkommen,
Gänzlich neue Richtlinien werden für die Hauszinsſteuer auf

geſtellt. Der Charakter der Gebäudeentſchuldungsſteuer ſoll durch
eine Staffelung nach der Höhe der Verſchuldung des Grundſtücks ge
wahrt werden. Jn ſpäteren Jahren denkt man alsdann daran, einen
allmähltchen Abbau der Hauszinsſteuer herbeizuführen. Hier ſcheint
uns der Entwurf doch ſehr reformbedürſtig zu ſein, da er ſozuſagen

r in Wirklichkeit eine Verewigung der Hauszinsſteuer bedeutet, deren
völliges Verſchwinden überhaupt nicht vorgeſehen iſt. Die Hauszins
ſteuer aber iſt ſicherlich eine der ſozial ungerechteſten und am meiſten
anfechtbarſten Steuerarten der Nachkriegszeit, deren baldiges gänge
liches Verſchwinden nur zu wünſchen wäre. Durch eine Bemeſſung der
Hauszinsſteuer nach dem Grade der Verſchuldung wird im übrigen

auch der Mieter rein willkürlich bekroffen, da die Hauszinsſteuer
letzten Endes auf die Mieterſchaft abgewälzt wird, und das höchſtwahr

c ſcheinlich in noch größerem Maße bei einem Aufſhören der Wohnungs
zwangswirtſchaft, die ja auch nicht ewig aufrechterhalten werden

e kann. Jm übrigen ſoll die Bearbeitung der Hauszinsſteuer ſowie der
übrigen Realſteuern in gewiſſem Umfange auch den F

e überkragen werden, wobet eine Übernahme der ſtädtiſchen Beamten,
die e bisher mit dieſer Materie befaßt haben, in Frage kommen
würde.
Natürlich handelt es ſich hier nur um eine Darſtellung der weſentlichen Grundzüge des Geſehentwurfs, während die Einzelheiten noch
in Beſprechungen zwiſchen den Finanzminiſterien der einzelnen Länder
geklärt werden müſſen. Bedenken beſtehen in einer ganzen Reihe von
Punkten von ſeiten der Miniſterien der einzelnen Länder, die durch
eine Reform eine weitere Belaſtung der Finanzämter befürchten Das
ſcheint uns aber nicht in Frage zu kommen, im Gegenteil, durch eine

e Vereinheitlichung und Konzentration würde ein Abbau des Apparates
z möglich ſein. Viel eher werden ſich die Bedenken gegen die Art der

t

Steuerveranlagung, namentlich ſoweit der Prinzipalsſteuerſatz in
Frage kommt, richten, da die Länder jetzt viel mehr unter der Kon
trolle ſtehen als bisher. Ein abſchließendes Bild wird man ſich über
die Steuerreform erſt bilden können, wenn die Vorlage in ihren Ein

t zelheiten bekannt wird. Schon jetzt aber ſcheint es uns feſtzuſtehen,
daß trotz der vielen guten Seiten, die der Entwurf aufweiſt, eine
wirkliche großzügige Reform und ein großzügiger Abbau mit dieſen
Mitteln kaum erreicht werden können. Namentlich die Behandlung
der Hauszinsſteuer gibt doch zu ſtarken Bedenken Anlaß.

Geſchäftsbericht der Reichsbahn.
Jn der We vom 28. bis 31. Mai hielt der Verwaltungsrat der

Sate eichsbahn Geſellſchaft in Berlin eine regelmäßige
agung ab.

Jm Mittelpunkt der Erörterung ſtand die Bilanz und der Ge
e e für das Jahr 1926, der noch in dieſer Woche der Offent
lichkeit übergeben werden ſoll. Die Bilanz ſchließt nach Beſtreitung
ämtlicher Laſten einſchließlich der h mit einemeingewinn aus 1926 von rund 55 Mill. RM., aus dem die

Dividende von 7 v. H. der Vorzugsaktien in Höhe von 40 Millionen
Reichsmark zu zahlen iſt. Das Geſamtergebnis des Geſchäftsjahres
1926 kann als zufriedenſtellend bezeichnet werden, da nach der
Depreſſion im erſten Halbjahr im zweiten Halbjahr zuſammenfallend
mit dem Ausbruch des engliſchen Bergarbeiterſtreiks der Verkehr
ſich wieder belebte. Nach dem bisherigen Verlauf des Jahres 1927
ann eine normale Entwicklung der Verkehrseinnahmen erwartet

werden. Uber das finanzielle Ergebnis kann erſt dann ein Urteil
abgegeben werden, wenn feſtſtehen wird, wieviel die Mehraufwendungen
insbeſondere für das Perſonal betragen werden. Bisher iſt, auf das
Jahr berechnet, bereits eine Mehrbelaſtung von 29 Mill. RM. durch
die Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes für die Beamten und von
75 Millionen auf Grund des Schiedsſpruchs vom 8. April 1927 für
die Arbeiter der Reichsbahn erwachſen. n

Frachtermäßigung wurden u. a. bewilligt für die Ausfuhr
von Papier, Glas und Tonwaren über die trockene Grenze. Der
Verwaltungsrat hat ſich im Anſchluß an eine Jnformationsreiſe
einzelner ſeiner Mitglieder im Ruhrgebiet eingehend mit der Frage
der beſſeren Befriedigung des Verkehrsbedürfniſſes, insbeſondere des
Perſonenverkehrs in dieſem Bezirk beſchäftigt. Die Erörterungen
ſind nicht abgeſchloſſen worden. Die Hauptverwaltung wird beauſ
kragt werden, beſtimmte Vorſchläge vorzulegen.

Aus dem ACG.Konzern.
Die Verſchwelungsanlagen arbeiten erſolgreich.

Die KohlenveredelungsA.-G., die bekanntlich aus der A. G. für
KHohlenveredelung hervorgegangen iſt, legt ihren 1. Geſchäftsbericht per
31. Dezember 1926 vor. Es verbleibt ein Reingewinn von 128 RM
der vorgetragen werden ſoll. Die auf der Grube Edderitz begonnene
Schwelanlage wurde dem Betriebe übergeben. Die dort erzielten Er

folge haben dazu geführt, daß der Geſellſchaft mehrere Aufträge erteilt
wurden. Die Geſellſchaft beſitzt das geſamte Aktienkapital der Schwel-
werke Minna Anna A. G. Aus der Bilanz Debitoren einſchl. Bank
guthaben 0,852, Kreditoren 6,484, Aktienkapital 25 Millibnen

Die Schwelwerke Minna-Anna A. G. Berlin, legen ebenfalls
ihren Geſchäftsbericht vor. Das Geſchäftsjahr ſchließt ohne Gewinn
und Verluſt ab. Die Vorarbeiten zum Bau der Großſchwel- und Teer
verarbeitungsanlage für täglich 1000 Tonnen Rohkohle Durchſatz wurde
aufgenommen. Mit dem Bau iſt bereits begonnen worden Die Aus
führung der Anlage wurde der Kohlenveredelungs-A.-G. übertragen.

inanzämtern

Nr. 130.

Tee
Handel und Gewerbe im Mai.
Jm Zeichen der Beſſerung.

Die Wirtſchaftslage im Mai wies eine weitere erfreuliche Beſſe
rung des Arbeitsmarktes auf, die zum großen Teil in der ſtärkeren
Belebung des Baumarktes, zum Teil auch in der weiteren langſamen
günſtigen Entwicklung von Teilen der deutſchen Induſtrie ihre Er
klärung ſindet. Die Beſſerung der Verhältniſſe in der deutſchen Wirt
ſchaft ſchreitet weiter langſam ſort; doch gilt dies weniger für die
Preisentwicklung als für den Beſchaftigungsgrad der Jnduſtrie. Wie
weit demgegenüber die nenerlichen Ereigniſſe an der Börſe Einfluß
auf die Geſamtentwicklung der deutſchen Wirtſchaſt ausüben werden,
läßt ſich noch nicht endgültig überſehen Produktion und Abſatz von
Kohle wurde durch die immer ſtärker einſetzenden Wettbewerbsmaß
nahmen der engliſchen Kohleninduſtrie, die ihre alten Abſahmärkte
nach Beendigung des großen Streiks mit allen Mitteln wiedererwerben
will, ungünſtig beeinflußt. Jn verſchiedenen Zweigen der eiſen
ſchaffenden und eiſenverarbeitenden t werden die Abſatzver
hältniſſe er beurteilt. Der ſchon ſeit Monaten ſtändig vorhandene
Einſuhrüberſchuß in der Außenhandelsbilanz iſt auch im April in
Höhe von 299 Millionen Reichsmark vorhanden.

Enhwicklung der Bodenerhäge in

Deufschland
Durchschniſtsertrag je Hektar in Doppelzentnern

karroſfein
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Die Entwicklung der Bodenerträge in Deutſchland
Deutſchland iſt bei ſeinem verhältnismäßig geringen

Flächenräum, der ihm für ſeine Landwirtſchaft zur Ver
fügung ſteht, gezwungen, auch die geringeren Böden landwirtſchaftlich nüßbar zu machen. Es iſt aber gelungen, durch

Kulturmaßnahmen, wie durch beſſere Bodenbearbeitung,
beſſere Düngung, beſſeres Saatgut, die Bodenerträge trotz
der großen Schwierigkeiten, die aus der Ungunſt der Boden
beſchaffenheit und auch aus den klimatiſchen Verhältniſſen
ſich ergeben, beträchtlich zu ſteigern. Und die Möglichkeiten
zur weiteren Verbeſſerung der Erträge ſind bei Anwendung
neueſter Betriebsmethoden durchaus noch nicht erſchöpft!

Der Bericht der „Deſſauer Gas“.
Die Frage der Zentraliſierung in der Gasinduſtrie.

Die Deutſche Continentale re in Deſſau beantragtfür 1926 eine Dividende von 8 Prozent (1. V. 7 Prozent). Reingewinn
5,31 (4,38] Mill. M.Nie Frage der Ferngas verſorgung auf weite Entfernung
und im beſonderen die Entſcheidung darüber, wie weit die Zen
traliſterung in der Gasinduſtrie bereits iſt, ſteht noch völlig offen
und iſt bei der Eigenart der wirtſchaftlichen Struktur Deutſchlands
mit ſeinen für die Gaserzeugung geeigneten Kohlenlagerſtätten, zu
denen nach den letzten Jortſchritten wahrſcheinli auch die Braun
kohlenlager zu rechnen ſind, ſowie dem Vorhandenſein eines leiſtungs-
fähigen und auf der Höhe befindlichen Eiſenbahnſyſtems und dem
Ausbau der Waſſerſtraßen ſehr ſchwer zu treſſen. AUnbeſtritten iſt
aber heute ſchon die Richtigkeit des von den großen privaten Unter
nehmungen des Gasfaches beſchriktenen Weges: die

e regivnal e en Verſorgungs-gebiete und die allmähliche Ver legung der Produktion auf neuzeitlich ausgebaute Großgaswerke
Jm weiteren finden ſich in dem Bericht Angaben über die bekannte

Transaktion mit der Bergwerksgeſellſchaft Georg v. Gieſches Erben
Das Geſchäft im laufenden Jahre entwickelt ſich weiter efriedigend.

Dividenden im Farbenkonzern.
Die Verwaltung der Dynamit Akt. -Geſ. vormals Alfred Nobel

Co. beantragt die Verteilung einer Dividende von 5 Prozent. Dieſer
Dividendenvorſchlag ergibt ſich auf Grund des Jntereſſengemeinſchafts
vertrages mit der J. G. Farbeninduſtrie mit Wirkung ab 1. Januar
1926. Nach dieſem Vertrage hat Dynamit Nobel am Jahresſchluß der
J. G. Farbeninduſtrie ihre geſamten Geſchäftsergebniſſe einzubringen,
wogegen die J. G. Farbeninduſtrie der Dynamit Nobel den Betrag
zu vergüten hat, der die Dynamit Nobel in die Lage verſeht, auf ſie
nominell 200 Mark ihres Stammaktienkapitals, e dies nicht nach
Geſetz oder Satzung dividendenfrei zu bleiben
denden zu verteilen, die die J. G. Farbeninduſtrie auf je nominell
100 Mark ihrer eigenen Stammaktien für das gleiche eſchäftsjahr
verteilt. Jn der Aufſichtsratsſitzung der RheiniſchWeſtfäliſchen
SprengſtoffAl-G. in Köln und der Siegener Dynamitfabrik wurde
beſchloſſen, die Verteilung einer Dividende von je 4 Prozent auf Grund
des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages mit der J. G. Farbeninduſtrie
vorzuſchlagen.

Die Steuerkurſe.
Jhre Bewertung in der Vermögensſteuer- Erklärung.

Der Reichsfinanzminiſter hat in der Beilage zum Deutſchen
Reichsanzeiger“ Nr. 99 gemäß Geſetz vom 10. Auguſt 1925 die Steuer
kurſe veröffentlicht, welche zur ren e zum 1. Januar für die
jetzt fällige See ehren ren maßgebend ſind.

ie in früheren Jahren brauchen die Eigentümer der Aktien,Kuxe und ſonſtigen Anteile inländiſcher Aktiengeſellſchaften, Kolonial
geſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien Gewerkſchaften,
Banken, Verſicherungsvereinen auf Gegenſeitigkeit dieſe Anteile nur
zur Hälfte der amtlich e Stenerturſe einzuſetzen. as gleiche gilt für die Genußſcheine inländiſcher Geſell
ſchaften. Obligationen und ausländiſche Aktien, Anteile uſw. müſſen
zum vollen Kurſe eingeſetzt werden.

Wertpapiere, für die ein Steuerkurs nicht feſtgeſetzt worden iſt,
ſind mit dem Kurs- oder Verkaufswert vom 31. Dezember 1926 an
zuſetzen. Soweit es ſich hierbei um Vorzugsaktien handelt, die ein
faches Stimmrecht genießen, gilt der Kurs der Stammaktien, wenn
die Umſtellung bis zum 31. Dezember 1926 vollzogen war, andern
falls der Verkaufspreis an dieſem Tage. Vorratsaktien ſind mit
10 Prozent des Stammaktienkurſes zu bewerten. Schuhaktien mit
dem Steuerkurs der gewöhnlichen Stammaktie, junge Aktien, die noch
wicht an der Börſe zugelaſſen ſind, mit 90 Prozent des Kurſes der

u ſammen

at, die gleiche Divi

ne e
e

alten Aktie. Dividendenberechtigte mehrſtimmige Vorzugsaktien ſind
mit 90 Prozent des Stammaktienkurſes plus 10 Prozent des Stamm
aktienbetrages, der die gleiche Stimmenzahl gewährt wie die Vor
zugsaktie, einzuſetzen. Nicht dividendenberechtigte Stimmrechtsaktien
ind nur mit 10 Prozent dieſes Stammaktienbetrages zit bewerten.
icht beſonders genannte Genußſcheine ſind mit 50 Prozent des

Steuerkurſes der Stammaktien zu bewerten. Falls ſie auf keinen be
ſtimmten Betrag lauten, gilt ihr Verkaufswert. Bei noch in Papier
mark notierten Aktien iſt die inzwiſchen erſolgte Umſtellung zur K
en de Goldmarkbetrages zu berückſichtigen. Eine beſondere olle
pielen die

aufgewerteten Jnduſtrieobligationen.
Jn dem amtlichen Steuerkurszettel ſind für einige von ihnen ſo

wohl Neubeſitz- als auch Altbeſitzkurſe, d. h. mit und ohne Genuß-
rechte feſtgeſtellt worden.
Soweit die ne es in dem amtlichen Steuerkurszettel nicht
beſonders aufgeführt ſind, gilt folgendes Schema. Genußrechte von
Schuldnern, die dem letten bis Ende 1926 abgelaufenen Geſchäſtsjahr
über 8 Prozent Dividende verteilt haben, ſind mit 40 Prozent zu be
werten Bei 6 bis 8 Prozent Dividende ſind ſie mit 85 Prozent, bei
weniger als 6 Prozent Dividende mit 10 Prozent, bei 0 Prozent
Dividende mit Null anzuſetzen. Soweit die Genußrechte noch nicht
in beſonderen Genußſcheinen enthalten ſind, ſondern der Altbeſiß
obligation anhaften, ſind ſie nur mit zwei Drittel der vbigen Sätze,
das heißt bei 8 Prozent Dividende mit 26.66 Prozent, bei 6 bis 8 Pro
zent Dividende mit 23.33 Prozent, bei weniger als 6 Prozent Divi
dende mit 6.66 Prozent, und bei 0 Prozent Dividende mit Null zu
verbuchen. Wurde das Genußrecht durch Zuſaßaufwertung abgelöſt,
iſt dieſe mit dem Kurſe der Stammobligationen, auf den Nennwert
umgerechnet, einzuſehen. Bei Barablöſungen enkſtehen Forderungen

egen die Schuldner, die entſprechend zu behandeln ſind. Soweit die
Erläuterungen zum Steuerkurszettel für die Eigentümer von Wert
papieren

Hebiſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

h T.Buenos Aires I Peſo 1.786 1.784 Jugoſlawien 100 Din. 7.418 7.415Japan 1 Yen 1.958 1.938 Kopenhagen 100 K. 112.76 112.72
Konſtantinop. U t. Pfd. 2.2161 2.217 Liſſabon 100 Escud 20.63 20463
London 1 Pfd. Sterl. 20.4/6 20.472 Oslo 100 Kr. 109.44 109.46
Neuyork 1 Dollar 4.218 4.216 Paris 100 Franken 16.5051 16.50
Rio de Jan. 1 Milr. 0.4973 0.4973 Schweiz 100 Franken 61.035Amſterdam 100 G. Jss a 188.90 Sofia 100 Leva 3.047 3.047
Athen 100 Hrachm. 5.594 5.544 Spanien 100 Peſ. 73.2173. sBrüſſel 100 Belga 53.56 68.56 Stockholm 100 Kr. 112.86 112.84
Danzig 100 Gulden 31.70 31.72 Budapeſt 100 Pengö 73.51 73.51
Helſingfors 100 f. M. 10.614 1061 Wien 100 Schilling 59.345 59.32
Jtalten 100 Lire 23.31 23.51

Berliner Börſenbericht vom Juni.
Die Börſe befürchtet eine Diskonterhöhung. e

Nach der dreitägigen Unterbrechung kam das Geſchäft nur ſchwer
fällig wieder in Gang. Es wurde große Zurückhaltung geübt, vielfach
wurden Beſorgniſſe über die Geſtaltung des Geldmarktes ges
äußert, obwohl Tagesgeld zu 65—8 Prozent entſchieden leichter zu
haben war. Unternehmungsluſt zeigte ſich wenig, ſodaß nicht ſehr
erhebliches Angebot teilweiſe recht empfindlich drückte. Hierunter litten
hauptſächlich e und ferner Textil- und alAſchaffenburger Zellſtoff verloren 11, Feldmühle Papier 5, Waldh
9 Proz. Deutſche Wollwaren gingen um 3 Proz., Norddeutſche Wolle
und Schleſiſche Textil um je I oz., Glanzſtoff um 6. Proz. zurück
Dſtwerke verloren 12, Schulthe x
ſehen erregte der ſtarke Rückgang der Rütgerswerke um mehr als
11 Prozent. Elektrizitätsaktien ſetzten durchweg zu etwas abge
ſchwächten Kurſen ein und gaben im Verlaufe weiter nach. Siemens

Halske ſtellten ſich die Verluſte meiſt im Rahmen von 24 Prozent.
Riebeck Montan konnten einen anfänglichen Gewinn von 1 Prozent
nicht behaupten.

Große Verſchiedenheiten wies die Kursentwicklung am Markte
der Maſchinenfabrikation auf. Schubert Salzer ſehten mit einer
Exrholung um 11 Prozent ein, die auch im ſpäteren Verlaufe ziemlich
gut behauptet werden konnte. Auch Ludwig Löwe waren ebeſſert,
nämlich um 124 Prozent, dagegen verloren Berliner Maſchinen, i
Deutſche Maſchinen 4 Prozent. Von Metallwerten zeichneten ſich
Lorenz mit einer Beſſerung um A Prozent, Vogel Telegraf mit einer
ſolchen um 2 Prozent aus. Von Bauwerten gaben Julius Berger
um 8 Prozent nach. Deutſche Erdbl ſetzten ihre Abwärtsbewegung
fort und verloren ziemlich 5 Prozent. Verhältnismäßig gut halten
konnten ſich Bankaktien. Der Abbröckelungsprozeß machte im Ver
laufe Fortſchritte, da die Befürchtung einer nahe bevor
ſtehenden Diskonterhöhung der Reichsbank mehrund mehr Boden gewänn. Auch die Nachricht von der Er
mordung des ruſſiſchen Geſandten in Warſchau wurde als ver
ſtimmendes Moment angeführt, obwohl dre Mörder kein Pole iſt.
Deutſche Anleihen waren gleichfalls vorwiegend rückgängig. Der
Privatdiskont wurde für beide Sichten auf e Prozent herabgeſeßt.,

Berliner Produktenbörſe.

Für 100 gilo 76 Sar 1000 giloſ 8 2
Weizen, märk. 303-306 c Futtererbſen 22.00-23. 00 22. 00-23. 00Roggen, märk. 289-282 2783-280 Peluſchken 209.00 22.00 20.00 22. 00
Sommergerſte 236—270 236—268 Ackerbohnen 21.00-23.00 21.00-—23. 00
W. u. Futterg. Z Wicken 22.00—24.50 22.00——24. 50Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.75—15.75 14.75-—15. 75
Hafer, märk 249-264 247—253 Gelbe Lupinen 16.00-17.50 16. 00 17.50
Mais, lok. Berl. 194-197 194 197 Serradella, alte SSerradella S(Für 100 Kilo)

15.60-16. 10 15. 70-16. 10Weizenmehl 37.50-39.50 37.50--39.50 Raps-kuchen
Roggenmehl 36.25--38.00 36.25--39.00 Leinkuchen 20.50--20.80 20. 40 20.70
Weizenkleie 16.00 16.00 Drockenſchnitzel 12.90-13.40 12. 90 13.40
Roggenklete 18.50 SojaSchrot S 20.00—20.40Raps, 1000 kg S S Torfmelaſſe cLeinſagt, 1000 kg S KartoffelflockenViktoria-Erbſen 42.00-58. 00 42. 00--58. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 27.00--30. 00 27. 00-30. 00

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und PrivatBank Merſeburg.)

26 31. eBank-Aktien. Halleſche Maſchinenfabrik rAdea 145.25 141.- Halleſche Röhrenwerke 70. 70.
Halleſcher Bankverein 140. 140 Hildebrandſche Mühlenw 60. 60.Gew. u. Handelsbank 93.-- 93.- Moritz Jahr A.G. 27. 27.Landkredit-Bank 104. 105. Gebr. Jentzſch 80. 82.Zörbiger Bankverein 95. 92. n e 195. 101.Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 70. 7Kaliwerk Krugershall 140. 130.- Gottfried Lindner 79. 138.60Mansfelder Bergbau 124. 120. Shhraplauer ZalkwerkPrehl. Braunk. W 205 203. Ztadtmühle Alsleben 95. 95.
Riebeckſche Montanw. A. G. 154.50 T47. H. Veſter, Sped. s5. 55.
Werſchen Weißenf. Brk 210. Wegelin Hübner 124. 124.
BruckdorfNietl. Bergb. du e SInduſtrie Aktien ehe Bahn SeeAmmendorfer Papierf. 215.
Erbllwitzer Papierf. 150 150 Freiverkehr.Cönnerner Malzfabrik 125. 125.- Bankverein Artern iEilenburger Katt.-Manuf. l Bernburger Saalmühlen S
Eiſen werk Brünner 40. Bühring Landsberg 15. 15.EngelhardtBrauerei. 200. CEäſar K. Loretz 11.
Zimmerntann K Co. 10. 10 Czarnowanzer Glas 35. 45.
Glauziger Zuckerfabrik 116.50 105. Mieifa (Mitteld. Zig. F.)
Halleſche Malzfabrik 130. 130. Portl. Zementf. Saale. 140. 140.

Halliſche Produktenbörſe.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merſeburg.)

(ür 1000 gilo) a s Gur 100 Kilo) e
Weizen n bis Viktorigerbſen 46 48 46 4875 kg 300-305 300-305 Füttererbſen
Roggen (68 bis Raps70 kg hl) 2682-286 2 2286 WeizenkleieBraugerſte 253-278 258—278 (mittelgrob) 15.50 16.50 50 16. 00
Wintergerſte S Roggenklete 16.00 16. 50 18.00 16.50Futtergerſte 245—250 245--250 Malzkeime 14.50-15.00 14.50 15. 00
Hafer 265—278 2655-2 Srockenſchnitzel 13.50-14.00 18. 50- 14.00

Mais 193 193

iß 10 Prozent. Unliebſames Auf
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400 Jahre Aniperſträt Marburg
Von Prof. Dr. E. Fries, Berlin.

(Nachdruck verboten.
Der Meiſterſänger Friedrich Stoll erzählt, wie er einſt nach Mainz

gekommen und da zwei Auge Meiſter Herrn Regenbog und Herrn
Frauenlob, gefunden, die gar ſchön geſungen hätten. Auch er ſang.
„Da ſie mein ſtim da beideſam vernamen“ waren ſie ſehr erfreut und
fragten, „von wann ich wer“, und ſtols geht es weiter „Jch ſprach,
ich küm von Marburg herl“, der alten frommen Stadt, in der die
e Eliſabeth re iſt und auch ſpäter mancher edle Sang er
ſcholl. e er ſpielt eine große Rolle im deutſchen Geiſtes
leben. Am 30. Mai 1527 wurde hier die erſte proteſtantiſche Univer
ſität eröffnet, der nur der deutſche Kaiſer, nicht der Papſt, die Weihe
gab. Landgraf Philipp der Großmütige von Heſſen war einer der
r Bekenner des lutheriſchen Glaubens Er hob in ſeinem Lande
alle Klöſter auf und verwandte die eingezogenen Gelder zur Gründung
giner Univerſttät. Für die Theologen wurden Kirche und Kloſter der
Kugelherren, für die Philoſophen und Mediziner das ſeit 1291 dort be
ſtehende Franziskanerkloſter gewählt, nachdem die Mönche ihre Räume
an verlaſſen hatten. Eobanus Heſſus, Euricius Cordus und andere

erühmtheiten zierken gleich anfangs die neue Hochſchule. Sie wurde
gm 30. Mai 1527 gegründet und bald darauf feierlich eingeweiht. Die
Profeſſoren behielten e Jagdgerechtigkeit und teilweiſe Sitz
und Stimme im Landtag. ſie Zahl der Studierenden wuchs vald
ſtark an. Jm Jahre 1581 belief die Zahl der Studierenden ſich noch
auf 196; 1608 waren es 317 uſw. Die gkademiſche Zucht war damals
noch n Kein Student durfte im Winter nach 7 Uhr, im Sommer
nach 9 Uhr auf die Straße gehen, wenn er nicht e werden
wollte. Eine Verordnung von 1557 lautet „Es ſoll einer, er ſey
woher er wolle, Student oder Bürger, bey der Nacht under
Hleidernn ſeurbuchfenn tragenn, bey verlierung des Kopffs.“
Peſtepidemien nötigten zur Verlegung der Univerſität
Frankenberg, Wetter u. a. Aber das allgemeine Aufblühen ſchritt
rüſtig fort. Aus ehemaligem Kloſterbeſitz und fürſtlichen Schenkungen
entſtand die Univerſitätsbibliothet, die auch bald regelmäßig Zuwen
dungen e Die Stürme des Dreißigjährigen Hrieges trugen dazubei, die akademiſchen Zuſtände zu trüben und das Sthdenten en zu

denn
Häufige

in kleinere Orte:

verrohen. Mord und Tolſchlag waren an der Tagesordnung wie auallen, Hochſchulen, und Zucht und Ordnung lagen danieder. Als n

e en e r enu e ie Profeſſoren und ihre wertvolle Arbeitede Rückſicht nahm, ihre ohnungen vor Einquartierung ſchützte uſw.
ls im Anfang des 17. Jahrhunderts Landgraf Moritz das reformierte

Bekenntnis einführte und alle Theologen, die ſich nicht fügten, zur Ab
dankung zwang errichtete Landgraf Ludwig V. der Getreue eine neue
Univerſität in dem nahegelegenen Gießen, wohin ſich die abgeſetzten
Marburger dann wandtken. Ludwig V. von der Darmſtädter Dinie, an
den dann nach Moritz' Abdankung Heſſen fiel, verlegte die Gießener

Univerſität 1625 wieder nach Marburg, wo 1627 die Jahrhundertfeier
der Alma water, in Anweſenheit des Landgrafenpaares, mit Muſik,
lateiniſchen Reden und rin Gepränge begangen wurde. Jm
17. Jahrhundert blühte auch der „Pennalismus“, die Roheit der älteren
Studioſen gegen Muli und Pennäler, der Bacchanten Fegen die
Schützen uſw. was Raumer in ſeiner Geſchichte der Pädagogik höchſt
e ildert, aber 1689 verbot der Landgraf alle „Abſolvier- und
Acce Schmäuſe“ und allen t des Pennalismus 1728 fand
Chriſtian Wolf, der berühmte Phi n den Friedrich Wilhelm T.
vertrieben hatte, in Marburg eine Zuflucht. 1727 fand wieder ein
Jubiläum ſtatt, wobei der Chroniſt vom Feſtſchmaus zu melden weiß,
daß etliche Studenten in das greß Speiſesimmer der Herrſchaften zu

elaſſen worden ſeien, dabei aber keine Desordres gemacht hätten, „in
em ſie vorher alle die Degen ablegen und dem Fechtmeiſter in Ver

wahrung geben We ohne (Saußer) daß ſie nur alle Fenſter, Byu
teillen, Gläſer, Tiſche und Bänke in tauſend Stücke zerſchmiſſen, da
der Schaden in 200 Rthlr. zu ſchätzen; die Fenſter a
Kurt tl. Rentkammer Befehl von dem Rentmeiſter bezahlt worden

Ile Achtung vor dieſer To eranz den Studioſis gegenüber! Marburg
lühte immer mehr auf und iſt heute ein Stern erſter Größe am

wiſſenſchaftlichen Horizont. Von großen Namen, die in Marburg an
an waren, ſeien genannt: Vilmar, der Literarhiſtoriker, Ereuzer,

atthiſſon der e Miller von Königswintker, Clemens Brentand
Jakob Grimm, szsenberger, Dingelſtedt, Bettine von Arnim und

liches Vorbild iſt das Verhalten des t iTilly zu erwähnen, der au e

er ſind auf

Karoline Schlegel, die alle hier geweilt und gewirkt haben. Dex heuter als je s Hochſchule an der Lahn, einer der ſchönſten
Deutſchlands, rufen wir zum Heutigen Tage ein urkräftiges: Vivat

ecrescat floreat!

Leſſing und Klopſtock
Von Profeſſor D. Dr. Friedr. Lienharde.

Jn Leſſings unſteter, arbeitsvoller, pannkräftiger Lebensführunſpielte die Liebe und alles Hefe keine en Rohe
pät erſt hat er d gleichwertige Eba König gefunden, geheiratet

und ſofort wieder durch den Tod verloren eine Außerungen
des. Schmerzes ſind ſcharf von der Klopſtockſchen Art unterſchieben
u ſchöpft den Schmerg nicht lyriſch aus, ſowenig wie das
Glück der Liebe er iſt vielmehr don einer gleichſam epigrammatiſchen
Knappheit. „„Jch wollt es auch einmal ſo gut haben wie andere
Menſ en; aber es iſt mir ſchlecht bekommen ſo e dieſe Kämpfer
matur in jenen Tagen. Und mit nicht viel über 50 Jahren war
dieſer gielümgetriebene unſeßhafte Anreger verbraucht.

Leſſings Männlichkeit gefiel ſich im Hriegs und Theaterleben
ſo bei General Tauenhien in Breslau oder am Hamburger Theater

j ihn reizte die journaliſtiſche Unruhe bis er dann in Wolfenbüttel
S wurde, als Biblivthekar, und ſich zur vollen Beruhigung ſeine
Gefährtin ranholen wollke. Doch für Glück ſchien er nicht veranlagt
und nicht eſtimmt zu ſein. Die Gattin, die gleichfalls ämpfe und
Sorgen hinter ſich hatte, ſtarb und wenige Jahre danach ſtarb auch

er und ſpran mit den letzten Aufſatzworten „Die Erziehung des
Menſchengeſchlechts „Sſt nicht die ganze Ewigkeit mein gleichſam

Streifzügen in die Unendlichkeit hinaus
Be

zu neuen Fehden und
Eba König war die Wikwe eines Hamburger Kaufmanns.

eichnend iſt es, Stellen aus dem Briefen dieſer beiden Menſchen mit
er ganz anderen Klopſtockſchen Stimmung zu vergleichen. „Von

ien (30. Auguſt 1770), „werden Sie meinen Brief erhalten haben,
wo ich endlich des Nachts um 12 Uhr wegkam, mit einem beſofſfenen
Poſtillon und einem Halbblinden, der mir leuchtete, der aber nach
einer Viertelſtunde kein Licht mehr hatte und juſt im Thüringer
Walde, wo man auf zwei Meilen keine Hütte tkrifft, und wo ſolche
Wege ſind, die man am Tage mit Lebensgefahr paſſtert. Nun glauben
Sie, daß mir der Mut gefallen ſei? Wahrhaſtig nicht. Jch ſtieg aus
und ſuchte Tannenzapfen, die ſteckten wir an, und ſo halſen wir uns
fort“ Iſt das nicht l und bezeichnend für dieſe Frau?
Jn Salzburg betrinkt ſich ihr Dienſtmädchen; und die Art, wie ſie
dieſen Verdruß an Leſſing mitteilt, nicht minder die Art ſeiner Ant
wort, iſt wieder ſehr bemerkenswert in der ganzen Auffaſſung und
Sprache. „Mein Mädchen hat ſich entſehlich beſoffen“, ſtellt ſie feſt.
Ich bin ihre Wärterin. Eine angenehme Beſchäftigung! Da ich
ohnedem vor nichts in der Welt mehr Abſcheu habe als vor einem

etrunkenen. Gben iſt ſie eingeſchlafen, ich wünſche nur, daß ſie beim
Erwachen ſich ſo befindet, daß wir abreiſen können. Was das Schönſte
iſt, ſo habe ich mir die größten Sottiſen von ihr müſſen vorſagen
laſſen Sie brauchen deswegen nicht zu denken, daß ich des
Reiſens müde bin; nein, ich treffe überall ſoviel gute Leute, die mich
alles wieder vergeſſen machen.“

Das iſt die Art, wie ſich dieſe Naturen mit den Dingen der Welt
ab finden. Es iſt ekwas vom alten Landsknechtstum im Major Tell
heim-Leſſing, etwas das ſich nicht unterkriegen Jäßt, ſondern mit
Humor und Sarkasmus oder Säbelhieb immer wieder die Welt be

Dieſe intereſſante Gegenüberſtellung von Leſſing und Klopſtock
entnehmen wir der jetzt ſchon in 8. Auflage vorliegenden „Geſchichte
der deutſchen Dichtung von Prof. D. Dr. Friedrich Lienhard.
Sammlung Wiſſenſchaft und Bildung“ Band 150. 148 Seiten. Ge
bunden 1,80 M. Verlag von Quelle Meyer in Leipzig.

Jmenau“, ſchreibt einmal dieſe entſchloſſene Frau auf ihrer Reiſe nach

jaht. Leſſing und ſeine Eva König ſind zwei gute, ſturmerprobte
Kameraden Und um ſo inniger berührt es uns dann, wenn das
„mein lieber Herr Leſſing“ und „dero ergebene Dienerin“ nach und
nach übergeht in ein „mein lieber Freund“ und mit den Worten
ſchließt. „denn keine aufrichtigere und treuere Freundin finden Sie
in der ganzen Welt als dero Eva König“; während um dieſelbe Zeit
bei Leſſing Wendungen auftauchen wie dieſe „Sie können es mir nicht
oft genug ſchreiben, daß Sie mich lieben und ſich von meiner Liebe
überzeugt haälten.“ Aber ſolche Wendungen unmittelbaren Gefühls
bleiben bei dieſen Kameradſchaftsnaturen hinter den Kuliſſen; im
Vordergrund ſteht die Sachlichkeit. Sie ſind herb, praktiſch, mit den
Tatſächlichkeiten des Lebens rechnend, beide willenskräftig. Doch man darf
auch betonen beide vornehm in ihrem Stolz, ihre Angelegenheiten erſt
ſelber zu vrdnen, ehe ſie ſich dem Glück und Behagen überlaſſen. Es
iſt in beiden Höflichkeit des Herzens, ſo etwa wie ſie den großen
Friedrich ausgezeichnet hat. Manchmal möchte man ſagen es iſt
etwas Antikes in der unſeraphiſchen Art, wie s alle Fragen,
auch Fragen der Religion, mit Vernunft und Klarheit anzupacken
pflegt. Das iſt das Befreiende an dieſer Kämpfernatur.

Hier iſt aber auch ſeine dichteriſche und religiöſe Grenze. Denn die
feinſten Erlebniſſe in Poeſie und Religion ſind von Vernunft und
Willen nicht erreichbaxr. Der männliche Vergil, der einen Dante
durch die Hölle ſeiner „Göttlichen Komödie“ führt und auf den Berg
der Läuterung den Weg weiſt, hat in Beatrices ätheriſche Regionen
keinen Zutritkk. Und ſo iſt Leſſings Religion alles in allem doch
mehr u e be en und Ethik als eigentlich ſeheriſches unter Er
ſchütterungen der Seele geborenes Exrlebnis, wie es doch alles in allem
in Klopſtock lebendig war, und wie wir es bei den großen Heiligen
und Genies der Kirche und der Kunſt erfahren haben. Hierin bleibt
Leſſing Rationaliſt und Aufklärer, wenn auch in großem Zuſchnitt.

Er wußte, daß er kein eigentlicher Dichter war. „Jch fühle dielebendige Quelle nicht in mir“, ſagt er mit ſtolzer Be Heidenheit in
der ſo anregenden „Hamburgiſchen Dramaturgie“, „die durch eigene
Kraft ſich einpprarbeitet, durch eigene Kraft in ſo h ſo friſchen,
ſo reinen Strahlen aufſchießt; ich muß alles durch ruckwerke und
Röhren gus mir herguspreſſen“. Sein Wirkungsbereich iſt die Proſa,
die er glänzend handhabt. Klopſtock aber ſtrebt e aänzen Naturnach in den Rhythmus. Leſſing hat unſere deutſche erſ geſchmeidig
und natürlich gemacht; und ſo iſt der Stiliſt Leſſing gleichfalls ein
Befreier geworden wie der Rhythmiker Klopſtock.

Leſſing und Klopſtock ſtanden in einem freundlich-achtungsvollen
Verhältnis. Und doch bleibt Leſſin ehe in Hamburg weilendwie ſein Zeit a mit feinem Hepußt ein etwas außerhalb des
Klopſtockſchen Hreiſes. Da ſind wieder zwei anſchauliche Briefſtellen
erwähnenswert. „Sie en daß Klopſtock in Hamburg iſt“, ſchreibt
er an Eva König nach Wien (12. denen 1770). „Sie wiſſen auch,
wie ſehr er ſich mit den Damen abgeben kann. Jch weiß nicht, wie
viele Frauen und Mädchen er ſchon beredet haben ſoll, auf den Schlitt-
ſchuhen laufen zu lernen, um ihm Geſellſchaft zu leiſten Aber das iſt
nöch gar nichts gegen eine Leſegeſellſchaft, die er bei der Frau von
Winthem errichtet hat und von der alle unſere Freundinnen ſind
Doch man wird Jhnen ohne Zweifel ſchon von Hamburg aus davon
geſchrieben haben; und ich möchte nur gern von Jhnen wiſſen, ob Sie
es nicht, wenn Sie nach Hamburg zurückkommen, Jhr erſtes werden
ſein laſſen, ein Mitglied von dieſer empfindſamen e zu
werden Jch hätte große Luſt, Jhnen im voraus das Patent nach
Wien zu ſenden

Wir ſehen: etwas von einem Keher ſteckt in Leſſing gegenüber
einem Zuviel von ſchöngeiſtigem Gefühlskultus und Frau König geht
ſofort auf den Ton ein: „Die Klopſtockſchen Schlittſchuhe- und Leſe
e antwortet ſie (16. März 1771), „haben mich herzlich zuachen gemacht. Meine Jmagination ſtellte mir gleich den ganzen
Kreis Damen vor, und ihn mitten daxin voller Entzückung; indem
er bei einer rührenden Stelle die Tränen von den Wangen ſeiner
Zuhörerinnen herunterrollen ſah. Was ich aber befürchtete, war, daß
er einigen nach Hauſe folgen und da Entdeckungen machen möchte, die
ſeine Zufriedenheit ſtören könnten. Was ſagen Sie dazu, hatte ich
recht? Und habe ich recht, wenn ich Sie vitte, ſich um kein Patent
für mich zu bemühen Es würde Sie viel koſten denn Klopſtock nimmt
gewiß lauter hübſche Frauen an und am Ende möchte ich doch nur
eine ſchlechte Rolle unter ihnen ſpielen.“

Hier ſtellt ſich, in dieſer leis ironiſchen, weiter nicht ſchlimm ge
meinten rn jener Gefühlskreiſe, die herbe Selbſtändigkeit dieſer
Naturen dax. Ahnlich hat ſich, wenn auch in überreizten Maße,
gegenüber Richard Wagners gefühlgewaltiger Muſikwelt Nietzſches
blanker, ſcharfer, herber l e herausgebildet; ähnlich bildeten
ſich Volkire und Rouſſeau als Polaritäten heraus. Erſt aber, wenn
Leſſing und Klopſtock Vernunft und Gefühl zu einem edlen
Ganzen zuſammenwirken, wie bei Schiller und Goethe, entſteht das,
was wir Reifezuſtand nennen: Klaſſizismus.

Her Zenor mit der Feder

Leo Slezaks Jnterview.
Leo Slezak hat einen Wortbruch, ja, wie er ſelbſt zugibt, einen

Meineid begangen. Jm Schlußwort ſeiner vor einigen Jahren er
du r uſtigen „Sämtlichen Werke verſichert er an Eidesſtakt,
aß er nie mehr etwas ſchreiben werde, und daß ihm niemals wieder

etwas einfallen würde. Und jetzt hat der gutgelaunte Tenor ein Ver
brechen begangen und in e Tagen wird von ihm ein zweites
Buch unter dem Titel „Dex Wortbruch“ erſcheinen (Ernſt- Rowohlt-
Verlag, Berlin, geheftet 4 M., gebunden 7 M..
Uber Freud und Leid aus dem Künſtlerleben weiß Slezak zu er

zählen. Geben wir ihm das Wort zu ſeinem Vortrage über das
Jnterview:

„Ein Jnterview iſt meiſtens eine ſehr unangenehme Angelegen
heit, weil man ſich faſt immer halbtok ärgert, wenn man am nächſten
Morgen alles lieſt was man geſagt haben ſoll. Oft ſtehen einem über
ſeine „Ausſprüche“ die Haare zu Berge

Jch habe die Sache allmählich ſatt bekommen und mich endgültig
entſchloſſen, jedem Jnterviewer ein bereits ſertiggeſtelltes Manuſkript
in die Hand zu drücken, das er nur in der Redaktion abzugeben
braucht. Darin ſteht alles Wiſſenswerte, und es entſpricht den Tat
ſachen. Auf dieſe Art haben alle Streitfälle, Mißverſtändniſſe und
gerichtlichen Folgen aufgehört, zu exiſtieren

Jch will nun eine Probe ſolch eines ehe folgenlaſſen, das ich meinen Kameraden als Muſter empfehle
Bei Leo Slezak.

Jch kam zu dem Künſtler, um dieſen zu interviewen, ſeine Pläne
z erfahren Und ihn um dieſe oder jene künſtleriſche Meinung zu
efragen.

Doch dieſes Plauderſtündchen geſtaltete ſich äußerſt e da
ein Scherz den andern ablöſte und der Sänger ununterbrochen nicht
zur Sache ſprach, bis ich ihn endlich unterbrach „Ja, aber Herr
Kammerſänger wie ſtellen Sie ſich zu Johann Sebaſtian Bach und
welche Pläne haben Sie für die nächſten fünf Jahre

Leider ſtellte ſich heraus, daß Slezak der Anſicht iſt, die Beant
wortung dieſer Fragen würde keinen Menſchen intereſſieren, jedes
Interview ſei von vornherein zum Exbrechen und der Ausgefragtekäme dabei mmer ſchlecht weg.

Er gab mir folgenden Rat Sagen Sie Jhren Leſern, daß Sie
den wundervollen Künſtler in ſeinem, im „Palaſthotel“ befindlichen,
mit diskretem Geſchmack ausgeſtatteten Jnterimsheim beſuchten, daß
er Jhnen elaſtiſchen Schrittes und mit herzgewinnendem Lächeln auf
den von einem rotblonden Schnurrbärtchen beſchatteten Lippen ent
e e kraftvoll ſeine biedere Rechte in die Jhre legte und dieſe
n drückte, was Sie zum Ausſtoßen eines unartikulierten Schreies

ewog.

Sonor lachend, ſo daß man eine Reihe blitzender Perlenzähne zu
beobachten Gelegenheit halte, verſicherte der herkuliſche Künſtler, daß
ex beglückt ſei, Sie zu begrüßen.

Sagen Sie, daß ich am 7. November im Blüthnerſaale einen Lieder
abend habe und der beſtknmten Hoffnung Ausdruck gebe, von den
zwölfhundert Sitzen wenigſtens einige beſetzt zu ſehen, weil es ein

Annahmeſſchluß für größere An
zeigen am Tage vor dem Erſcheinen,

ja bekanntlich 60—80; ſie iſt bei großen Menſ

äußerſt blamables Gefühl auslöſt, leeren Stuhlreihen etwas vorzu
ſingen, wie dies jetzt in faſt allen Konzerten der Fall iſt.

Reden Sie Jhren Leſern ein, daß dieſer Abend einen Markſtein
in der Geſchichte der Konzerte bedeutet. Sie brauchen ja keine
Gründe anzugeben.

Auf Markſteine fallen die meiſten herein. SDaß ich fabelhaft bin, können Sie beſcheiden einflechten, vielleicht
glaubt man es Jhnen.

Großer Gott, wird das ein Quatſch! Wenn Sie, lieber Herr
Doktor, nur nicht Jhre Stellung bei Jhrem Blatte verlieren, ich habe
ſolche Angſt.Naven Sie bei dieſer Gelegenheit die Gehäſſigkeit und den neid

geblähten Sarkasmus meiner Kollegen an.
Als ich im Herbſt 1918 vom König Ludwig von Bayern zum

en Kammerſänger ernannt wurde, kam zehn Tage ſpäter der
mſturz.

Damals behaupteten die Liebloſen, der König habe abdanken
müſſen, weil er mich zum Kammerſänger ernannt hatte.

muß geſtehen, mir fehlt jedes Verſtändnis für derartige maß
loſe Ubertreibungen. Uber meine Zukunftspläne befragt, erzählen
Sie, daß der von ſämtlichen Muſen nicht nur geküßte, ſondern förm
lich abgeknutſchte Künſtler nach ſeinem Konzerte die Stadt wieder ver
läßt, um andere Orte zu faſgzinieren.

Jm Vorjahre ſang er in Temesvar und hat derart gezündet, daß
in der Nacht das Theater abgebrannt iſt. un kann er nie wieder
dort gaſtieren, weil die Leute um ihr neuerbautes Theater in Sorge
ſind. Tröſten und beruhigen Sie die Einwohner und ſagen Sie,
im Frühjahr käme ich wieder, um die Glücklichen als Tannhäuſer,
Othello und Elegzar zu erheitern.

Gratulieren Sie den Eingeborenen hierzu!
So, lieber Herr Doktor nun wollen wir aber Schluß machen,

denn ne und endlich bin ich ja auf die Sympathien des Publi-
kums angewieſen und will mir dieſe durch allzu breitgetretenes, geiſt
reiches Geplauder nicht zerſtören.

Außerdem iſt es ja nicht notwendig, daß Jhre geſchätzte Zeitung
die S ihrer Abonnenten verliert.

chließen Sie nun folgendermaßen
Jch zog mir meinen mit Zobelkanin gefütterten Pelz an (damit Je Sie gleichzeitig, daß Sie einen Zobelpelz haben das

Kanin können Sie ja r e verabſchiedete mich von de
kühnen Sänger und war froh, als ich wieder auf der Straße war.

3

Die Dachkammer.
Von Hans Gäfgen.

9 (Nachdruck verboten.)Zwei Menſchen, die einander nicht kannten, die der e im
Bonner Beethobenhaus zuſammengeführt hatte, ſtiegen gemeinſam dieknarrenden Treppen hinauf, im kern is zum Dache, gefolgt
von dem Führer, der auf eine Tür wies und ſagte: Hier wurde
Beethoven am 16. Dezember 1770 geboren.

er eine Menſch, der zuvor ohne Unterbrechung zu dem Führer
eſprochen hatte, warf einen haſtigen Blick in die halpdunkle, niedrige

Kammer, wandte ſich und eilte, da und dort einen Augenblick ver
weilend, durch die vorderen, hellen Zimmer, in denen die Erinnerungen
an den Großen zur Schau geſtellt ſind.Der andere ans ſchen Und wie von einer ſchweren n gebeugt

und ſah hinein in die Dachkammer, in der Beethoven geboren wurde.
Gebückt mußte man in dem Raume gehen, in den durch ein kleines
Fenſter karges Licht fiel. Und von den Lorbeer- und Jmmortellen
kränzen, die welkend in den Ecken lagen, kam ein wehmütiger Duft, ſelt
ſam und verwirrend.

Dem Stillen aber erſchien es plötzlich, als gewinne die Mormor-
büſte, die mitten im Raume ſteht, Leben und bewege die Lippen, under vernahm die Worte: Die Demütigen und Stillen will t erlöſen

aus der Haſt des Lebens und ſie hinführen zu dem, der die Stille iſt
und das Glück.“

Dann war wieder das Schweigen in der Kammer, die durchleuchtet
war vom Gold der ſinkenden Sonne. Und draußen im Garten ſang
eine Amſel dunkel und voller Sehnſucht.

Ausſtellung von Meiſterwerken des 15. bis 18. Jahrhunderts. Der
Halleſche Kunſtberein veranſtaltet in der Zeit vom 6. bis 29. Juni eine
Ausſtellung von Gemälden und Plaſtiken aus halliſchem Privatbeſitz
welche zum erſten Male wieder in Halle alte Kunſtwerke aus dem 15. bis
18. Jahrhundert zeigen wird. Eine beſondere Abteilung der Aus
ſtellung wird Werke des Malers Adolf Senff umfaſſen, der von 1785
bis 1865 in Halle gelebt hat. Die Ausſtellung findet ſtatt in der ehe
maligen Garniſonkirche am Domplatz und iſt täglich geöffnet von 11 bis
1 und 4 bis 6 Uhr. Eintritt 1,50 M. für Mitglieder des Halleſchem
Kunſtvereins 75 Pf.

Wiſſen Sie das?
Der Körper des Erwachſenen beſteht aus 16 Prozent Skelett,

42 Prozent Muskel, 18 Prozent Fettgewebe, 7 Prozent Blut, 16,9 Pro
zent Drüſen

Bei ſchweren Operationen gab man früher den Patienten Bleikugeln
in den Mund, damit ſie ihren Schmerz darauf verbeißen konnten.

In Striegau in Schleſien, in Greifenſtein und in Laubach in Heſſen,
ferner in Böhmen und anderswo wurden in früheren Zeiten heilkräftige
Tonerden (Lehm) gegraben, die in Form von Täfelchen (Tabletten let,
trochisci) als innerlich zu nehmendes Heilmittel übliche Verwendung
fanden. Die Apotheken hielten dieſe Täfelchen vorrätig. Man nannte
ſie allgemein terra sigillata, geſiegelte Erde oder Siegelerde, da auf dem
Täfelchen ein Siegel aufgeprägt war.

Die Chineſen kannten die Jmpfung gegen anſteckende Krankheiten
ſchon ſeit dem 11. Jahrhundert. Die Lymphe wurde den männlichen Ein
wohnern in das linke und den weiblichen in das rechte Naſenloch geblaſen.

Jm Durchſchnitt beträgt die Zahl der Pulsſchläge in einer Minuteen ſtets etwas höher
als bei kleineren. Bei der Frau aber, bei der wir ja, da ſie im all
gemeinen kleiner iſt als der Mann, auch eine geringere Pulszahl er
warten müßten, iſt dieſe meiſt etwas höher als beim Mann.

Dunkle Stoffe werden in der Sonne doppelt ſo ſtark erhitzt wie

helle eBücherecke
H Die Scheuer. Heft 1 und 2 1927. Heimatverlag Rich. Jaeckel,

Querfurt. Halbjahrsbezug 1,50 M. Jn vergrößertem und verſtärktemFormat, aber noch zum alte Preiſe erſchien das erſte Doppelheft des

neuen Jahrganges der „Scheuer“, Blätter für Heimatforſchung und
heimatliches Leben. Vorxzüglich iſt die Ausſtattüng, en ältig aus

ewählt der Jnhalt, aus dem eine Alte Merſeburger Geſchichte von Dr.Slegfried Berger „Jm Brauhaus zum Birnbaum zu
unſere Leſer beſonders intereſſieren dürfte.

F Die neuen Sommexausgaben in G. A. Koenigs Fahrplanbuch
Verlag, Erfurt, ſind erſchienen 1. Amtlicher Taſchenſahrplan Sommer
1927, vormals Koenigs Fahrplanbuch für Mitteldeutſchland, 51. Jahr
gang. Wie bereits von der Reichsbahndirektion Erfurt bekannt-
gegeben, erſcheint dieſes altbekannte Fahrplanbuch auf neuer Grund
lage und iſt von der Reichsbahndirektion ſelbſt bearbeitet worden,
wovaus auf größtmöglichſte Zuverläſſigkeit geſchloſſen werden darf.
Das gegen früher weſentlich erweiterte Buch ſtellt inhaltlich wie über
haupt in ſeiner neuen Ausſtattung ein ſehr überſichtliches und recht
praktiſches Reiſebuch dar. Preis 90 Pf. 2. Koenigs Taſchenfahr
plan für Thüringen, der beliebte kleine Koenig“ iſt ebenfalls in
erweitertem Gewand auf den Plan getreten. Preis 50 Pf.
3. Königs Kraftlinienfahrplan für das mittlere Deutſchland weiſt be
ſonders in Thüringen viele neue Linien und ferner die elektriſchen
Uberlandbahnen auf. Das in erſter Linie als Ergänzung zu beiden
vorgenannten Fahrplanbüchern herausgegebene Heftchen kann auch in
jedes andere Reiſebuch bequem eingelegt werden, und iſt, wie jene, in
allen Buch und Bahnhofsbuchhandlungen ſowie bei den Fahrkarten
ausgabeſtellen der Reichsbahn erhältlich. Preis 15 Pf.

Merſeburg“
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Lichispiel-Palast „Sonne“

Nur Dienstag Mittwoch Donnerstag

DNiüijüer aus aller Welt Jrauen:
Euch iſt der dieswöchentliche Jilm gewidmet. Der neue große

utterfilmnein Herzblut
gab ich fü

Ein Kammerſpiel in 6 Akten nach d. Roman Zwei Kinder
Mit erſtklaſſigen deutſchen Darſtellern.

Ein tiefergreifendes Drama zweier Mütter
Die Eine

Hie vornehme Frau aus dem Vorderhaus
Die Gattin des ſtolzen Großinduſtriellen

Die Andere
Die arme junge Jrau gus dem Hinterhaus

Das willenloſe Werkzeug eines brutalen Genußmenſchen.

Hierzu

aus dem Wiener Opern Ballett u. BühnenEin prachtvolles Bild
leben mit Anita Doris, Colette Brettel, Marie Griehl, Arnold

Korff, Egon v. Jordan Richard Waldemar
Die Preſſe Die Uraufführung fand ſtarken und herzlichen Bei

fall. Es wurde viel und gern geklatſcht. eAnfang und 8 Uhr. industrie u. Gewerbeschau
Mitte um Mitte August

Union-Theuter bis Donnerstag geschlossen 1227

Am 4. Juni d. J. ist der frühere Rabrikbesitzer

herr Bernharck Herrich
aus diesem Leben abgerufen worden.

Der Heimgegangene gehörte dem Aufsichtsrat unserer
Gesellschaft seit deren Gründung an und er hat in dieser
langen Reihe von Jahren sein Können und seine Er-
tahrung der gedeiblichen Entwicklung unseres Werkes
stets bereitwillig und freudige zur Verfügung gestellt. Sein
lauterer Oharakter, sowie sein freundliches und gütiges
Wesen sichern dem Entschlafenen in unseren Herzen für
alle Zeiten ein treues und ehren volles Gedenken.

ver

J h

esoe oo Na
An Bleſchen i
Mremeno ung von 9

er ee

n b proe W Von Offen
der ſgene!

Der Vorstanck und Aufsichtsrat
cler Th. Groke Aktiengesellschaft

Merseburg, den 7. Juni 1927.

Anzetgen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
in beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
eine Verantwortin über
iehmen fedoch werden die
Vünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Sanft entschlief nach Kurzem, schwerem
Krankenlager meine lebe Frau

Minna Daviclis
geb. Minder.

im 78. Lebensſahre. Dieses Zeigt statt be-
sonderer Meldung allen Freunden und Be-
Kannten hiermit an

Heinrich Daviclis
Bad Lauchstädt, den 7. Juni 1927.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den

8. d. M., nachmittags 8 Uhr, vom Trauer-

hause aus statt. t e t e n z ne e ne eMittwoch, den 8. Juni, abends 8 Uhr,

Mut Aen
T. d. Reg.Ob. Sekr. Thier
bach; AnneMarie, T. des
Arbeiters Eberhardt; Helli,
T.d. Kraftfahrers Hoffmann
Reinhilt, T. d. Landesrats
Ulrich. Getraut: Der
Architekt G. Drenkhahn u.

Fr. V. Steffen geb. Koſahl;
der Schloſſer H. Seidel und
Frau Fr. Golembiewsky.

Stadt. Getauft: Ger

Friodeol Thiele W We

Hans Schimpf e W in der „Goldenen Kugel“.
n n

traud, T. d. Keſſelſchmiedes
Heinemann; Jngeborg, T
d. Werkmeiſters Horn; Horſt,
Sohn des Arbeiters Muth
Gerhard, Sohn d. Arbeiters
Schübert. Getraut:
Der Dreher P. Erdmann
und Frau H. geb. Bauer.

Beerdigt: Der Kauf
mann Wirth; der Müller
Händler Die Wwe. Hammer.

Altenburg. Getauft:
Helga, Tochter d. Schneiders

h Chriſtel, T. desaufmanns Worch; Anne
marie, Tochter d. Architekts
Böttcher; Renate, T des
Drehers Taubert; Herbert,
S. d. Arbeiters Parſiegla;
Siegfried, S. d. Technikers
Groß; Harry, S. d. Buch
halters Dietrich; Werner,
S. d. Buchdruckers Nauber.

Getraut: Der Arbeiter
Paul Schneider mit Frau
Minna geb. Grüneberg; der
Maſchinengehilfe Otto Ruft
mit Frau Martha geb. Zorn.

Neumarkt. Getauft:
Gudrun, T. d. Drehers Goſe;
Karl, Sohn des Arbeiters
Kuhnert. Getraut:
der Schloſſer Artur Pfau
und Frau Lydig geb. Netz
Der Schloſſer Walter Thon
u. Frau Gertrud geb. Mai;
der Arbeiter Willy Rudolph
und Frau Liesbeth geb.
Längen; d. Maſchiniſt Willy
Mand und Frau Martha
geb. Hiltbrand.

Schlafſtelle frei
Wagnerſtraße 8.

zuI wme vermieten
Geuſger Straße 20.

Gut möbl. Zimmer
für 3 Freunde ſofort zu ver
mieten. Dortſelbſt iſt ein
guterh. Kinder u. Sport

wagen ſpottbillig z. verk.Zu erfrag. in der Geſch d. Bl. l

S
Merseburg, Pfingsten 1927.
grüßen als Verlobte 7 n 6

Kirſchen Verpachtung
Der diesſährige Kirſchen Anhang der Gemeinde

Crumpa ſoll Mittwoch, de n 18. Juni 1927, nachmittags
5 Uhr, im GemeindeGaſthof öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen Verpachtung
Der diesjährige Kirſchenanhang des Guksbezirkes

und der Gemeinde Wengelsdorſ, Bahnhof Corbetha
ſoll Donnerstag, den 9. Junti, abends 6 Uhr, im
Gaſthof zur Schmiede öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſteher.

gegen Baarzahlung
elle

zu kaufen geſucht.

Angebote mit Preisangabe erbittet
Werner Mattuſch, Architelt, Winkel 5.

Suche für meine Tochter, welche Mittelſchule und
Haushaltſchule beſucht hat,
pavenden Wirbangolreis zur Veiteraushültung

Werte Angebote mit Erläuterung unter 285 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Frdl. möbl. Zimmer ſof.
an 2 Herren zu vermieten.

Geuſger Straße 16.
kin möbliertes immer

zu vermieten.
Preußenring 19.

r 737J

Wer oder iſt gewillt,
in ſeinem Hauſe

Laden ausbauen zu laſſen.
Nur gute Lage. Unkoſten
trägt GroßFirma. An
gebote unter 286 an die

vermietet Laden

Geſchäftsſtelle d. Bl.

l 900000
Kleiner oder mittlerer

Laden
geſucht für Feinkoſt,
evtl. leerer Fleiſcher
laden. Angebote unt.
4411an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

e

Möhbl. Wohn- W.
Schlaf zimmer

G

zu vermieten.
Damaſchkeſtr. 31.

Hülttumi neun Vor
dur

Lichtbad oder
echte Moorbäder

Maſſagen
e

BI
Weißenfelſer Straße 9

Fernſprecher 1031
Täglich geöffnet!

hüx- und Wanhenbäder

aller Art
Heißluft, elektr.

Wärmebehandlung
Höhenſonne uſw.

Rodelbahn Bienifz
An der Merse
burg Leipzig.

bei
Leipzig

Inhaber
Staatssir., ZW.

Dölzig und
Rückmarsdorf

Merseburg

R. Müller.
Tel. 12060
(Aint Leipzig).

Gute Rundsicht
vom höchsten

Punkt der
Leipziger Ebene.
Tanſeotelſe.

Autos
unter Aufsicht.

Bigeno

S 2
Leipzig

Herulsche
weg.V e

Feaglacha

5 ens en ewt gang
D. JS S omwaneüfanhe

e

Konditorei

Keelos
e

e 5 Ufer mat Jcum o

2

frliher, wenn der von ſchweren Roſſen gezogene Wagen
der Fürſtlichen Brauerei Köſtritz, ſehnſüchtig erwartet,
Geſunden und Kranken den altberlihmten Stärkungstrunk
brachte Heute bringen Köſtritzer Schwarzbler 55 eigene
Eiſenbahnwaggons und 10 Laſtautos in alle Gaue Deutſch
lands. Genau noch wie damals ſind ſich die Kenner dieſes
herbvollwürzigen Bieres einig, daß es kein beſſeres, nahr
haſteres und für fung und alt zuträglicheres Getränk gibt als

Köſtritzer Schwarzbier
Das echte Köſtritzer Schwarzbi er iſt erhältlich bei. Bernhard Heltzſchner, Bier
großhandlung, Obere Burgſtr. 9 Jernſpr. 374; Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter
Altenburg 10, Fernſprecher 369 und in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäften.

Ein Pferdeſtall
für 2 Pferde mit Boden
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäſtsſt. d. Bl.

Monatsver ſammlung
am Donnerstag, dem 9. Juni,
abends 8 Uhr, im Berg

ſchlößchen.
Tagesordnung: Bundestag.
Alle Mitglieder zur Stelle!

Her Vorſtand.
7 der Mittwoch

Köwlyin-Luive Bunl

Donnerstag, d. 9. Juni,
8 Uhr, bei Rülke

Jahreshauptversammlung

Sodann Vortrag von Dr.
Stöweſand.

Hohenzollern
Morgen Mittwoch

F. NTE STEHENDE
GASTSTATTEN

von Schkeuditz und den umliegenden Ortschaften
haben den Merseburger Korrespondent aufliegen

Burgliebenau-:
Gasthof Angermann.
Gasthof Sauer

DölKau:
Gasthof Kurt Franke.

Ermlitz:
Gasthof Apitzseh.

Göhren:
Gasthof Leopold Patzsohb.

Kleinliebenau:
Gasthof Knoth.

Günthersdorf:
Gasthof z. schwarzen Bär.

Maßlau:
Gasthof Weutke.

Pretzsch:
Gasthof Degenkolbe.

Raßnitz
Gasthof Sperling.

2 Schkeuditz
Gasthof. Stadt Berlin“,

Inhaber Otto Silber.
Wallendorf:

Gasthof Hiemisch.
Wegwitz:

Gasth. Zur Bergschenke“,
Inhaber Ernst Ohme.

Zöschen:
Gasthof Zur Aue“,

haber A. Ohme.
Gasthof Zum Deutschen

Hof“, Inhaber R. Pranke.
Zscherneddel:

Gasthof Kietz.
Zschöchergen:

Gasthof Otto Munkelt.
Zweimen:

Gasthof Karl Zwarg.

In

Die hier genannten Gaststätten sind sämtlich
zahlende Bezieher

Abonnements Bestellungen, Aenderungen usw.
nehmen entgegen unsere Ausgabestellen sowie
die Geschaàftsstelle des Merseburger Korrespon-
clent, Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 324 u. 325

Schlachtefeſt.
Nachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

Jeden Mittwoch
V Schlachtefest

Otto Kretzſchmar
Weiße Mauer Nr. 30

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr 15.

Mein gutbürgerlicher
Privat- Mittagstiseh
befindet ſichjetzt Gotthardt

ſtraße 21 II. Bitte um
regen Zuſpruch

Oufern Hderwanen

zu verkaufen
Weiße Mauer i. Hofe.
IPosten ſeues Mieenheu

verkauft Hermann Schuh
mann, AltRöſſen Nr. 8

bei Merſeburg.
hGlterhaltene Lentrtuge

fekl.Landwirtſch. paſſ. z. verk.
Zu erfragen i. d. Geſch. d. Bl.

Glucke mit Küchen
zu verk. Wagnerſtr. 8.
d Ach Mewe Gönge

zu verkaufen.
Pretzſch Nr. 8.

SpielPHrotokolle

Preisſkat
Buchdruch. Th. Rößner,

Kl. Ritterſtr. 3.

Bar eld f. alle Zwecke9 b. genügender
Sicherheit können Sie er
halten. Kein Vermittler,
keine Proviſ. Man wende
ſich zuerſt an R. Bau, z. Zt.
in Merſeburg a. S., Obere

Breite Straße Nr. 21.

Kinder zur Feltardeſt

sofort gesucht
LodisWewiger Dbere Breitetr.9

[Uhfig. Rvomachen

sofort gesucht

Frau Clara Engel,
Nulandtstraße 2.

Saubere Masohran

geſucht. Zu erfragen im
Gaſthof zum Eigenheim

Elobicauer Straße.

Mädchen
vom Lande, für alle Haus
arbeiten, mit Zeugniſſen, bei
gutem Lohn geſucht. Zu
erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Großes Bremer Kaffee
Verſand Geſchäft ſucht

rührigen

Verkreker
in der dortigen Gegend
Gute Verdienſtmöglichkeit.
Angebote unter M. 9832 an
Herm. Wülker, Annoncen
Expedition, Bremen erb.

Jüngerer Knecht
u. Dienſtmädchen geſucht.

Oberbeung Nr. 3.

Lehrling
zum ſofort. Antritt geſucht.

Fleiſchermeiſter Roßſt,
Neumarkt 8.

Laufburſche
von 14—16 Jahren, ſoſort
geſucht. Carl Herfurth,

Ehriſtianenſtraße 5.

Kräftiger, älterer
Schuhunge

zum Wegegehen ſof. geſucht.

Gorſtow So
Gotthardtſtraße 46.
Jch habe über den Steuer

inſpektor Lohſe in Halle,
beleidigende Außerungen
verbreitet. Jch nehme dieſe
Beleidigungen, insbeſondere
die Behauptung, daß Herr
Lohſe in einem Strafverfah
ren den Meineid geleiſtet
habe, mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück.

Groges.
Baſtard u. Dobermann
auſgegriſſen. Abzuholen b.
Hausmeiſter, Burgſtraße 1.
V. 760/27. Der Maglstrat.
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